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Die neue TnbÄlisteuev .
I .

Es sind lebensgefährliche Operationen , die unsere
Stenerkünstler an ganzen Produktionsziveigen vornehmen
müssen , um den Heißhunger des Militärstaales nach immer

neuen Millionen zu stillen .
Die Tabakindustrie weiß davon ein Lied zu singen .

Daß unter der staatlichen Zersplitterung Deutschlands die
indirekten Steuern nicht so leicht entwicklungsfähig ivaren ,
wie in zentralisirteren Reihen , kam der deutschen Tabak -

industrie ursprünglich zu statten . Dafür ist sie nun seit
fünfundzwanzig Jahren eigentlich nicht mehr zur Ruhe gc -
kommen .

Das Jahr 1868 brachte durch das Zollparlanient die

Flächensteuer für das innerhalb des Zollgebiets dem Tabakbau

gewidmete Areal . Im Spätjahr 1872 bereits tauchte als -
dann das Projekt einer Geivichtsstcncr auf , und trieb die

Tabakpreise und die Einfuhrmengcn rapid empor , bis 1873
mit dem Scheitern des Projektes ein ebenso jäher Absturz ,
in den Preisen wie in den Einfuhrmengen , erfolgte . Ende

1877 stand die Jndnstic vor einem zweiten Reformplan und

schon damals protestirte sie gegen die „fortgesetzten Be -

unruhigungen . " Der Camphausen ' sche Vorschlag ( Gewichts -
steuer von 48 M. für den Doppelzentner inländischen dach -
reifen Tabaks , von 60 M. für den fermentirten und 84 M.

Zoll für den inländischen Tabak ) fiel Anfang 1878 im

Reichstage , aber die gleichzeitig eingesetzte Tabaks -

Enquetekommission kündete nichts gutes . Nach zwei -
jährigem Hangen und Bangen , nach einer abnormen

Vermehrung des Imports und einer wesentlichen Ver -

ringerung des Jnlandsbaues , war das Gewichts - Steuer -

gesetz vom 16 . Juli 1879 das Ergebniß . 1880 schon fing
darauf Fürst Bismarck an , durch die Straßburger Tabak -

Manufaktur der Privatindustrie in zunächst recht unan »

genehmer Weise auf den Leib zu rücken . 1882 enthüllte er

durch die Monopolvorlage seine letzten Absichten . Sie

scheiterten ziemlich kläglich , und nun herrschte ein paar
Jahre kleinlautes Schweigen selbst bei Herrn von Mayr ;
nur Herr Menzer rüttelte zuweilen mit lallender Zunge an

der bestehenden Zoll - und Steuerordnung , um das süd -
deutsche Kraut gegen das überseeische Blatt zu Ehren zu

bringen .
Mit den uferlosen militärischen Plänen erwachten auch

die versunkenen Tabakstcuer - Projckte wieder . Man verstieg
sich sogar bis zur Forderung des Verbots des inländischen
Tabakbaues , um in englischer Weise dem Tabak bei der

Einfuhr recht einfach und gründlich die gewünschten
Millionen abzupressen ; auch Herr Miquel wurde mit

diesem Plane in Verbindung gebracht ; wie wir glauben ,
mit Unrecht . Im Oktober 1892 wurden die „ Sach -
verständigen " , natürlich nur Unternehmer erster Güte , zu
Konferenzen in das Berliner Reichs - Schatzamt gerufen ;
man sprach von einer gleichmäßigen Erhöhung von Steuer

und Zoll um 30 M. pro Doppelzentner .
Der ganze wohlorganisirte Agitationsapparat der

Tabakindustriellen begann sofort mit Hochdruck zu arbeiten .

Feuilleto » .
Nachdruck verboten . Z III

Skizze »
ans der sozialistischen Hemegnng

in Rußland .
( Aus dem Russischen übersetzt . )

Die erste praktische Thätigkeit der sozialistischen Volks -

apostel kühlte ihre idealistische Anschauung über das

russische Volk bedeutend ab . Ihre Erfolge wurden durch
die Mißerfolge , welche aus verschiedenen Gründen ein -

traten , geschädigt . Auf jeden einzelnen Fall des eifrigen
Eingehens auf die Ideen fder Propagandisten kam nicht
nur allein ein Fall der stumpfen Gleichgiltigkeit , sondern

auch ab und zu ein Fall des Verralhes . Die Sklaverei ,
welche dem Bauer in Fleisch und Blut übergegangen war , zeigte
sich als eine Kraft , mit welcher die Sozialisten , welche das Volk

zu rcvolntioniren wünschten , rechnen mußten . Ein verdummter

Verstand wendet sich instinktiv von allem Neuen ab .

„ Und überdies , so dachte der Bauer , werden die
revolutionären Reden von jungen adligen Herren gehalten ;
obgleich sie es scheinbar mit uns gut meinen , sind sie doch
nicht nnsrcsgleichen ; wer kann da wissen , was sie eigentlich
beabsichtigen . "

Außerdem war die erste sozialistische Propaganda im
Volke eine ungeregelte . Sie wiesen auk ein Endziel hin ,

Der Erfolg blieb so wenig aus wie später bei den Bier -

königen , deren Produkt sich einer noch größeren Popularität
in allen Bevölkerungsschichten und Parteien , auch den

politisch niaßgebendstcn , erfreut . Sehr bald hatten Regie -
rnng und Reichstag die Segel gestrichen vor dem Ent -

rüstungssturm ans dem rauchenden und trinkenden Mittel -

stände . Ter Tabak triumphirte zuerst . Der „Reichs -
Anzeiger " erklärte am 20 . November offiziell :

. . Eine höhere Besteuerung des Tabaks zur Deckung
der Mehrkosten aus der Militärvorlage in irgend welcher
Form ist nicht beabsichtigt . "

Und am 23 . November , bei der Einbringung der

Militärvorlage , wiederholte der Reichskanzler im Reichstage
diese Zusicherung :

„ Sie haben im „ Staats - Anzeiger " voraussichtlich gelesen ,
daß wir aus Bier , Branntwein und Börse zurückgreifen wollen
und daß wir den Tabak haben falle » lassen . Ich kann in

bezug auf den Tabak bemerken , daß es damit folgendermaßen
zugegangen ist : die militärischen Anforderungen waren An -

sangs höher , sind dann allmälig heruntergegangen und noch
in der letzten Instanz des Reiches um eine letzte Sunnne von
Millionen ermäßigt worden , was uns die Möglichkeit gab ,
auf den Tabak als Srenerobjekt zu verzichte » . Man hat

f
esagt , wir hätten überhaupt lieber eine Steuer nehmen
ollen , sie würde weniger Opposition gesunden haben . Das ist

richtig , wir würden weniger Interessen geschädigt haben . Wir
waren aber von Hause ans der Meinung , daß es redlicher
sei , die Last auf mehrere Schultern zu vertheilen . Wenn wir
aber auf eine Gesammtsumme kamen , die durch Bier , Bräunt -
wein und Börse allein gedeckt werden konnte , hatten wir
keinen Grund , an dem Plane einer Erhöhung der Tabaks -

Steuer festzuhalten . "
Die Freude war kurz . Man kam nach der Auflösung

des Reichstags überhaupt zu keiner Verständigung in der

Steucrfrage ; die gequälten Finanznnnister standen wieder
vis - i - vis de rien , dem leeren Nichts gegenüber . Ende Juli
dieses Jahres kamen sie in Frankfurt a. M. zusammen , um

nach neuen Stenerquellcn zu forschen und Herr Miquel
fand das erlösende Wort : eine Tabak - Fabrikat steuer ,

abgestuft nach dem Werthe des in der Tabakindustrie her -

gestellten Produktes , des Kau - , und Schnupf - und Pfeifen -
tabaks , der Zigarren und Zigaretten . Nach einigen Wand -

lungen des ursprünglichen Planes , sind folgende Steuer -

zuschlüge zum „ Fakturenpreis , zu welchem
diese Fabrikate ( ausschließlich der Steuer ) von den Fabri -
kanten verkauft werden " :

für im Inland fabrizirte Zigarren und Ziga -
retten 33Vs pCt . ,

für Rauch tabak 66�/3 pCt . ,
für Kau - und Schnupf tabak 50 pCt .

Dafür soll die Steuer auf den Rohtabak bei dem

Inlands Pflanzer ( 45 Mark pro 100 Kilo ) in Weg -
fall kommen und der Eingangszoll für fremde Tabake
und Tabakfabrikate in folgender Weise geregelt werden :

auf 100 Kilogramm unbearbeitete Tabakblätter , - Stengel
und Tabaksaucen 40 Mark , für Zigarren 400 Mark ,

Zigaretten 500 und andere Tabaksabrikate 250 Mark . Das

ist der Schutzzoll für den deutschen Tabakbau und die

deutsche Tabakverarbeitung . Daneben zahlen die vom Aus -

das man sich wohl im Geiste vorstellen konnte , das aber
absolut keine Verbindung mit den bestehenden Ver -

hältnissen hatte . Die nächsten Ziele und was zunächst
zn thnn war , davon sprachen die Sozialisten nicht . *)
Der Bauer ist aber vor allen Dingen ein Praktiker , der ein
bestimmtes , klares Ziel sehen muß , das er selbst erreichen
kann und zwar sofort , aber nicht „ in einer mehr oder

weniger entfernten Zukunft " . Der Bauer interessirt sich
nur für eine praktische , jetzt bereits sichtbar werdende und
klar formulirte Aufgabe , aber die Verbreiter des unbegrenzten
sozialistischcnJdeals der Gleichheit undBrüderlichkeit staunt er
ebenso an , ohne sie zu begreifen , wie eine Pilgerin , welche ihm
von den Herrlichkeiten jener Welt erzählt . Er hört sogar
mit vielem Wohlgefallen den Reden der Pilgerin zu , weil
es bis zum Tode , nach welchem auch der Bauer in das

Paradies kommen kann , viel näher ist , als zum irdischen
Paradiese , welches ihm der Sozialist verspricht , und außer -
dem riskirt er es nicht , für das Zuhören der Reden der

Pilgerin in das Gefängniß geschleppt zn werden . Dabei

giebl ihm die Pilgcrin die Mittel an , die klar bestimmt
und erfüllbar sind : „opfere eine Kerze , faste und gieb den
Armen was . " Aber der Sozialist vermag nichts Leicht -
erfüllbares zu zeigen : „ Ihr müßt Euch zusammen -
thun . . . vereint gegen den Feind marschiren . . . " Das
Alles sind aber für den Bauern unverständliche Phrasen .

Auf diese Weise griff das Leben von zwei Seiten die
Nerven der sozialistischen „ Volksgänger " **) an . Ihr Unter -

land eingeführten Fabrikate noch die oben angeführte
Fabrikatsteuer „nach denselben Sätzen wie von inländischen
Fabrikaten derselben Art . "

Die letzterwähnten Bestimmungen sind gar nicht so
übel darauf berechnet , die Tabakpflanzer — und es

giebt deren im Deutschen Reiche immer noch 160 000 bis

180 000 — loszulösen von der Agitation der Tabak -

industriellen , ja sie womöglich zu Hilfstruppen der Re -

giernng im Miquel ' schen Steuerfeldzuge zu machen . Und

die Tabakbaucrn haben wiederum in Zentrums - und Elsässer -
kreisen etwas zu bedeuten .

Wenn die Miquel ' sche Reform weiter nichts wäre wie

eine Aufhebung der Jnlandssteuer , dann wäre sie zweifellos
für den Tabakbauer eine wahre Erlösung von der lästigen
Gebundenheit in seinem ganzen Betriebe und von der noch
lästigeren eivigen Topfguckerei seitens der Steuerbehörden .
Auch eine finanzielle Erleichterung ist sie für den kleinen

Pflanzer , der nie einen baaren Groschen übrig hat . Wie

oft hatte er , trotz aller Stundungen , von seinem Tabak
Steuern zahlen sollen , ehe er verkauft hatte ; wie oft hat er

sein Produkt zu einem wahren Nothpreis verschleudern
müssen , um den Fiskus , der auf seinem Shylockschein be -

steht , zu befriedigen . Das alles soll nun nicht mehr sein .
Und noch mehr . In dem armen Bäuerlein werden noch

ganz andere Hoffnungen rege gemacht . Bisher stellte die

norddeutsche Zigarrenindustrie eine 6- Pfennig - Zigarre aus

überseeischen Tabaken her — und die 5- Psennig -
Zigarren machen nach zuverlässigen Schätzungen über die

Hälfte des auf 5 500 000 Mille sich beziffernden deutschen
GesammtkonsumS aus . Nach der Steuererhöhung würde
die 5- und auch die 6- Psennig - Zigarre nur noch ans dem

billigsten einheimischen Tabak herzustellen sein . Dieser steht
also , wie das offiziöse Federvieh in alle Welt hinaus -
schnattert , vor einer großen Zukunft , die dem armen Bäuer -
lein das Herz im Leibe lachen läßt .

So haben sich den in Speyer und Heidelberg wirklich
Pflanzerversammlnngen für die Fabrikatsteuer erwärmt und
erklärt ; allerdings verlangten die Pfälzer gleich Beide -

hallung des vollen jetzigen Eiugangszolles bei Beseitigung
der Jnlandssteuer . Aehnlich ließ sich der badische Land -

wirthschafrsrath für die neue Steuer einnehmen . Jndeß
ist selbst hier schon ein Rückschlag bemerkbar ; und daß die

kleinen Tabakpflanzer schließlich in allen ihren heutigen
Hoffnungen betrogen werden müßten , werden wir sehen ,
wenn wir die ganze Umwälzung uns klar gemacht haben ,
welche die Tabak - Fabrikatstener auf desn Gebiete des Handels
und der Industrie und in ihrem Rückschlag dann auch in

den Zuständen im Tabaksbau hervorrufen muß .

Zur Zage in Oesterreich .
Unter der Ueberichrift „ Der Berliner „ Vorwärts " über

Oesterreich " veröffentlicht unser Bruderorgan , die „Arbeiter -
Zeitung " in Wien einen Aussatz , worin sich dieselbe mit

unserem Artikel in Nr . 262 überschrieben „ Die neue Aera

Windischgrätz in Oesterreich " beschäftigt .

' ) Eine Ausnahme bildet das Vorgehen des Stefanowitsch
in Tschiriginsk .

**) „ Wir müssen unter das Volk gehen ! "

nehmen schien ihnen nicht mehr so leicht ausführbar , und

so einfach , als früher , und der Feind , dem sie ein

ruhiges Sitzen unter dem Feigenbaum zugedacht hatten , er «

klärte ihnen seinerseits den Krieg .
Unthätig , aus den Dörfern vertrieben , saßen die

Sozialisten da , und dachten darüber nach , was zu thun sei.
Zivei ewige Antagonisten — die Theorie und die Praxis ,

flüsterten ihnen ihre Rathschläge zu .
„ Ans dem Wege Eurer Thätigkeit sind Hindernisse

entstanden ; es ist klar , daß Ihr diese beseitigen müßt, "
sagte die Praxis .

„ Hört nicht auf die Praxis, " entgegnete die Theorie ,
„sie will Euch von dem geraden Wege abwenden , Euch zum

politischen Kampfe anfeuern . Die Praxis will Euch

Sozialisten zu Politikern umwandeln . Um nichts in der

Welt ! Das wäre ein Verrath an Eurem Prinzip ! . . . Die

unbeschränkte Monarchie ist für die Sozialisten besser als

ein Verfassnngsstaat . "
„ Aber diese unbeschränkte Monarchie hat Euch lahm ge -

legt, " sagte die Praxis . „ Wen wollt Ihr durch die

Propaganda gewinnen ? Einzig die Intelligenz unter der

Jugend ? Aber alle Eure Bemühungen müssen sich auf die

Bewohner des flachen Landes konzentriren . Konstantinopel
konnte nicht eingenommen werden , ohne vorher Plewna ge -
stürmt zu haben . Euer Konstantinopel — ist das Volk
und Ihr könnt so lange nicht zu ihm gelangen , bis

nicht nüt dem russischen Monarchismus aufgeräumt ist . "
„ Nein ! " entgegnete halsstarrig die Theorie , „ keine

Konzessionen ! . . . Bleibt reine Sozialisten . Verändert

Euch nicht . Thut , was möglich ist , aber mischt Euch nicht
in die Politik . "



. Vtutcr voller Anerkcmui ' ' i der gesiuuimgsgcuössischcil
und freundjchajsliche » Gefiu/� , die uns den betreffenden
Artikel veröffentlichen ließen , glaubt die „ Arbeiter - Zeltnug "
doch , „ daß derselbe den österreichischen Genossen in ihrem
gegenwärtigen Kampfe mehr geschadet als genützt habe . "

Sie glaubt behaupten zu dürfen , daß nur uns vielfach
von falschen Voraussetzungen leiten ließen , daß die Lage der

österreichischen Genossen weit günstiger sei , als ivir an -

nähmen , daß andererseits die österreichischen Gejioffen sich
ihrer Stellung wohl beimißt seien und ihnen nichts ferner
liege , als sich provoziren zu lassen .

Tes weiteren glaubt sie, daß es falsch von uns gewesen
sei , so absprechend , wie es geschah , über den Generalstreik
zu nrtheilcn , und daß , falls derselbe proklamirt werden

sollte , dies erst nach gründlicher Erwägung der Möglichkeit
seiner Durchführung und seines Erfolges geschehe .

Endlich meint sie , daß unicr Artikel für die gegnerische
Presse und speziell für die deutsch - liberale „ Deutsche Zeitung "
Wasser auf die Mühle gewesen sei , der wir Gelegenheit
gegeben hätten , zu erklären , daß unsere Auffassung von ihr
gclheilt werde .

Wir haben aiigesiclsts der schwierigen Lage unserer
Genossen in Oesterreich und bei der Thatsache , daß unsere
Aeußcrnngen über ihre Lage heute mehr als sonst im

gegnerischen Lager Beachtung finden und gehässig aus -

genützt werden , nicht die Absicht , uns in eine weitere

Polemik mit nuserein Brnderorgan einzulassen . Wir
wollen nur konstatiren , daß nvir die uns crtheilten Znrecht -
Weisungen in der Hauptsache für durchaus unzutreffend
halten . Wir bereue » auch mcht unsere Äusführuugeu ge¬
macht zu haben und zwar aus dem Grunde nicht , weil sie
die „ Arbeitcr - Zeitnng " in die Lage setzten , indem sie uns

antwortete , Anschauungen kundzugeben , die unseres Er -

achtens den dortigen Genossen gegenüber weit besser angc -
bracht sind als gegenüber uns .

Wir sind z. B . keineswegs der Meinung , daß die Frage
des Generalstreiks in den Versammlungen und in der öfter -
rcichischcu Parteipresse mit derjenigen kühlen Erwägung
und denjenigen Einschränkungen behandelt werde , wie das

jetzt durch unser Bruderorgan geschieht . Wir haben viel -

mehr den Eindruck gehabt , daß die Proklamirung des

Generalstreiks nur eine Frage der Zeit und gewisser Um -

stände sei. Nach den Aeußerungen einer ganzen Anzahl
von Rednern in den Versammlungen und nach dem Inhalt
von Artikeln in der österreichischen Parteipresse stand fest ,
daß in einem gcivissen Moment der Generalstreik als letztes
Kampfniittel proklamirt werden müsse , also eventuell ganz
außer Frage stehe .

Es freut uns daher ans der „ Arbeiter - Zcitung " zu hören ,
daß dem nicht so ist und daß man erst nach peinlicher Er -

lvägung in der von ihr angedeuteten Richtung sich vielleicht
erst entschließ «» werde , von diesem unseres Erachtens sehr
zweischneidigen Mittel Gebrauch zu machen .

Wir hätten zwar auch gegen die einschränkenden Ans -

snhrnngcn unseres Bruderorgaucs bezüglich des General -

ftrciks noch allerlei gewichtige Einwendungen zu machen ,
unterlassen dies aber , da unsere österreichischen Genossen
ihre Kräfte weit besser gegen die gemeinsamen Feinde ver -
rvenden können , als in einer Polemik mit uns , und da

auch einstiveileu die Frage des Generalstreiks noch in
weiter Ferne liegt .

Daß die gegnerische Presse , speziell die „Deutsche Zeitung "
unseren Artikel für sich auszuschlachten suchen werde , das

wußten wir auf grnnd deutscher Erfahrungen im voraus .
Aber das konnte uns nicht abhalten , den Artikel , so wie

geschehen , zu schreiben . Wollte man Pieinungsverschieden -
heilen nnausgefochten lassen , weil sie die Gegner demagogisch
ausnutzen könnten , man müßte überhaupt darauf verzichten ,
sie zu erörtern . Unsere österreichischen Parteigenossen ersehen
ja auch aus der gegenwärtig im „ Vorwärts " geführten Polemik
über die Stellung der Parter zu den Gewerkschaften , wie
die bürgerliche Presse diese auszuschlachten sucht . Aber das

genirt uns nicht . Man schlägt den Gegnern hinter die

Ohren , indem man ihre demagogischen Absichten brandmarkt ,
und hat damit verhütet , daß sie unter den Gesinnungs -
genossen Schaden stiften können . Und wer liest von den
Arbeitern Oesterreichs die „ Deutsche Zeitung " ?

Indem wir gegenwärtig den Vorgängen in Oesterreich
und speziell der Haltung unserer Genossen dort eine be -

sondere Beachtung schenken , geschieht dies noch aus anderen
Gründen als aus denen der Brüderlichkeit und der Soli -

darität . Seit dem Jahre 1866 tritt zum ersten Male

der Fall ein , daß die Entwickclung der innerpolitischen Ber -

Hältnisse Oesterreichs ans die Deutschlands von wesentlicher
Rückwirkung ist . Wie weit es unseren österreichischen Gc -

nosscn gelingt , in der Wahlrechtsfrage ihre Forderungen durch -
zusetzen , ist für Deutschland von weit größerer Bedeutung ,

Aus dem Gegensatz zwischen Theorie und Praxis ent -

standen Streitigkeiten , welche leidenschaftlich wurden und
eine Entfremdung zur Folge hatten . Das Resultat dieses
Streites war die bekannte traurige Trennung in zwei
Parteien .

Aeußerst betrübend war dieses Bild der Selbst -
schlvüchuug , um so mehr , als die Zahl der russischen Sozia -
listen nur eine geringe war und diese Wenigen sich plötzlich
spalteten .

Die Freunde einer gemeiiisamen Sache gingen in ver¬

schiedene Richtungen auseinander , sich zornig und erbittert

zurnfend :

„ Ihr seid Politiker , aber keine Sozialisten . "
„ Und Ihr seid Feiglinge . "
Beide Thcile waren im Unrecht mit ihren gegeuscitigeii

Vorwürfen : der ganze Unterschied zivischen ihnen war , daß
die einen Theoretiker und die anderen Praktiker waren . Die

Theoretiker mit ihren phantastischen Anschauungen , mit der

Hinneigung zum geraden Wege , zum Absolutismus , wollten

sich nicht der Anforderung des praktischen Lebens unter -

werfen und sagten sich vom politischen Kampfe los , welcher

ihnen als eine Veränderung des sozialistischen Programms
erschien ; sie gaben sich der Täuschung hin , daß sie trotzdem
im Volke wirksam sein könnlen und verdammten sich
selbst dadurch zur Unthätigkeit . " ) Die Männer mit prak -

tischen » Verstände , welche die Lage zu beurtheilen wußten
und die politischen Hindernisse , welche unerwartet ans dem

Wege zum Volle entstanden waren , erkannten , entschlossen
sich, sich von der Theorie loszusagen ; sie wurden infolge
dessen zur Veränderung ihrer Richtung gezwungen , um die

frühere Operationslinie wieder zu gewinnen .
Aber welch qualvollen , geistigen Prozeß mußten die

russischen Sozialisten durchmachen , indem sie sich ent -

schloffen , den Handschuh anszunchmen , den die Regierung

als die meisten von ihnen ahnen . Wir begnügen uns , dies

nur anzudeuten . Wir sind also doppelt und dreifach dabei

interessirt , daß durch geschickte Taktik der Sieg unserer

österreichischen Genossen ein möglichst vollständiger werde .

Tarnm unsere Rathschläge .

politische KtebeeNchf .
Berlin , den 17 . November .

Die heutige Sitzung des NeichStags verlief sehr
rasch . Da das alte Bureau , mit L e v e tz o w als erstem
Präsidenten , durch Akklamation wiedergewählt , und die drei

Anträge aus Einstellung des Strafverfahrens ohne Debatte

angenommen wurden , so war die Tagesordnung binnen
einer halben Stunde erledigt . Eine kleine Debatte entspann
sich dann bei Festsetzung der nächsten Sitzung , die der

Präsident für nächsten Montag vorschlug mit den Handels -
Verträgen als Tagesordnung . Hiergegen protestirten Mit -

giieder verschiedener Fraktionen ; sie machten geltend , daß
bis Montag nicht Zeit sei , die Verträge genügend zu
prüfen , und da Mittwoch Bußtag ist , so empfehle es sich,
die üächfl ? Sitzung erst am Donnerstag abzuhalien .
Das wurde auch a n g e n o m m e n. Wie ans einer Be -

mertnng des Präsidenten . hervorgeht , besteht die Absichst , den

Miquel ' schen Finanzplnn vor dem Etat zu behandeln .
Näheres über , die . geschäftlichen Dispositionen des . Hauses
wird am Donnerstag mitgethcilt ; es kann aber jetzt schon
aeiaat werden , daß im Haus keine Geneigtheit dafür besteht ,
die Generaldebatte über den Etat erst nach dem Miguel -
scheu Fmanzplan vorzunehmen .

Ans der heutigen Sitzung ist noch ein kleiner

Zwischensall zu erwähnen . Als Levehow mit der ihm

eigenen critst - liebenswürdigcn Weise für ' das ihm geschenkte
Bertrancn dankte , und , neben treuer Pflichterfüllung auch
die

�energische Wahrung der Würde des Reichstages nach
Außen und Innen verhieß , ertönte von den sozialistischen
Bänken der kräftige Zuruf : Namentlich nach Außen ' . —

Ei « Ausnahmegesetz fordert jetzt auch die „ Kreuz -
Zeitung " nach dem Muster der französischen und spanischen
Reaktionäre und im edlen Wetteifer mit dem — —

„ Kleinen Journal " . Das Dynamitaiteutat in Barcelona
und das ganz unaufgeklärte in Marseille , sowie verworrenes

Zeug , das in Berliner Anarchistenversammlnngen ge -
sprachen wurde , werden zum Vorwand für den neuen Ein -

griff in die staatsbügerlichen Rechte der Deutschen ge -
noinmcn . Könnten überhaupt Gesetze eine politische Be -

wcgung nutcrdrückcii und Attentate verhindern , dann
könnten sich unsere Reaktionäre mit dem Sprengstoffgesctze
genügen lassen . Aber nicht darauf , sondern ans die Be -

schränknng des Rechtes der freien Meinungsäußerung
kognmt es den Herren von der „Kreuz - Zeitung " an . Es ist
doch sehr naiv von dem reaktionären Blatte ,

"
wenn es an -

nimmt , daß der Reichstag ein solches Gesetz ohne Wider -

sprach aunehmeu würde . Die Sozialdemokraten zum
miudesien werden gegen ein solches Gesetz kämpfen trotz
ihrer schroffen Gegnerschaft gegen den Anarchismus . —

„ Wozn braucht das Neichs - Postamt eine » Unter -

Staatssekretär ' i " Diese Frage wird jetzt in den Post -
beamtenkreiscn sehr eifrig erörtert . Niemand will die Be -

gründung gelten lassen , daß die Zunahme des Verkehrs ,
insbesondere die wenigen Postagentnrcn in den deutschen
Schutzgebieten , die Betriebskrankenkassen und das sogeuaisslte
Klebegesctz , dessen Arbeite » den Postschabterbeamteu zum
großen Theil als „ Nebenarbeiten " ohne jede Entschädigung
aufgebürdet worden sind , einen Unter - Staatssekretär er -

fordern . Allgemein ist man in postalischen Kreisen der

Ansicht , daß Herr v. Stephan sich lediglich einen genehmen
Nachfolger sichern und den höheren Postbeamten neue Aus -

sichten auf Beförderung und Gehaltserhöhung eröffnen will .

Ganz und gar nicht sollen die Geheimen Posträthc des

Reichs - Postamts mit dienstlichen Arbeiten über¬

bürdet sein . Denn wenn Exzellenz Paul David Fischer -
Zeit und Muße gefunden hat , ein Buch über seine ivicder -

holten ErhoknngZ reisen nach Italien herauszugeben und

nebenbei hundert Seiten lauge Abhandlungen für staats -

ipissenschafiliche Werke zu schreiben ; wenn Exzellenz Fischer
außerdem Unterricht auf der Post - und Telcgraphenschule
ertheilen und dafür jährlich 240V M. Honorar einstreichen
kann : so wird Niemand an seine Ueberbürdung mit

dienstlichen Arbeiten glauben wollen . ( Von den

42 000 M. , die bei Titel 9 des Postetats für „ Lehrer "
an der Post - und Telegraphenschule ausgesetzt sind , ent¬

fallen ans die Geheimen Posträthe « ud höheren Beamten

des Reichs - Postaints mindestens 3V00V M. Eine schöne
Nebeneinnahme !)

ihnen znivarf . Anstatt ihre frühere offene Thätigkeit
im Volke wieder aufnehmen zu können , mußten sie sich
zuerst das Feld dafür erkämpsen .

Anstatt mit der Waffe des . Friedens — der Rede —

mußten sie sich mit Revolvern und Dolchen ausrüsten , Ver -

schwörungcn anzetteln , Minen legen , unerwartete Ueber -

fälle »ntwuehnieil , mit einem Worte , de » für sie unvermeid -

licheu Partisanenkrieg etöffiteu .
Um unterm Volke zu leben , mußten sie sich wiederum

in der ihnen verhaßten Sphäre der Bourgeoisie aufhalten .
Ehrlich , mit hohen sittlichen Idealen , mußten sie sich mit

den ewigen Lügen der Konspiration abgeben , sich eine

Maske vor das Gesicht nehmen , und sich die beste Art zu
Betrügen aneigne ». Allen war der Mord verhaßt , aber

dennoch waren sie unter Umständen dazu gezwungen , einen

solchen zu vollbringen ; dem großen Unternehmen zu Liebe ,
von welchem man sie mit Gewalt abhalten ivollte , mußten
sie ihre sittlichen Instinkte opfern .

Mit der Zeit entstanden zwei Parteien , die „ Nationalen "
und die „ Demagogen " . Das was die Freunde trennte ,
wird am besten durch ihre verschiedene Lebensweise
anschaulich gemacht , über kurz oder lang werden sie sich
aber doch ivicder z » einer einzigen , großen That vereinigen .

Um aber diese große That vollbringen zu können , ist
es vor allen Dingen nothivendig , den russischen Despotismus
zu bekämpfen ; und wenn dieser ungleiche Kampf vom Er -

folge gekrönt sein wird , werden die sozialistischen Kämpfer
ihre frühere Richtung wieder einschlagen , die Richtung nach
dem flache » Lande , mit . der früheren ( Losung — zum
Volke !

( Fortsetzung folgt . )

♦) Die Thatsache der Unthätigkeit der Volksgänger konstatirt
Stesanowilsch in der Broschüre „ Böse Tage " .

Man vergleiche demgegenüber die betrübende Lage , da�

riesige Arbeitspensum , die Abhetzung und - die vielen Dienst

stunden nickit nur der Post - Unterbeamten , sondern auch
der Postassistentcn , welch ' letztere gegen dreimonatig »
Kündigung angestellt sind , ui »d nicht einmal znin Post¬
sekretär - Examen zugelassen »verde », wicivohl viele Post -
assistcnten nur ein Jahr früher vom Gymnasium ab >

gegangen sind , als die jetzigen aus dem Postelevcl »sta >! dZ
i,ervorgegangei »eii Geheimen Posträthe . Während in srüheren
Jahren die Sekretärstellung der Abschluß der s n b -

alternen Postkarriere war , ist sie jetzt der Anfang
der höheren Karriere . Hoffelitkich werden diese u»»-

haltbaren Zustände bei der nächsten Berathung des Post -
etat - noch gründlicher zur Sprache gebracht werden , als im

vergangenen Jahre . —

Lehrer werde » als Staatsbürger zweiter Klasse
in Preußen behandelt . Das beweist ein Urtheil des

Disziplinarhofes in Tanzig . � Derselbe hat gegen einen

Lehrer aus dem Kreise Putzig ans Dienstentlass »inz erkannt ,
»vcil derselbe bei den letzten Rcichstagsivahlen Wahlzettel
und Flugschriften zu Gunsten des freisini »igen Kandidaten ,

Milhlenbesitzers Franzins - Carlikaunen vertheilt hat . Merk -

»vürdiger Weise hat man bisher von der Einleitni »g eines

Disziplinarverfahrens gegen Lehrer , die das Gleiche zu
Gunsten der kmiservativm Partei gethan haben , nichts ge -

hört . — .
■'

j

K onscrva tibe Wahlagitation der Beamten während
ihrer Dienstzeit . Eine Gcrichtsverhal »dlung gegen den

Redakteur der „Tilsster Allgemeinen Zeitung " hat merk -

»vürdige Vorkommnisse in dem Postbezirk Heii »r »chswalde
bei der letzten Reichstagswahl zur gerichtlichen Feststclluiig
gebracht . Die dortige Postverwaltuirg hatte die Beteidigungs -
klage angestrengt wegen der Kritisirung gewisser Vorkomm -

niffe in » Postbezirk . In dem gerichtlichen Unheil . aber , das

» mr auf das geringste Strafmaß lantetc , wurde ansdriicklich
festgestellt , daß ein Postbeainter im Anflrage des Post -
meisters Herrn Lack zu Hcinrichsivalde während der Dienst -
stlinden koiiservative Flugblätter und Stimmzettel verpackt
und adressirt , ebenso , daß er während der Dienstftnndc »»
konservative Flugblätter vertheilt habe . Von einem Brief -

träger sei erwiesen , daß von ihm ein konservativer Stimm -

zcttel auf seiiren » Botengänge vertheilt sei. Nur in bezug
auf eine Behauptung sei von dem Angeklagten eine Be -

»veis nicht erbracht worden , weshalb seine Verurtheilung
erfolgen müsse . —

Das prenstische Vercinsgeseh wird jetzt selbst den

Junkern unbequem , da man seine Bestimniungen auch den

landwirthschaftlichen Vereinen gegeirüber anzulvendeu wagte .
Würde das Vereiiisgesetz gegen alle Parteien ebenso �

an »

gcwaiidt werden , wie gegen »insere Genossei », »vir wären

schon längst dieses M»»ster eines reaktionären Gesetzes los . —

Weitere gute Rathschläge gicbt uns die „Kölnische
Volkszeitung". ' Es ist nicht zu lecigncn , daß dieselben für
eine Partei , »velche sich mit dem Gewinne einiger kleiner

Vortheile für die Arbeiter , mit der Errichtung von Arbeits -

nachiveisei», Ausbildung von Produktivgenossenschaften und

Aehnlichen » begnügt , sehr erwägcnsiverth wären — wenn nun

einmal die deutsche Bourgeoisie nicht viel zu kleinlich und eng -

herzig wäre , sich auch i »ur die ulibedeutendsten Zugeständ -
nisse von der Arbeiterklasse ohne schivere Kämpfe abringen
zu lassen . Da aber die deutsche Sozialdeniokrätie zun »

Leidwesen der „Kölüischen Zeitung " , „Kölnischen Volks -

Zeitling " , „ Frankfurter Zeitung " ec. : c. keine ganz be -

scheidene Reformpartei , sonder »» eine die gänzliche Uni -

gestaltiing unserer volksivirthschaftlichen Organisatioi . » an -

strebende Parte » ist und bleiben will , sind ihre Rathschläge
vollständig verschivendöt . Aber Werth haben sie trotzdcn ».

zeigen sie uns doch auf ' s klarste , wohin man im Lager der Boirt -

geoisie aller Schattirungen die Massen heute hindrängen möchte .
Deshalb haben alle Genossen die Verpflichtung , mehr de»»»»

je ans der Hut zu sein und die uns von der Bourgeoisie
trennenden Punkte stets mit aller Entschiedenheit hervorzn -
heben . Nichts »vünschen unsere Gegner »nehr , als daß der

Klassenkainpf - zum Stillstande komint , desto entschiedener

haben »vir jetzt mehr denn je diesen Standpunkt zu betonen

und ihn bei all ' unseren Handlungen im Auge zn behalten . —

„ I . VX Heinze " in der Westentasche . Das „ Gothaer
Volkoblatt " veröffentlicht nachstehendes Aktenstück :

Für die Abhallung der diesjährigen ltirinseseste »vird hier -
durch folgendes angeordnet :

1. Oeffentliche Anfführungen der Kirmsebnrschen , öffentliche
Ansprachen ( Ausbringen von Gesundheiten ) , sonne das in

manchen Orten noch übliche Betteln der Kirmseburschen
wird verboten .

2. Es ist strengstens darauf zu achten , daß weder in den
Tanzlokalenj noch außerhalb derselben Unzüchtigkeiten vor -
kommen , und daß das Wohnen und Schlafen der Kirmse -
burschen in den Wohnungen der Kirmsemüdchen unbedingt
unterbleibt .
Der Gemeindevorstand hat diese Anordnungei » ordmmgs -

mäßig bekannt zu machen und für deren strenge Dnrchführnng
Sorge zu tragen . Gegen Zuividerbandlungeu haben die Ge -
nieindevorstände durch Slndrahung und Vcrhängnng von Geld -

strafen energifchTiuznschreiicn , »vldrsgenfalls sie für jede Ueber -

tretung selbst durch Ordnungsstrajen bis zu 30 2) 1. für jeden
Fall hastbar gemacht werden .

Außerdem ist bei Zuwiderhandlungen sofort hierher Anzeige
zu erstatten .

Stach Befinden »vürde herzogliches Landrathsmnt hieraus
Veranlassung nehmen , für die nächsten Iah » für den betreffe »-
den Ort die Kirinsefeier noch mehr einzuschränken .

Tenneberg , den 24. Oktober 1893 .

Herzogt . S . Landrathsamt Waltershausen .
Dr . Lt »S.

An
die Gemsindevorstände

des Bezirks .
In Abschrist an die herzoglichen G« » » darmen des Bezirks

zur Kennwißnahine und Ueberwachung .
Uebertretungen sind unnachsichllich zur Anzeige zu bringen .
Tenneberg , den 24. Oktober 1893 .

Herzog ! . S . Landrathsamt Waltershausen .
Dr . Ritz .

Unser Gothaer Brnderorgan beincrkt zu diese »» Erlaß
treffend : Als wir diesen hübschen nach Jnchte »» riechcitdcn
Ukas , dein nur noch die Androhung der Prügelstrafe fehlt ,
läse »», dachten »vir zuerst an eitie Myftifikatio »» ( Fopperei ) ,
die sich jen »a»»d » üt uns erlaubt hatte . Bei näherer Er -

klllldigllitg in den in Frage konliti enden Ortschaften stellte
es sich jedoch heraus , daß die Anordnilng des Herrn Land -

raths durchaus unverfälscht u»»d echt ist . Wir können hier
die Ausdrücke , mit dmn der landräthliche Ukas von ver -

schiedeilen Seiten belegt wurde, , nicht wiedergeben , aber eins

steht fest : man dürfte sich heilte selbst in Mecklenburg wohl



- vergeblich nach einem derartigen ErlaH umfetjen ; der ganz
an die gute mittelalterliche Zeit mahnt , ins Junker und

Pfaffen noch das unbeschränkte Regiment führten ,
Wir bezweifeln denn doch sehr , ob der Herr Landratb

Ritz überhaupt ein Recht hat , alte eingelebte Sitten , wie

äffcuiliche Aufführungen , Ansprachen , Ausbringen von Ge -

sundheiten zc, seitens der Kirmseburschen . so ohne weiteres

' zu verbieten , und ganz entschieden bestreiten wir den Behörden
das Recht , sich in die intimsten Angelegenheiten , wie sie
unter ß 2 aufgeführt werden , hineinzumischen Letztere

' Zuniuthung ist geradezu eine Beleidigung für die Ein -

ipohner der Orte , für welche die Verfügung bestimmt ist .
Wir wiffcn nicht , welche Erfahrungen der Herr Landralh

�selbst gemacht oder welche Informationen er diesbezüglich
s erhalten , aber wir wissen , daß die Moralität jener Orte in

keiner Weise hinter der anderer Orte zurückbleibt .
Tie Anordnung des Herrn Landrath ' Ritz athmet ganz

jenen finstcrn pfäffisch - asketischen Geist , der sich das Volk

- nur als verkommen und schlecht vorstellen kann , und dem

daher stets die Zuchtruthe vorgehalten werden muß .
Betreffs der Vergehen in § 2 der Verfügung rathen

wir übrigens dem Herrn Landralh , in etwas höheren
Sireiseu Umschau zu halten . Vielleicht findet sich dort ein

ergiebigeres Feld für die Thäti gleit des Herrn Landraths ,
. und wenn er es fertig bringen sollte , jede Uebertretung der

augcdentetciz Vergehen mit 3lZ Mark zu ahnden würde er

ivahrscheinlich den Dank aller Steuerzahler im Herzogthum
Gotha einheimsen . —

Ein neueS Kampfmittel gegen die Sozial -
demokratie . Der Oberkirchenrath von Lotzen hat folgenden
Erlaß zum Bei - und Bußlage veröffentlicht :

. „ In Erwägung , daß die tiefgehenden Bewegungen der

Eegcnivart auf sozialem Gebiet die Kirche , wie die bürgerliche
Gesellschaft bedrohen , soll das evangelische Volk am Bußtag
dm 22. November aufgerufen werden , dem beabsichtigien Um -

stur , von Altar und Thron in Glaubensmachi entgegenzulrelen
und dazu die Lebensweise des Evangeliums , sowie die lheuren
Güter der Reformation zu Schutz ' und Trutz hochzuhallen .
Ferner sollen an diesem Bußtage Gebete geschehen , um Ver -

söhiiung der einzelnen Sigride untereinander , damit an stelle
der gegenseitigen traurigen Entfremdung der gestörte innere

Friede unser Volk wieder beglücke . "
Wenn die Befolgung dieses Erlasses nicht mehr hilft ,

und das werden wir zu Ende der nächsten Woche bestimmt
wissen , dann ist der heutigen Ordnung überhaupt nicht mehr
zu helfen . —

Graf Hartenau , der frühere Fürst von Bulgarien , be -
kauuter unter dem Namen Alexander von Battenberg , ist
in Graz , wo er als General in österreichischen Diensten
stand , gestorben . Seine sehwankeude Politik in Bulgarien
ermöglichte trotz mancher Sympathien , die er sich erivorben ,
seinen Sturz . Seit seinem Eintritt in das österreichische
Heer hat er sich von jeder politischen Belhätigung fern -
gehalten . —

Eutin Pascha s Tod wird neuerdings bestätigt . Der

„Vossischeu Zeitung " wird aus Brüssel gemeldet :
Bei der Einnahme des Araberlagers am Lowaflnsse fand

Kapilän Ponihter die letzte von Emin Pascha geheiratheie
sausibarilische Frau und einen einiährigen Sohn Emin ' s vor .
Die Frau bestätigte Emin ' s Ermordung durch Said den Abed .

Ausnahmegesetze gegen die Anarchisten und wog -
lichst schroffes Vorgehen gegen die als Anarchisten ver¬

dächtigten Ausländer fordert die französische Bourgeois -
presse . Und all ' dies wegen des Dynainitattentates in

Marseille , über dessen Urheber man nicht im Klaren ist .

Eine Aendcrung des Gewerkschaftsgesetzcs be -
reitet die französische Regierung vor . Nach ihrem Vorgehen
gegen die Arbeiterbörse muß man auf ein Polizeigesetz ge -
saßt sein . —

Proben mit dem Proportionalsystcm werden gegen -
wärtig in B e l g i e n gemacht . Am vorigen Sonntag ward
in M e ch e l n eine Scheinwahl vorgenommen und zwar
nach zwei verschiedenen Systemen , dem „ System D' Hondt "
und dem „ System Van de Walle " , die sich nur durch die

mehr oder weniger komplizirte Art der Berechnung unter -

scheiden . Es ist unmöglich , hier auf die Einzelheiten ein -

zugehen . So klar der Gedanke des Proportionalsystcms
ist , welcher einfach darauf hinausläuft , der Wählerschaft
eine der „ Proportion " , d. h. der abgegebenen Stimmeuzahl
der einzelnen Parteien genau entsprechende Zahl von Ab -

geordneten zu geben — so maniiigfaltig sind die bis jetzt
vorgeschlagenen Formen und Arten der Verwirklichung des
Gedankens . Man kann sagen , daß überall , wo das Pro -
portionalsystern schon eingeführt ist , eine verschiedene Methode
befolgt wird . Auf der anderen Seite muß aber auch hervor -
gehoben werden , daß das Hauptziel : die proportionell gleich -
mäßige Vertretung mit allen Methoden erreicht wird . Bei
dem Mcchelner Experiment kam bei beiden angewandten
Systemen aufs Haar dasselbe Resultat heraus — freilich
erst nach einer sehr verwickelten Rechnung . —

„ Sozialreform " in Holland . Die von der hollän -
dischen Regierung eingebrachte Vorlage , betreffend den Schutz
der Arbeiter gegen Krankheit und Unfall , beschränkt sich
darauf , die Exekutivgewalt zu ermächtigen , die Arbeit in

Fabriken und Werkstätten von einer gewissen Ausdehnung ,
welche den gesetzlichen Sicherheitsvorschriften nicht genügen ,
zu verbieten . Für die Kontrolle wird eine besondere In -

speklion eingerichtet . —

Ter groste englische Kohlenstreik . Daß beide Theile
die Verniittelung der Regierung angenommen haben , wurde
bereits gemeldet . Heute findet unter dem Vorsitze Lord

Rosebcrry ' s , Ministers des Auswärtigen , im Mnilsterium
des Auswärtigen ( dem Foreygn Office ) eine Konferenz statt ,
bei welcher die Arbeiter und Grubenbesitzer durch je
14 Telegirte vertreten sind . Vielleicht kommt schon auf
dieser ersten Konferenz der Friede zu stände , so daß für
eine spätere Konferenz nur noch die Einzelheiten vorbehalten
bleiben . Tie gesammte Presse Englands tritt für die
Röthwendigkeit einer Beendigung des Streiks ein , und die

gesammte englische Presse — die konservative sowohl als
die liberale aller Echattirungen , und die Arbeiterpresse
selbstverständlich — erkennt die Forderung der Arbeiter ,
däß die Arbeit zu den Lohnsätzeu vor dem Streik
wieder aufgenommen wird , als b e r e ch t i gt an .
Vielleicht können wir das Ergebniß der Konferenz noch in

einem Telegramm mittheilen .
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns über das

gleiche Thema :
Mit Bezug auf den Kampf der Bergarbeiter hat

die Siegierung beiden Parteien Lord R o s e b « r y als Vermittler

vorgeschlagen und Arbeiter wie Unternehmer ' hckben ihn auch
akzeptirl . Die Konserenz soll nächsten Freitag im Ministerium
des Auswärtigen stattfinden , und das Resultat derselben werden
Sie wohl niich! viel später als diesen Brief erhalten . Nach
meiner Ansichi handelt es sich jetzt nur noch darum , den Unter -

nehmern es möglich zu machen , mit Grazie sich in ihre Rolle
als Besiegte zu fügen . Nachdem die Arbeiter so lange
ausgehallen , und etwa ein Drittel der Gruben wieder
in Betrieb sind , ist es nur die Furcht , daß �

die

Federalton der Arbeiter ihnen vollends über den Kopf wächst ,
was die großen Unternehmer abhält , die Bedingungen derselben
anzunehmen . Die Preise haben einen Stand erreicht , daß bei
weitem höhere als die alten Löhne gezahlt werde » könnten , und
an verschiedenen Punkten haben die Arbeiter auch schon , und mit

Fug und Recht , diese Forderung gestellt . Selbst wenn wieder
überall gefördert wird , ist ein Rückgang auf die Preise , wie sie
im Sommer waren , noch lange nicht zu erwarten , und für die

„Verlufte " , die sie durch die nun wieder in Kraft tretenden

Lieferungskontrakte eingegangen , haben sich die Unternehmer
durch den Verkauf ihrer Lagerbestände zu den Nolhstands
preisen schadlos gehalten . Sie sind insofern selbst vergleichst
weise unendlich viel besser daran als die Arbeiter , - die
während der langen Zeit unbeschreibliche Entbehrungen mit
einem Heroismus erlragen haben , der nicht genug gewürdigt
werden kann , und die für all ' diese und andere Opser noch sehr ,
sehr ungenügend entschädigt werden , wenn sie jetzt nur die
alten Löhne fortgezahlt erhallen Aber sie haben einen moralischen
Sieg von großer Tragweite gewonnen , und wenn derselbe sich
auch nicht sosorr entsprechend in Pfunde , Shilling « und Pen «
übersetzt , so wird er für die Zukunft ihnen doch reichlich Zinsen
einlragen .

Lord Rosebery ist neben dem Unterrichtsminister Acland

wohl von den Mitgliedern des Ministeriums Gladstone am

populärsteil m Arbeiterkreisen . Er hat bei den verschiedensten
Gelegenheiten eine viel weitblickendere Auffassung und eine that -
kräftigere Hallung bewiesen , als alle seine Kollegen . Als vor

gegen zwei Jahren in einem progressistischen Meeting , dem
er präsidirte , die Debatte sich darum drehte , ob die Sozialpolitik
des Londoner Grasschaslsralhs die Londoner Stenerrate erhöht
habe oder nicht , erklärte er , es sei doch wirklich absurd , zu einer

Zeil , wo überall Hungerausstände stattfänden , um Bruchlheile
von Prozenten des Steuersatzes zu feilschen . Gestern präsidirte
er im Kolonialinstitut einer Sitzung , in der Lord Oeslow über

. » . Staatsozialismus und Arbeitsgesetzgebung in den britischen
Ländern der südlichen Halbkugel " referirte und aus seiner Ant -
wort auf das Referat mögen folgende Stellen hier folgen :

„ Ich glaube nicht , daß wir irgend etwas dagegen haben
können , wenn in unseren Kolonien ( sozialistische ) Experimente
gemacht werden . Wir werden eine gute Zahl solcher
gesetzgeberischer Experimente in diesem Lande angestellt
sehen , bevor viele von uns sehr alt geworden . Wir
haben in einem Körper , dem ich anzugehören die Ehre
habe ( das heißt im Londoner Grasschaftörath ) , bereits
ein gut Theil Versuche in munizipaler Gesetzgebung ge -
macht gesehen , und obwohl es ein Leichtes ist , diese Versuche zu
kntisiren , und noch leichter , sich über sie lustig zu machen , glaube
ich , die Kritiker und Witzbolde sollten sich erinnern , daß selbst ,
wo diese Experimente nicht . auf den erschn Blick der feineren
Politik gereifter Politiker entsprechen , sie wenigstens das für sich
haben , daß sie von Abgeordneten im Geist und auf Veranlassung
derer , die sie gewählt , ausgeführt werden , und daß , so fonder
bar es denen erscheinen mag , sie die Dinge vom höheren Stand '
punkt betrachten , die große Mehrheit des Volkes zur Zeit es
vorzieht , von ihnen ein bischen mißregiert , als von anderen viel
besser regiert zu werden . . . Was die Einwanderung von Aus «
ländern und Chinesen anbetrifft , so sagte Lord Anskow , daß die
Agitation gegen dieselbe egoistisch sei , und ein anderer Redner

meinte , es sei Egoismus , aber aufgeklärter Egoismus . Wenn ich
wohlsituirte Leute davon sprechen höre , daß Klassen sich
vom Egoismus leiten lassen , so frage ich mich zuweilen ,
welches sind denn die Klassen , die sich vom Altruismus , von der
puren hochherzigen Rücksicht für die Interessen anderer leiten
lassen ? Wenn ich höre , daß die arbeitenden Klassen in Ver -

folgung eines bestimmten Zweckes selbstsüchtig handeln , so frage
ich mich zunächst , ob nicht ein rechtfertigender Grund dafür vor -
liegt , und ob wir von ihnen eine andere Haltung zu erwarten
berechtigt sind . "

Auch in England werde sich über kurz oder lang die Roth
wendigkeit herausstellen , angesichts der Thatsache , däß immer mehr
Länder ihre Grenzen gegen die gänzlich entblößten Einwanderer
aus anderen Ländern abschließen , die Frage der Einwanderung
solcher Elemente von Neuem in Betracht zu ziehen , wolle man
nicht die Lebenshaltung und die Existenzbedingungen der eigenen
Arbeiterklasse dauernd herabdrücke ».

Warten wir ab , wie der Schwager der Rothschlild ' s am
nächsten Freitag das seitens der Arbeiter in ihn gesetzte Ver -
trauen rechtfertigen wird .

Anarchismus im cnalischeu Unterhaus . Am

vorigen Sonntag wurde auf Trafalgar Square in London
ein Meeting zur Erinnerung an die gemordeten Anarchisten
von Chicago abgehalten . Das Meeting , einberufen von
einer sog. Freedom Group — Freiheitsgruppe , war sehr

schwach besucht , jagte aber einigen alten Weibern männ -

liehen Geschlechts solche Angst ein , daß sie die Sache vorigen
Dienstag im Unterhause zur Sprache brachten . . Herr
Asquith , Minister des Innern , der sich in der Fealherstonc -
Affäre sehr schlecht benommen hat , machte bei dieser
Gelegenheit etliche vergangene Sündell gut . Er erklärte

rundweg , um Meinungen habe die Regierung sich nicht zu
kümmern — sie habe nur einzuschreiteii , wenn strafbare
Handlungen und eine Verletzung des Gesetzes vorliege .
Däs sei hier nicht der Fall . Was die Redner von dem

heutigen Staat und der heutigen Gesellschaft dächten ,
das gehe ihn und die Regierung nichts au . Dem

„sehr chreniverthen Mitgliede " , das die Sache zur Sprache
gebracht , einem Konservativen Namens Darling , gab
er den guten Rath , sich etwas bessere Ner . ven anzuschaffen .
Welm man die Anarchisten von den öffentlichen Plätzen ver -

treibe , dann hielten sie Wiiikelversammluiigen ab, in denen noch

ärger geschimpft ivürde . Gefährlich seien auch die heftigsten
Worte nicht , falls sie nicht zu Ungesetzlichkeiten aufforderten .
Gegen ihn selbst — den Minister des Innern — seien

gestern in einir Versammlung sehr arge Drohungen aus -

gestoßen und sehr wenig schmeichelhafte Beschlüsse gefaßt
worden — und schließlich thabe man ihn . sogar verbrannt
— allerdings nur im Bilde , denn sonst wäre er nicht hier .
Aber damit sei doch höchstens der gute Geschmack verletzt
worden , nicht das Gesetz .

Den Tories gefiel das nicht , und es entstand eine ziem -
lich lebhafte Debatte , in die auch John Burns eingriff .
Er erzählte ' die Vorgeschichte des Chicagoer Justizmordes
und führte aus , daß der Anarchismus auch in seiner haß -
lichsten Form nicht aussterben werde , so lange die kapita -
listische Gesellschaft bestehe .

Ob Herr Asquilh so vernünftig gesprochen hätte , wenn
die liberale Regierung für die Neuwahlen des nächsten
Jahres nicht die Unterstützung der Arbeiter brauchte , das

ist freilich eine andere Frage .
Das hindert , uns aber ntcht , zu . erklären , daß Asquitlp

die vernünftigste Rede gehalten hat , die wir bisher noch

über Nesen - Gegenstand aus dem Munde irgend eines Staats -

Mannes gehört haben .
Die Philister sind allerdings anderer Meinung .
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns über die

gleiche Sache :
Im englischen Parlament lmben am 13. iNovemöer die

Konservativen dem Kollegen des Lord Rosebery , Herrn Nsqmth ,

Gelegenheit gegeben , von der Unpopularität , die er sich durch

seine willige Unterstützung ordnungswüthiger Provmzbehörden
zugezogen , wieder etwas abzutragen . Sie stellten ihn wegen
eines Anarchistenmeetings auf Trafalgar Square zur Rede , weil

dort die Bombcnaffäre von Barcelona verherrlicht worden sei .

Herr Asquilb erklärte sehr richtig , daß , da das Meeting durch -
aus ordnungsmäßig und zu einem gesetzlich durchaus zulässigen
Zweck — Erinnerung an die gehängten Chicagoer Anarchisten —

angemeldet und einberufen worden sei , gar kein Grund vor -

gelegen habe , dasselbe zu iuhibiren . Thörichte Reden seien kein

Grund der Auflösung , und so, wie es die Konservatioen dar¬

stellten . habe niemand auf Trafalgar Square gesprochen . Das

Meeting sei ganz unbedeutend gewesen , und erlange erst durch
die Interpellation eine nennenswerthe Publizität . In ähnlichem
Sinne sprach Burns . f

Man kann es nur anerkennen , daß Herr Asquith — der

beiläufig aus dem betreffenden Meeting in effigie gehängt wurde
— in dieser Frage einen so vernünftigen Standpunkt elnuimmt .
Aber zugleich wird man auch die Methode , Mordlhaten , die kein

vernünftiger Mensch billigen oder entschuldigen kann , in einer
Weise zu besprechen , daß böswillige und unreife Geister eine

Empfehlung derselben heraushören können , durchaus . zurückweisen
müssen . Das Bombenattentat in Barcelona steht im schreiendsten
Widerspruch mit den Grundsätzen einer Bewegung , die die Ach -
tung vor dem Menschenleben gestärkt , aber nicht abgeschwächt
sehen will . —

Englisches Haftpflicht - Gesetz . Die Erörterung des

Berichtes über die Haftpflicht - Bill wurde heute im eng -
lischen Unterhalise erledigt und die dritte Lesung auf nächsten
Donnerstag anberaumt . —

Ueber einen „sozialistischen Herzog " schreibt man
aus Padua : „ Hier starb D. Ferrari , Sohu des Herzogs
von Galliera , welcher der Stadt Genua 20 Millionen Lire

vermaehte . Der Verstorbene neigte sozialistischen An -

schaliungen zu . Er legte den Herzogtitel ab und wies die

Erbschaft seines Vaters zurück . Er lebte in Paris
als Professor der Mathematik . Ferrari weilte als Ver -

waltnngsrath der Mittelbahn - Bahngesellschaft in Padua ,
wo ihn der Tod ereilte . Ferrari hatte das österreichische
Staatsbürgerrecht und das Heimathsrecht in einer deutschen
Stadt NordböhmenS erworben . "

Nun , warum sollen nicht auch Herzöge die Richtigkeit
des Sozialismus begreifen ? Bei dieser Gelegenheit sei er -

wähnt , daß der gescheiteste Kaiser , den das alte , und der

gescheiteste , den das neue römische Reich gehabt haben ,
beide freiwillig abdankten : Julian und Karl der Fünfte . —

Die sozialdemokratische Fraktion hat in ihrer ersten
Sitzung eine Reihe von Beschlüssen gefaßt , die für die Partei -
genossen von Wichtigkeit sind .

Nachdem man Mitglieder für die verschiedenen Fach -
kommlssionen und die Redner für die Handelsvertrags - und die
Etatdebatte bestimmt hatte — wir haben darüber schon gestern
berichtet — , beschloß die Fraktion eine Reihe von Anträgen ein -
zubringen . Man kam übercin , gemäß dem Beschluß des Kölner

Parteitages einen Gesetzentwurs einzubringen , der verlangt , daß
in jedem deutschen Bundesstaate eine Volksvertretung besteht ,
die nach den Grundsätzen des allgemeinen gleichen direkten und
geheimen Wahlrechts von allen über 20 Jahre alten Staats¬
angehörigen ohne Unterschied des Geschlechts gewählt ist . Ein
zweiter Gesetzentwurf — ebenfalls im Sinne der Kölner Partei -
tags - Beschlüsse gesaßt — soll die Freiheit des Vereins - und Ver -
sammlungswesens und die Aufhebung aller Koalitions -
verböte aussprechen . Ein dritter Gesetzentwurf soll die Auf -
Hebung des Diktaturparagrapheii , die Einführung des deutschen
Preßgesetzes und der Geiverbe - Ordnung in Elsaß - Lothringen , mit
Aufhebung der diesen Gesetzen entgegenstehenden landesgesetz -
liehen Bestimmungen und Verordnungen verlangen . Viertens
soll ein Antrag "eingebracht werden , der die gesetzliche Ein -
theilung der Reichstags - Wahlkreise fordert . Fünftens will man
eine Interpellation über die gesetzliche Regelung des Strafvollzugs
an den Reichskanzler richten .

Es wurden mehrere Kommissionen gewählt , welche die Gesetz -
entwürfe und Anträge auszuarbeiten und der Fraktion in ihrer
nächsten Sitzung zur Beschlußfassung vorzulegen haben .

Der Fraktionsvorstand wurde durch AMamation in seiner
alten Zusammensetzung ( Bebel , Meister , Singer ) bestätigt .

Genosse Bueb , Abgeordneter für Mülhausen i. E. , erschien
heute zur Ueberraschung seiner Fraklionskollegen im Reichs -
tag » den man zur Verbüßung einer einmonatlichen Gefängnißstrafe
— zu der neuerdings noch drei . neue Monate hinzukamen —

„fern von Madrid " wähnte . Die Staatsanwaltschaft zu Mül -
Hausen hat aus Antrag Bueb ' s demselben einen Aufschub der
Strashaft bewilligt zwecks Theilnahwe an den Reichstags - Ber -
Handlungen . „ Das ist der� erste derartige �Fall in unserem Hause . "

Zur Präsidentenwahl . Die sozialdemokratische Fraktion
hatte aus Anlaß der gestrigen Präsidentenwahl im Neichstag be -
chlossen , der Wahl des Präsidenten durch Akklamation keinen

Widerspruch entgegenzusetzeii , sie war auch bereit , für die Wahl
des Präsidenten v. Levetzow zu stimmen , nicht aber für die Wahl
der Abg . v. Buol und Dr . Bürklin zu Vizepräsidenten . Die Art
der Abstimmung machte e8 ihr unmöglich , diese Absicht zum Aus -
druck zu bringen . Für Herrn v. Levetzow stimmte die Fraktion ,
weil er stets nach besten Kräften bemüht war , die Verhandlungen
unpnrleiisch zu leiten . Dagegen hat Herr v Buol in der kurzen
Amtsführung während der Sommersession eine Schneidigkeit und
eine Engherzigkeit in der Handhabung der Geschäfte gezeigt , daß
die Fraktion nicht für ihn gestimmt hätte . Gegen den Abgeord -
neten Dr . Bürklin liegt die alte Antipathie gegen alle national -
liberale Präsidenten vor , die bisher sich stets durch große Partei -
lichkeit auszeichneten . Der schlimmste Präsident dieser Art war
bekanntlich der verstorbene Herr v. Forckenbeck .

Initiativ - Anträge der ' Freisinnigen Vereinigung .
1. Den früher schon wiederholt beantragten Gesetzentwurf be -
treffend Abänderung des Wahlgesetzes zur Sicherung der ge -
Heimen Wahl - durch Abgabe des Stimmzettels in einem amtlich
abgestempelten , mit keinem Kennzeichen versehenen Umschlag und
die Ausfüllung des Stimmzettels durch den Wähler , ohne daß . . er
von einer anderen Person kontrolirt werden kann ( Antrag Barth ,
Rickert ) ; 2. den Gesetzentwurf betreffend dio eingetragenen Berufs -
vereine ; 3. einen Antrag , den Reichskanzler aufzufordern , dem
Reichstags baldmöglichst den Entwurf einer einheitlichen deutschen
Militär - Strafprozeßordnung nach Maßgabe der bayerischen Gesetz -
�ebung vorzulegen ; und 4. den Antrag Goldschmidt betreffend
lbänderung des Art . 61 des Allgemeinen deutschen Handels -

Gesetzbuches betreffend die Zeugnisse der Handlungsgehilfen .
Danach sollen die Kündigungsfristen für Prinzipale und Hastd -
lungsdiener gleiche sein . Beim Abgange können die Handlnngs -
zehilsen ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer Bei chäsrigung
ordern . Dieses Zeugniß - ist auf Vsrlaugen der Handkimgs -

gehilfen auch auf ihre Führung und ' ihre Leistungen auszudehnen .



Sur den Inhalt der Znierare über -
« immt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Perautworlung

Theater .
Sonnabend , den IS . November .
Vpernhano . Mara . Djamileh .

Bajazzi .
Schauspielhaus . Die Ahrenshoper .

Hannele .
Deutsches Theater . Der Talisman .
Kerliner Theater . Hamlet .
Zesstng Theater . Der Andere .
Lrirdrich - jvilhelmltädt . Theater .

Freund Felix . .
Zleliden » - Thcator . System Ribadier .
MaUnrr - Theater . Elite - Vorstellung .
Deur » Theater . Jiigend .
Tentral - Theater . Die eiserne Jung -

frau .
Adolph HruK - Thrater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
ItiKtoria - Theater . Die sieben Raben .
Ale » anderplat ? - Theater . Fedora .
Ziaiioiial • Theater . Lehmann auf

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Theater Unter den Linde » .
Die ( Sonvoüere .

Ulinlergarteu . Spezialitäten - Vor -

stelwng .
UeichohaUeu - Thcater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo . - Theater . Spezialitäten -

Vorstellnna .
Kant ' manr . ' s Varivtö . Spezialitäten -

Vorstellung . _

National - Iheater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppelvorstellung su eins . Preisen .
Sensationell « Novität !

Jubiläuitis - Vorciellung
Zum 150 . Male :

Lehmann auf der Weltaus¬

stellung in Chicago .
Große Ausstattungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Akten von Eugen
Brüdens . Koupiets v. L i n d e r e r.

Musik von Zldolph Wiedecke .

Siegie : Max S a m st.

Vorher : Zum ersten Male :
Kttnig Winter .

Weihrrachtsmärchen . mit Gesang und
Ballet in 2 Bildern v. Dr . Max Heinzel .
Musik von Ferd . Bauer . — Regie :

H. Hummel .
Kasseneröffnung öl/s Uhr . Ansang der

Vorstellung 7l/ . . Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 19. November , Nach -

mittags 3 Uhr : Boltsvorstellung zu be -
deutend ermäßigten Preisen :

Olhello , dev Moliv von Venedig .
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .

Regie : Max kamst .

Wallner - Theater .
Nur bis Ende diesen Monats

Gastspiel - Cyclus des

Ebeu - Theaters
Direktion : B. Schenk .

Größtes phant . Etablissement der Welt .

Sonnabend ?>/ . Uhr :

Gala - Vorstellung .
20 Nummern . Viele Novitäten .

5 Attractionen .
Die blüh . Camclienbäume . Mohren -
mäsche , Zick - Zack in der Luft , Teufels -
druckerei . Stoma - Sontra - Wunder ,

Auto - das6 . Das dunkle Geheimniß .
Beise durch das Unmögliche .

MM * Ein Tag ani dem Blonde . " WfS
Prof . Schalkeabach ' s weltberühmtes
elektrisches Orchester . Traum der

Jungfrau ( Musik von Lumbye ) .
Im Reiche der Schatten , hochkomische

Spezialität .
Metamorphose im Bagno , Luft -
vandlerin Miss Edith , Fata morgana ,
Luftspiegelung . , prachtv . Weltszenerien ,

Schönheitsgalerie .
ver Diamanten - Palast ,

Hydraulische Feerie tu märchenhafter
Ausstattung .

Chromaticecataractapoicile ,
Tableaux vivants u. 30 Damen . Deko¬
rationen von Gebr . v. Cassel , Bremen .

Morgen , vorletzter Sonntag .

9 RoMt - VgrßtkmM 9
™ um 4 und Th Uhr . �

WM Nachmittags Kleine Preise , MW
unverkürztes P r o g r a m m.

Fwuscliei ' s
anatomisches

Friedrichstraße öS ». Ecke Mohreustraße
darunter der

Echußkanal der
Kugeln des

' « �fünfKörper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwach seur Herreu .

An!t «i !>i . Frtit «z: Dul«taz .
Mntrsa S0 Pfg

Viel Neues,

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 12. Male :

Die eiserne Jungfrau .
Sonntag :

Uachmittags - Norstellung .

Berliner Vollblut .

Orchester - und Parquet - Loge 2 M. ,

l . Rang - Loge 1,50 M. , Parquet - Fauteuil
IM . , l . Rang- Fauteuil 1 M. . l . Parquet
1 M. , 2. Parquet 70 Pf . , 1. Rang Sperr -
sitz 80 , 60 und 40 Pf . , Stehplatz 30 Pf .

Adolph Ernst - Theater .

Charley s Tante .
Schmauk in SAklenv . Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajam .
Parodistische Posse mit Gesang in I Akt
v. Ed. Jacedson und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Anfang 7lr2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Neu ! Zwerchfellerschütternd ! Ken !

Die Gründung Roms
in her Rlöikernstrnffe ,

ober :

Die Rache

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

vo » Osear Magner .
Parodie ! Ulk ! Humor !

Allstr. siiiilM. Sptzilllitiite».
Ans . Wchtg . 71/2 Uhr . Sonnt . B' /sUtir .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —Tit .
Aelt . n. größt . Etablissem . Verl .

Kienes EroAianlin .
Täglich von 6Vs Uhr ab :

Concert l iiitprljdj.
Magnaten - Kapelle

und Auftreten von

Künstlern ». Spezialitäten
I . Ranges .

Auf . Wochent . 7V: Uhr . Entree IS Pf - ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .

Kpielrr zahlen Kein Entrre .
Varl Koch .

* Alcazar . ™

Dresdenersir . 52 53 ( City - Paff . )
Täglich :

Theater - » . Zpezialitäten -
Vorstellung .

Francis Em

VaNsns ,
der fünf jährige Wunderknabe .

Line slltiiglielle Oescliielite .

Charakterbild m. Gesang i. 1 Alt

Wochentags 7Vz Uhr .
Sonntags 5>/s Uhr .

Entree 15 und 30 Ff .
B. Winkler . 1

Anfang :

Moritz -
Etablissement

? lß6 - Buggenhagen .
Täglich ; Gr . Instrumental - Konzert .

Gr . Lriihstuckts « . Wittagotisch .
Spezial - Ausschank von Uahrithofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurntions -

räumen . Entree 10 Pf . , Sonntag in

dem oberen Saal . Entree 25 Pf . , statt .

Säte für Versammlungen , Kommerse ,
Festlichkeiten : c.

Kanfiuamrs Variete
Stadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich ■ Grosse

SpejidUtitctt - VorstelllUlg
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Eeltner , AtHlct - Kraft -
Produkl . m. 2 Pferden . Shargnlap ,
indtsch . Jongleur . Brother Baretti ,
Kopf auf Kopf - Equilibristen .
Hrn . vordes , Gesaugs - Humoristen .
Mr . Edgar Jones , musik . Clown .

Emmy Boffmann ' s Flora - Truppe ,
6 Damen . Clara Birkbolz , Kostüm -
Soubrette .
Kassenöifnnng : Sonntags 5 Uhr ,

Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Ansang 8 Uhr . Eucree 50 Pi .

A. Zimmermann .

Am 15. November starb nach kurzem
Krankenlager mein geliebter Mann ,
unser Bater

Lißtsv Nimscheck
im vollendeten 44. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 19. d. Mts . , Nachmittags 3 Uhr ,
vom Trauerhause , Gerichtstr . 15, aus

statt . 223b
Tie traneruden Hinterbliebenen .

Kranken - und Sterbekasse

des Vereins der Former .
Am 15. d. M. verstarb nnser Kollege

und Kassenmitglied

Gustsv Nimscheck .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 19. , Nachm . 3 Uhr , vom Trauer -
hause . Gerichtstraße . 15, auS nach dem
Tankeskirchhos statt . 225b

Um rege Betheilignng bittet
Ter Porstand . I . A. : Alb . MemeS .

Allen Berivandten , Freunden und
Bekannten hierdurch dge tieftraurige
Nachricht , daß unsere innigstgelieble
Tochter und Schwester ,

'

Clara Wedel
am Mittwoch Nachmittag o' /a Uhr
plutzlicl ) und unerwartet verschieden ist .

Um stilles Beileiv bitten
Die tieltranemden Hinterbliebenen .
Berlin , am 16. November 1893 .
Die Beerdigung findet Sonntag Nach¬

mittag 3 Uhr vom Trauerhause .
Veteranenstraße 8, aus statt . 205b

Allen Freunden und Bekannten , ins -
besondere den Kollegen meines Sohnes
aus der Werkstatt Mauff für die herzliche
Theilnahine bei der Beerdigung meines
lieben Sohnes Paul meinen herzlichsten
Dank . 230b

_ Fritz Lauge nebst Familie .

Tauksagniig . Älllen lieben Ver -
wandten . Bekannten und Freunden für
die herzliche Theilnahine am Grabe
meiner lieben , unvergevlichen Frau ,
insbesondere der Deputation der Form -
stecher , Tapetendrucker u. verw . Berufs -
genossen sage ich hiermit meinen herz -
iichsten Dank . 224b
Der tiefbelrübte Gatte Chr . Meier ,

und fünf unmündige Kinder ,
Schwedterstr . 35 .

Kanfmann ' s Variete
am Stadtbabuhof „ Alexauderplatz "

( Königs - Kolonaden ) .
Zonntag . he » 19 . Uovcmber er . ,

Wittag » IL Uhr :

kr . UchlWtigktits-Miltiliee ,
Vorstellung und Kouzert .

Auftreten des gesammte » Kunstler -
Personals von Kausmann ' s Variete ,

veranstaltet vxn der

Gelbgiester - Gesellcnschaft
zum Besten der Unterstützung erkrankter .
hilssbedürftiger Kollegen und deren

Familien .
Billets a 30 Pf . sind zu haben bei

den Kollegen an der Kontrolle .

Zu einer recht starken Betheilignng .
wozu Freunde und Gönner eingeladen
sind , ersucht 222b

Ter Vorstand .

Circns G. Schumann .
Friedrich ftnrt - BIfer .

Vorläufige Anzeige !
Einem hochgeehrten Publikum der

Haupt - uud Residenzstadt Herlin be-
ehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen .
daß ich mit meiner Gesellschaft , welche
aus Künstler » und Künstterinne »
1. Ziange » besteht , von jtopcu -
Hägen via Lübeck kommend , in den

nächste » Tagen in meinem eigenen ,
neu reuovirten « nd auf » Ele¬

ganteste eingerichtete » Cire « « am

Friedrich Karl - Ufer einen Cyclus von

Vorstellungen in der höheren Reit¬

kunst . Vriginal - Pferdodressur und

Gymnastik eröffnen merde . Da die

Künstler nnd Spezialitäten , welche

ich für diese Winiersaison engagirt habe ,

iibsolllt m sät Berlin und

ich namentlich auch Hallet und panto »
mimen in großartiger Ans -
stattung bieten werde , so hoffe ich.
daß die hochgeehrien Bewohner der

Haupt - und Restdeuzstadt mir und
meiner Gesellschaft auch in dieser
Saison das gütige Wohlwollen nicht
versagen werden , welches sie mir in

früheren Jahren geschenkt haben .
Mit vorzüglicher Hochachtung

ergcbenst
G. Schumann , Direktor .

Die Erosfnnngs - Vorstellung wird
durch Plakate und Annoncen näher be -
kannt gegeben .

hsssge -
Panopticnm .
Nur noch kurze

Zeit ;

Ter blaue Manu.
Tie Ajstubanle.

1l - l Uhr . 4 - 9 Uhr .

nSanssouciMf
Kottbuserstr . 4 a.

Jeden Sonntag und Donnerstag :

LtoÜivien

Sänger .
Anfang

Sonntag »
7 Uhr .

Zum Schluß :
Ein gestörtes
Bendezvons .

Komisches
Ensemble .

Entree 50 Pf .
Montag : Victoria - Brauerei .
Dienstag ; Böhmisches Brauhaus .

Castan ' s
Panopticum .

Neue Gruppe :

Unverhoffter Sesuch
in

Castan ' s Atelier .

Etablissement „ Süd - Ost " ,
Waldemarstr . 75 .

Jeden Sonnabend und Sonntag :
Grosser Ball . 50511, *

Empfehle meinen Saal sowie zwei
Vereinszimmer , 60 und 20 Pers . fassend ,
auch mit Pianino , zu allen Gelegen -
heilen paffend . C. Ulrich .

3 . W a h I k p e i S .

Partei Uersammlnvg
am Sonntag , den 19 . November , Vormittags 10 Uhr ,

in Brochnow ' s Salon , Sebastianstr . 39 .

Tagesordnung :

1 . Bericht und Abrechnung der Vertrauensperson .
2 . Neuwahl der Bertrauensperson , sowie der Preß - und

Lokal - Kommissionsmitgliedcr . 3 . Bericht der Delegirten
vom Parteitage in Köln . 4 . Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 347/20

_
Die Vertranensperson .

Arbeiter - Kildmrgsschnle
Aujjem ' btuWe Ctncral -Versaiunlluug

am Sonntag , 19. d. M. , Vorm . 10 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20.

Tagesordnung :
1. Fortsetzung der Statutenberathung . 2. Vorstandswahl . 3. Wahl

zweier Revisoren . 4. Verschiedenes . 403 ' 20
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Her Vorstand .
Aufnahme neuer Mitglieder , sowie Entgegennahme von Beiträgen und

rückständigen Bons findet statt .

Verein 6er Maschinisten nnä Heizer Berlins .

Versammlung
am Sonntag , den 19. Nov . , Nachm . 5 Uhr , Schultheiss Brauerei - Ausschank ,

Neue Jakobftr . 24/25 . 293 2

Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben .
Ben Vorstand .

VerbM der in BuDindereien ,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .

Montag , den 30 . November , Abends S1� Uhr , bei Boltz
Alte Jakobstraße 75 :

Mitglieder - Versammlung
s - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Br . Alfred BenTages - Ordnung : 1. Vortrag

rechnung vom Sanssouei - Vergnügen .
120/19

Herrn Dr. Alfred Bernsfein . 2. Ab -
3. Mitgliedschaslsangelegenheiteu .

Her Vorstand .

Aerbliil!» aller in kt Metallindujlrie beMigteu Weiter
Herlin « und Zlingegend .

Sonntag . 19. Nov . , Vorm . IvVs Uhr , in Boltz ' Fesfsälen , Alte Jakobstr . 75 :

Brauchen - Versammlung der Rohrleger und Gehilfen .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffen Dr. Hexmann über : Das

Wesen in der Nalurwissenschast . 2. Tiskusston . 3. Wahl eines Beisitzers zum
Vorstand . 4. Ausnahme neuer Mitglieder , Verbandsangelegenheiten lmd Ver -

schiedenes . 23I ; 5

Sonntag , den 19. November 1893 , Vormittags 10l/2 Uhr :

Branchen - Versammlung d. Feilenhaner u . Feilenschleifer .
Tagesordnung : 1. Aorlrag des Genossen Boffmann über : Waare und

Geld . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder , Verbandsangelegen -
heilen und Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

Verband der Mobelpollrer
Berlins und Umgegend .

Montag , den 30 . November 1803 , Abends 8 Uhr ,
im Lokale Andreasstraße 30 :

Dcvlmnds - Dertsmtwlmtij .
Tagesordnung :

1. Vortrag über prinzipielle Gewerbegerichls - Entscheidungen . Referent :
B. Franke , Gewerbegerichts - Beisitzer . 2. Antrag , das Weihnachlsvergnügeu be -

treffend . 3. Verlesung der Mitglieder - und Restantenliste . 4. Verschiedenes .
Alle Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . Der Verstand .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Entgegennahme von Beiträgen
erfolgt heute Abend von 8 —10 Uhr in den Zablstellen : Zehdenickerstr . 2 bei

Ecke ; Blumenstr . 38 bei Henke ; Oranienstr . 197 bei Mohn ; in R ix d o r f :

Hermannstr . 118 bei Babenschneider und in Weißensee : Eharlotlenbnrger -
ünd Röhlkestraben - Ecke bei Bleha . Das Einschreibegeld beträgt 25 Pf . , der

wöchentliche Beilrag 10 Pf . _ [ 449/1 ] _ D. 0.

Alhtllllg! Filsschuharbeiter . Wiiug !
Große öffentliche Versammlung

aller sin der Filzschuh branche beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen Berlins und Umgegend
am Sonntag , 19. Nov . , Vorm . Uhr , bei Herrn Seefeld , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnllng :
1. Vortrag über das Unfallgesetz . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammfnng statt .

451/1 Die Agitations - Kommission .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Mittwoch , hm ÄS . Uovrmdcr ( Knhtag ) :

Herren - Fußpartie nach den Müggelbergen .
Treffpunkt in Brünn » 253/18

bei Heckert , Friedrich - und Wilhelmstraßen - Ecke , bis 11 Uhr Vormittags .
Abfahrt vom Schlesischen Bahnhos Vormittags 8 Uhr 21 Minuten .

Abfahrt vom Görliyer Bahnhos Vormiltags 8 Uhr 35 Minuten .
Um zahlreiche Belheiligung ersucht Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S>V. , Beuihstraße 2. Hierzu zwei Beilagen



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
ttr . 272 . Sonnabend , den 18 . November 1893 . 10 . Jahrg .

Vmrtsmteuksvevirfjke .
Deutscher Reichstag .

2. Sitzung vom Freitag , V. November 12 Utzt .
Eingegangen sind : Die Vorlage , betreffend die Zollverhältnisse

mit Rußland , sowie verschiedene Berichte ,
Aus der Tagesordnung steht dieWahl des Präsidiums

und der Schriftführer ,
Abg , Graf Hompesch ( Zentr, ) beantragt , das Präsidium der

vorigen Session durch Akklamation wiederzuwählen , und zwar
den Abg . von Levetzow zum Präsidenten , den Abg . Frei -
Herrn von B u o l zum ersten und den Abg . Dr . B ü r k l i n
zum ziveiten Vize - Präsidenten . ( Zustimmung, )

Gegen diesen Antrag wird ein Widerspruch nicht erhoben .
Die Genannten sind also gewählt .

Präsident v. Levetzow : Meine Herren i Mir ist die Ehre ,
zum Präsidenten des Reichstags gewählt zu werden , schon so oft
zu theil geworden , daß ich der Erklärung über die Annahme
der Wahl , welche ich hierdurch dankbar abgebe , nichts hinzuzu -
fügen habe als die wiederholte Versicherung , daß ich mich ernst -
lich und ehrlich bemühen werde , die Geschäfte des Reichstags
und seine Vertretung unparteiisch , gewissenhaft und unter Auf -
wcudung aller meiner Kräfte zu führen ( Beifall ) , und daß ich
mich hierbei durch nichts beirren lassen werde , es komme von
außen oder von innen . ( Lebhafter allseiliger Beifall . ) Meine
Herren , ich rechne nach wie vor auf das Vertrauen , die Nach -
ficht und Unterstützung des Reichstags , die mir bisher noch von
keiner Seite vorenthalten wurden . Lassen Sie uns auch an
dieser Stelle nichts anderes im Auge haben als das Wohl des
Vaterlandes und die Würde seiner Volksvertretung . ( Lebhafter

Abg . Freiherr vou Buol ( Z. ) : Meine Herren ! Auch ich
nehme die Wahl dankbar an und bitte um Ihre freundliche
Unterstützung . Ich schließe mich in allen Theileu der Erklärung
des verehrten Herrn Präsidenten an und verspreche Ihnen , daß
ich mich bemühen werde , seinem Beispiel zu solgen .

Abg . Dr . Biirklin ( nl . ) : Meine Herren ! Ich nehme die
Wahl mit Dank an und bitte gegebenenfalls um Ihre Nachsicht
und Unterstützung .

Zu Schriftführern werden gleichfalls auf Vorschlag
des Abg . Graf Hompesch die bisherigen Schriftführer Abgg .
Braun , Cegielski , Hermes , von Holleufer ,
Krebs , Kropatscheck , Merbach , Pieschel durch
Akklamation wiedergewählt .

Der Präsident ernennt zu Q ä st o r e n die Abgg .
Böttcher ( nall . ) und Rintelen ( Zentr . ) .

Tamil ist das Haus konstituirt .
Ter Präsident macht dem Hause Mittheilung von dem in -

zwischen erfolgten Ableben des Abg . Freiherrn von Horn -
st e i n , dessen Andenken in der üblichen Weise geehrt wird .

Auf Vorschlag des Präsidenten beschließt das Haus , die
Fachkommissionen wie in früheren Jahren zu bilden ; auf An -
trag des Abg . Richter wird jedoch die Bildung der Budget -
komnussio » noch hinausgeschoben , bis sämmtliche Finanzgesetze
vorliegen .

Darauf genehmigt das Haus ohne Verathung drei von den
Abgg. Freiherr v. Manteusfel , Lohe und Förster ein -
gebrachte Anträge , betreffend die Einstellung der gegen die Abgg .
Freiherr v. H a m n, e r st e i n , F ö r st e r und Ahlwardt
schwebenden S trafverfahren .

Ein später eingegangener schleuniger Antrag des Abg .
Auer , betreffend die Einstellung des Strafverfahrens gegen die
Abgg . Herbert und Kühn , kommt erst in der nächsten
Sitzung zur Verhandlung , welche nach dem Vorschlag des Präsi -
deuten am Montag , 1 Uhr , stattfinden soll behufs erster Ve -
rathuna der Handelsverträge mit Spanien ,
Rumänien und Serbien . Der Präsident hat auch eventuell
die zweite Berathung auf die Tagesordnung gesetzt .

Abg . Freiherr v. Manteuffel ( dkons . ) erklärt , daß er gegen
die Tagesordnung nichts einzuwenden habe , daß er aber schon
jetzt darauf aufmerksam mache , daß seine Freunde die Kommissions -
berathung beantragen werden und daß sie sich der Hoffnung hin -
geben , daß der Reichstag dem zustinimen werde .

Abg . Dr . Vochem ( Centr . ) hält die Zeit bis Montag für
zu kurz , um sich über die Handelsverträge zu informiren , nament -
lich , da die Interessenten noch keine Zeit gehabt hätten , ihre Wünsche
gellend zu machen . Er bitte deshalb , die Berathung hinauszuschieben
bis Donnerstag .

Präsident v. Levetzow hält es für unzweckmäßig , jetzt eine
so lange Pause eintreten zu lassen , zumal eine Detailkenntniß der

Zolltarife für die erste Lesung nicht erforderlich sei .
Abg . Dr . Bachem ( Centr . ) bleibt bei seinem Bedenken

stehen .
Präsident v. Levetzow erklärt auf eine Anfrage des

Abg . Rickert die Ausstellung eines Geschäslsplanes für unmög -
lich ; er könne einen Geschästsplan erst ausstellen , wenn er sich
über alle Vorlagen informirt habe , die bis jetzt noch garnicht ein -

gegangen seien . Vorläufig habe er die Empfindung , als wenn
die ertze Berathung der allgemeinen Finanzvorlnge der ersten Be -
rathuna des Etats vorausgehen müsse .

Abg. Richter ( freis . Vp. ) hält ein solck . es Verfahren für
unzweckmäßig . Um zu der Steuerreform Stellung zu nehmen ,
müßte man doch erst die thatsächlichen finanziellen Verhältnisse
kennen gelernt haben , und das sei nur an der Hand des Etats

möglich . Ter Etat liege vor und könne berathen werden , die

Stenervorlagen lägen dagegen noch nicht vor .
Präsident v. Levetzow bemerkt , daß es nicht in seiner Ab -

ficht gelegen habe , sämmtliche Stenervorlagen vor dem Etat zur
Berathung zu stellen .

Nachdem nochmals der Abg . Dr . Bachem für Hinaus -
schiebung der Berathung eingetreten ist und der Abg . Hain -

macher ( nl . ) erklärt hat , daß , obwohl seine Freunde zur Be >
rathung am Montag bereit seien , sie den Wünschen anderer

Parteien gemäß mit der Hinausschiebung der Berathung ein -
verstanden seien , beschließt� das Hans , die erste Berathung der
Handelsverträge erst am Donnerstag zu beginnen .

Schl nß 1 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag I Uhr ( Handels -
Verträge ) .

Vorlcmrcnkavirtfzes .
Initiativanträge der Zentrumsfraktioit . Die Zentrums -

fraktion des Reichstages hat außer dem Antrag aus Aufhebung
des Jesuitcngesetzes noch eine Reihe weilerer Anträge eingebracht :

Zunächst sämmtliche bereits in der vorigen Session erhobenen ,

welche aber wegen des damals sofort nach Annahme der Militär -

vorläge erfolgten Schlusses nicht mehr zur Berathung kamen .

Es sind das die Anträge auf Abänderung des Jnvaliditäts - und

Altersversicherungs - Gesetzes und der Unfallverstcherungs - Gesetze ;
ferner der Antrag auf Einführung des Handwerks - Befähigungs -
Nachweises , auf Beschränkung des Hausirhandels , auf Erlaß

eines Gesetzes , betreffend die eingetragenen Berufsvereine und

betreffend Abänderung der Konkursordnung . Außerdem wurden

heute zwei weitere Anträge Hitze eingebracht : 1. ans Errichtung
von Arbeiterkammern und 2. Veranstaltung einer Enquete über

die Wirkung der gesetzlichen Bestimmungen , betreffs Beschränkung
der Frauenarbeit in Fabriken . Letztere zwei lauten :

I . Die verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
thunlichst bald einen Gesetzentwurf vorzulegen , um den Ar -

beilern , entsprechend den kaiserlichen Erlassen von , 4. Febr . 1890 ,
eine geordnete Vertretung zum „freien und friedlichen Ausdruck

ihrer Wünsche und Beschwerden zu ermöglichen und auch den

Staatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich über die Verhältnisse
der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und mit den letzteren
Fühlung zu behalten . "

II . Tie verbündeten Regierungen zu ersuchen ; Erhebungen
darüber zu veranstalten :

1. wie die Beschränkung der Arbeitszeit der Arbeiterinnen

( § 137 der Gewerbe - Ordnung ) in wirthschaftlicher , gesundheit -
li ' cher und sittlicher Beziehung gewirkt hat ,

2. welche Erfahrungen auch bezüglich des Verhältnisses an

Arbeitszeit und Arbeitsleistung gemacht sind ,
3. wieweit die Beschränkung der Arbeitszeit der Arbeiterinnen

auf die der Arbeiter zurückgewirkt hat ;
4. inwieweit nach den gemachten Erfahrungen eine generelle

oder spezielle gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit auch für
die Arbeiter nothwendig erscheint und welche Beschränkung ;

5. wie die Beschäftigung verheiratheter Arbeiterinnen auf
Gesundheit und Familienleben einwirkt ; welche weitere gesetz -
liche Beschränkungen bezüglich der Beschäftigung verheiratheter
Frauen möglich und nothwendig erscheinen , inwieweit die Vor -
schrift der Gewährung einer N/s stündigen Mittagspause für
Arbeiterinnen , welche ein Hauswesen zu besorgen haben ,
( � 137 , Abs . 4 der Gewerbe - Ordnung ) jenen thatsächlich zu gute
kommt .

> *

Die freisinnige Bolkspartei hat den Antrag wegen Ent -

schädignng unschuldig Verurtheilter wieder eingebracht .
» *

Konservative Initiativanträge . Aus dem Schooße der kon -

servativen Reichstags - Fraktion sind zwei neue Anträge hervor -

gegangen . Die Abgg . Frhr . v. Hammerstein , Frhr . v. Manteuffel
und v. Polenz haben den Antrag gestellt : Der Reichstag wolle

beschließen , die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichs -
tage einen Gesetzantrag vorzulegen , nach welchem Israeliten , die
nicht Reichsangehörige sind , die Einwanderung über die Grenzen
des Reichs untersagt wird . Diesen Antrag haben 25 Konservative
unterschrieben . Ferner hat v. Staudy den Antrag ans Revision
des Alters - und Jnvaliditätsgesetzes gestellt . Derselbe will die
beim Markensystem hervorgetretenen Mißstände beseitigen .

Die Abgeordneten Graf ' Kanitz und Graf Mirbach
haben , unterstützt von der deulsch - konservativen Fraktion , ihren
früheren auf die Währungsfrage bezüglichen Antrag wieder beim

Reichstag eingebracht .
* •

Die Abgeordneten Dr . Kropatscheck nnd Jaeobskötter
habe » die bekannten in der Session von 1892/93 durch die Ab -

geordneten Ackermann , Dr . Hartmann und Dr . Kropatscheck ge-
stellten Handwerkeranträge wieder aufgenommen , unterstützt von
der gestimmten deutsch - konservativen Fraktion .

Die elsast lothringischen Reichstags - Abgeordneten haben

heute im Reichstage nachstehenden Antrag eingebracht :
„ § 2 des Gesetzes vom 4. Juli 1384 über die Verfassung

und Verwaltung des Reichslandes wird in folgender Weise ab -

geändert : Auf den Statthalter gehen zugleich die durch Gesetze
und Verordnungen dem Reichskanzler überwiesenen Befugnisse
über . " ( Aushebung des Diktaturparagraphen . )

Außerdem beantragen dieselben Abgeordneten die Einführung
des Reichspreßgesetzes von 1374 .

Tie Fraktionsliste deS Reichstags ist heute ausgegeben
worden . Danach zählt die deutschkonservative Fraktion 67 , die

Reichspartei 28 , die antisemitische deutsche Reformparlei 13, das

Zentrum 100 , die Polensraktion 19 , die nationalliberale Fraktion 52 ,
die freisinnige Vereinigung 13. die deutsche freisinnige Volks -

partei 23 , die süddeutsche Volkspartei 11, die Sozialdemokratie
44 Mitglieder . Außerhalb des Fraktionsverbandes stehen 27 Ab -

geordnete , unter ihnen 8 Elsaß - Lothringer , Herr Ahlwardt , Graf

terbert Bismarck , Prinz zu Schoenaich - Carolath . Fürst zu Fürsten -
erg , Leuß , von Levetzow , Liebermann v. Sonnenberg , Pachnicke ,

Rösicke , Sigl .

Pavletnadmiftfen .
Bom Bersammluugsburean der öffentlichen

Parteiversammlung des III . Hamburger Wahl -
k r e i s e s geht uns folgende Resolution zu. welche in

obiger Versammlung im Anschluß an den Bericht der Delcgirten
zum Kölner Parteitag beschlossen wurde :

„ In Erwägung , daß die Parteigenossen über die Roth -
wendigkeit und Zweckmäßigkeit , — neben der Zugehörigkeit zu
der sozialdemokratischen Partei , gleichzeitig einer Gewerkschaits -
Vereinigung anzngebören und dieselbe zu fördern , — zweierlei
Meinung sein können , diese gctheilte Meinung aber auf dem

Parteitage zu Köln , auf Anregung des Parteivorstandcs , durch
gegenseitige Auseinandersetzung ihre Erledigung finden sollte ;

hält es die heute lagende öffentliche Versammlung im
II , Hamburger Wahlkreise für eine Beleidigung und unter
aller Würde , wenn gewählte Genossen in beregter Frage ,
in einer Art und Weise abgethan werden , wie solches
gegen - ber dem Delegirten unseres Wahlkreises Genossen
Legien geschehen ist .

Die Versammlung spricht ihre Entrüstung darüber att §
daß der Parteitag es zugelassen hat . der Parteileitung ,
namentlich dem Genossen Auer Ausdrücke zu gestatten , die
nur geeignet sind unseren Gegnern Wasser auf die Mühle
zu gießen , ohne dagegen Protest zu erheben . Die Ver -
sammluna protestirt ganz entschieden dagegen , daß der
Genosse Auer sich als Richter und Aburtheiler des ge-
wählten Delegirten Legien in einer Weise geriren durste ,
welche als anständig nicht mehr gelten kann .

Tie Versammlung beschließt , diese Resolution im „ Vorwärts "

zu veröffentlichen .
»

Die Parteigenossen der Provinz Schleswig -

folsteiti ,
des Herzogthums Lauenburg , des

ü r st e n t h u m s Lübeck und s r e i e n H a n s a st a d t

Hamburg berufen ihren diesjährigen Provinzial - Parteitag
nach Itzehoe ein . Derselbe soll am Sonntag , den 14. Januar
im Tivoli Itzehoe eröffnet werden .

Als provisorische Tageordnung ist festgestellt :
I . Abrechnung und Bericht der Ägitalionskommission .
2. Bericht der Preßkommission .
3. Bericht der Vororte der einzeluen Wahlkreise über ihre

Thätigkeit .
4. Die Stellung zu den Kommunal - und Landtagswahlen .
5. Berathung und Beschlußfassung über die eingegangenen

Anträge .

6. Wahl und Sitz der Agitationskommission und der Preß -
kommission .

Zuschriften , Anfragen :c. sind zu richten an H. L ien a u ,
Neumünster , Johannisstr . 7.

» »

Der Vorstand deS Züricher Arbeiter - BildmiKsvereins
ersucht uns , folgendes zu veröffentlichen : Am Eröffnungstage
des internationale n Arbeiter - Kongresses ,
Sonntag , den 8. August , wurde das Haus des Arbeiter - Bildungs -
Vereins „ Eintracht " photographisch aufgenommen . Das
Gebäude war bekanntlich mit Guirlanden , passenden Inschriften ,
den Bildern von Marx und Laffalle prächtig dekorirt und machte
einen imposanten Eindruck . Obgleich die Bilder verhältnißmäßig
etwas klein , sind sie auf der Photographie doch recht deutlich

wiedergegeben . Jedenfalls wird nilfticher Delegirte den Wunsch
haben , ein solches Bild zu besitzen , weshalb wir mittbeilen , daß
diese Bilder pro Stück 80 Ct . ( Selbstkostenpreis ) exkl . Porto vom
Vorstand obigen Vereins bezogen werden können . Adresse :

Arbeiter - Bildungsverein, , Eintracht " , Zürich .
« *

In Chaux de Fonds ( französische Schweiz ) wurden die
Arbeirervertreter A m « e t und Perraud als Großrät he
gewählt . Die Gegner hatten es unterlassen , Kandidaten auf -
zustellen .

* »

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Zehdenick , 14. November . Vom hiesigen Schöffen »

gericht wurden die Genossen Schuhmacher Trapp und Robert
Schmidt wegen Uebertretung der 1 und 12 des Vereins -

gesetzes zu je 30 M. Strafe verurtheilt . Ersterer wegen Nicht -
anmeldung einer Versammlung , letzterer als Redner in betreffen -
der Versammlung .

UoKalss .
Zum Charitce - Boykott . In der am 14. d. M. abge '

haltenen Versammlung der Ortskasse der Vergolder und Berufs '
genossen wurde folgende Resolution angenommen : Die Versamm -
lung beschließt , daß die Kasse der Charitee keine Kranken zu -
führen soll , bevor die in diesem Institut herrschenden Mißstände

abgeschafft sind . Ferner hat die Kasse sich durch eine aus drei

Personen bestehende Kommission mit der Arbeiter - Sanitätskom -
Mission in Verbindung zu setzen ; der betr . Kommission ist

hierzu vom Vorstand der Kasse ein Mandat aus -

zustelle ». Die Kommission hat die Pflicht , über die VerHand -

lungen der Sanitätskommission den Mitgliedern Bericht zu er -

statten . Gewählt wurden Mehring , Schütte und Höpfner .
In einer am 10. d. M. stattgefundenen Sitzung sämmtlicher

Verwaltungsstellen Berlins und Umgegend der „Zentralkranken -
und Sierbekasse der Tischler " wurde beschlossen , sich dem

Boykott gegen die Charitee anzuschließen .
Die Orts - Krankenkaffe der Buchbinder und verwandten

Gewerbe zu Berlin beschloß in ihrer Generalversammlung vom
13. er . folgendes :

Die Verwaltnngebeamten sind verpflichtet , jedem Jnter -
effenten die Mißstände in der königl . Charitee vor Augen zu
führen und Kranke nur auf ihren ausdrücklichen
Wunsch der Charitee zu überweisen .

Beide Filialen der Zentral - Krankenkasse der Tabak -
arbeiter haben sich dem Boykott angeschlossen .

Die nächste öffentliche Versammlung , welche sich
mit dem Charitee - Boykott beschäftigen wird , findet Mittwoch ,
den 22. November , Abends 3 Uhr , bei Brochnow , Sebastian -
straße 39 , statt . Die Kommission der Krankenkassen wird
über ihre Thätigkeit Bericht erstatten . Ausführliche Tagesordnung
folgt in Annoncen und an den Anschlagsäulen .

Die Vortheile der Hausindustrie uud der billige »
Arbeitskräfte . Die „ Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei

F. V. Grünfeld " , die nebeii ihrem Fabrikations - und Stamm -

Hause in Landeshut ( Schlesien ) hier in Berlin , in der Leipziger -
straße , ein Verkansshaus unterhält , schickt ihrer kürzlich aus -

gegebenen Preisliste für 1893/94 ein „ Vorwort " voraus , welches
sich über die Billigkeit der Grünfeld ' schen Waaren ausläßt .
Grundsatz der Firma sei : „ Vom Guten nur das Beste zu
liefern und nie auf 5iosten der Güte mit billigen
Preisen zu glänzen " . „ Nach wie vor " , heißt es dann

iveiter , „lasse ich es mir besonders angelegen sein ,
die Handwerker - Familien ununterbrochen zu beschäftigen ,
zumal die Aussichte » auf Besserung der Nothlage für die Hand -
weberei , trotz vielfacher Bemühungen , kaum günstiger geworden
sind . Auch ist es mir gelungen , imnier mehr Frauen und
Mädchen zur Beschäftigung mit Näherei und Stickerei in der

Hausindustrie heranzubilden , und bin ich dadurch in der Lage ,
fertige Wäsche jeder Art bei bester Arbeit zu billigen Preisen zu
liefern . " Die Firma beschäftigt also die Handiveber - Familien
nicht , wie es nach dem erste » Satze scheinen könnte , aus purer
Barmherzigkeit , sondern weil sie durch die Hausindustrie in den Stand

gesetzt wird , beste Arbeit zu billigen Preisen zu liefern . Das sind
die Vortheile der Hausindustrie — für den Fabrikant ! Aber die

Firma geht in Besolgung des Grundsatzes , nicht aus Kosten der
Güte der Waaren , sonder » aus Kosten der Arbeiter und
Arbeiterinnen mit billigen Preisen zu glänzen , noch weiter .

Im vorigen Jahre ließ sie durch die „ Volks - Zeitung " ( vom
26 . November 1892 ) in einem Artikel „ Ueber Frauenarbeit "
Reklame für ihre billigen Leinenwaaren machen . Nach einem

historischen Rückblick auf die Geschichte des Spinnens und Webens

hieß es darin über die Liefernug vollständig fertiger Ans -

statluugen durch die Firma Grünfeld : „ Hierbei ( das heißt bei
der Lieferung des zur Ausstattung erforderlichen Leinens )
erfolgten häufig Anfragen , ob die Wäsche nicht gleich
in Landeshut genäht und fertiggestellt werden könne ,
wobei durch die allgemein bekannte Billigkeit der schlesischen
Arbeitelöhne bedeutende Vortheile erwachsen müßten . Grünfeld
ging im Interesse seiner Kundschaft hierauf ein , und diese ersparte
thatsächlich erhebliche Beträge . Als derartige Anfragen sich
mehrten , richtete die Firma in ihrem weit verzweigten Betriebe
eine besondere Abtbeilnng für „Brautausstaltiingeii " ein , hält
demgemäß eigene Arbeirssäle für Zuschneiderei , Näherei und
Stickerei von Wüsche aller Art und liefert Trousseaux vorn ein¬

fachsten bis elegantesten Genre im Landesbuter und Berliner

Hause unter Berechnung der billigsten Fabrikpreise für die ver -
arbeitete Leinewand ! Das sind die Vortheile der „ bekannten
Billigkeit der schlesischen Arbeitslöhne " — für die Kundschaft
aus der besitzenden Klaffe !

Vrrmittlungs ' VamPyre vor dem Gewerbegericht . Eine

Frage von prinzipieller , weittragender Bedeutung soll dieser
Tage vor dem Geiuerdegericht zur Entscheidung gelangen . Ve -

kanntlich haben sich zwischen Arbeiter und Arbeitgeber die

Vermittlungs - Vamvyre eingenistet , die im Interesse des Arbeit -

gebers den Lohn der menschliche » Arbeitswaare möglichst drücken
und die Arbeitsbedingungen erschweren , sich selbst aber von den
Arbeitern möglichst hohe Provision zahlen lassen . Auf den

meisten Karten , die diese Vermittler den Arbeitern zwecks Zu »
Weisung an den Arbeiter übergeben , befindet sich der Vermerk

Kündigung findet nicht statt ". Die Karte wird sowohl vom



Vompyr wie vom Ausgesaugten unterschrieben . Ein so auge -
« immncner und ausgeräuberter Arbeiter wurde kurz nach Ein -
Stellung ohne Weiteres entlassen . Er hat nun eine 5tlage auf
Entschädigung wegen Nichteinhaltung der vierzehntägigen Arbeits -
zeit eingereicht . Sein Anspruch erscheint trotz der scheinbaren
schriftlichen Abrede des Ausschlusses einer Kündigung berechtigt .
Denn lediglich eine Verabredung zwischen Arbeiter und Arbeits
� e b e r oder dessen Verlreter im Betriebe vermag die
gesetzliche Utägige Kündigungsfrist zu ändern . Der Vampyr
handelt zwar im Interesse des Arbeitgebers ( und im eigenen ) .
aber nicht als Vertreter des Unternehmers . Sollte er das
fein , so muhte er ausdrückliche , schriftliche Vollmacht zur
Vertretung des Arbeiters haben . Neberdies hätte er dann keine
Provisidn vom Arbeiter nehmen dürfen : Niemand kann , ohne
das Strafgesetzbuch mehr als mit dem Aeriüek zu streifen , zwei

terrcn dienen , niemand kann Beauftragter zwei entgegenstehender
artcien sein . Endlich dürfte von Fall zu Fall zu erwäge » sein ,

ob derartige Vauipyrverträge nicht als strafbarer Wucher zu er -
achten sind . Ein Kerl , der die Nothlage , möglicherweise auch die
Uuerfahrenhrit des Arbeiters dahin mißbrauchte , daß er diesem
eine Stelle verschaffte , aus der derselbe sofort entlassen werden
kann und für diese Vcrmitteluugs - Thätigkeit sich eine oft einen
halben Tagelohn übersteigenden Betrag zahlen läßt , ist ein
wucherischer Vampyr . Darüber war man in der Wucher - Konn
Mission einig . Es würde , also Sache der Arbeitervertreter sein ,
die Höhe der Provision festzustellen und anzuregen , daß dieser
Vampyr von Amtswegen der Staatsanivaltschafl zur Verfolgung
überwiese » werde . Solchen gemeinschädlichen Subjekten

'
das

Ausbeutuugshandirerk zu legen , erscheint weit verdienstlicher , als
nur jene Sorte wuchernder Gnuner zu fassen , die einem Offizier , der
sie hat reinlegen wollen , „ über " war .

TaS Schöueberger Getverbcgericht hält durchschuittliä )
alle 1t Tage eine Sitzung ab . Es besteht aus >3 Arbcünehmern .
13 Arbeitgebern und 3 Bureaubeamten , die als Vorsitzende fun
giren . Eine schnellere Erledigung der Klagen durch Anberaumung
von mehr Sitzlmgen erscheint wünschenswerth . Ueber den Inhalt
der dortigen Verhandlungen berichten wir nur dann , wenn prnv
zipiell wichtige Entscheidungen ergehen .

Die ästhetische Ba » - Deputation . Die mehrfach nach
gesuchte Erlaubniß um Aufstellung von Briefmarken - Automaten
ist bisher immer mir vmreigert worden , weil angeblich ein Be -
dürfnih nicht vorhanden sein soll . Lu diesem seltsamen Grund
hat sich iieuerdiugs noch ein anderer gesellt , der noch erstaunlicher
rvirlen dürfte ; die Baudeputatiou hat nämlich herausgefunden ,
daß durch allzu uuisanZreiche Besetzung der Straßen mit Bau -
werken solcher Art das Straßcnbild zu sehr beeinträchtigt würde .

Die Einverleibung von Borortc » in die Stadt Berlin
betreffend , hat der Oberpräsiveut an den Magistrat ein Schreiben
gerichtet , infolge dessen es uothwendig wird , daß die städtischen
Behörden nochmals in die Berathung über diese » Gegenstand
«intreten . Vorausstchtlich wird die hierfür bereits bestehende
gemischte Deputation sich zunächst mit dieser Angelegenheit zu
beschäftigen haben .

Trollig . Unsere Bourgeois , die in Staunen und Be
wnndening vor jedem bitten Nock katzbuckeln , lamentiren in ihren
Blättern jämmerlich über die ungeheuere Verkehrsstockung , die
die wegen der Nekrnteuvereidigur . g erfolgte Absperrung der
Hauptverlehrsadern Berlins mir sich gebracht hat . Schämen
sollten sich die Heuchler , wen » ihnen das herrliche Kriegshcer
nicht eininal eine Stunde Geschäftsstockung werth ist .

Aus dein Reiche des Herrn Thielen . Tie Wagenösfuer
» nd Wagenschieber auf dem hiesigen Anhalter Bahnhofe arbeiten
in zwei Kolonnen je zwölf Stunden in der Weise , daß die eine
von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr , die andere umgekehrt be -
schäftigt wird . An jedem Sonnabend wird nun ein Wechsel
beider Kolonnen vorgenommen . Dies geschieht in der Weise , daß
die eine von Morgens 6 bis Abends Iv Uhr im Dienste bleibt .
die zweite von Abends 10 bis Sonntag Nachmittag um 2 Uhr
arbeitet , daß dann wieder die erste Abtheilung bis zum
Montag Morgen um 6 Uhr in Thäiigkeii tritt , von
tvo ab dann wieder der zirölsstnndige Dienst beginnt .
Eine der Kolonnen hat also zweimal hintereinander je einen
Normalarbeitags von 16 Stunden Tauer , die andere einmal
In der nächsten Woche wechseln die Nollcn . Wenn nun auch
Pausen zum Essen gewährt werde » , so ist doch die Arbeitszeit
als eine ganz euorme zu bezeichnen . Dabei beziehe » die Be
amten ein Einkommen von 2,20 bis 2,00 M. täglich , erreichen
aber den letzteren Sah erst nach 8 Jahren . Die Abzüge für
Kranken - , Invaliden - und Peusionskasse belrageu monatlich
etwa je 3,50 W. In ähnlicher Weife iverden auch die Beamte »
bei der Güterabfertigung überlastet , indem sie an bestimmten
Tagen von Nachmittags 2 bis zum nächsten Morgen um 5 Uhr
uiiuuterbroche » im Dienst bleiben . Dabei ist , wie es heißt ,
im vorigen Jahre ein Theil der letzteren Kategorie entlassen
worden ans Mangel an Beschäftigung .

Schlechte Geschäfte scheint die Verwaltung der Stadt
und Rinybahn mit ihren Reklame - Unternehuinnge » zu machen .
Bekanntlich sind an den Wände » , welche sonst zweckmäßigerweise
Fahrpläne bedeckten , zur Ausnahme von Neklameschilder » be
stimmte große Tafeln angebracht ivordcn . Dieselben bedecken sich
jedoch nur sehr spärlich mit Ankündigungen , die meisten Taselu
sind überhaupt noch leer . Vielleicht sieht sich die Bahn
Verwaltung dadurch veranlaßt , die Fahrpläne wieder aus -
zuhängen , die namenllich auf den Fernbahnhösen sehr entbehrt
werden .

Vielfach « Klagen werden noch immer über die Un
zulässigkeit Eer auf den Stadlbahnhöfen aufgestellten B i l l e t -
Automaten laut . Tieselbcn kassiren wohl , so schreibt uns
«in Berichterstatter , mit großer Präzision ihre Nickel , geben aber
in zahlreicben Fällen keine Fahrkarte heraus . So simktiouirle
auch ani Mittwoch Vormittag der aus der Station Bellevue aus -
gestellt « Automat nicht ; — der Nickel verschwand zwar , aber es
tam weder ein Billet zum Vorschein , noch gab der Apparat —
wie es in Fällen , wo derselbe außer Thätigkeit sich befindet ,
sonst geschieht , der Spende wieder heraus . — Weniger bemittelte
Leute nauieutlich , die vielleicht ihren letzten Groschen daran
geben , können dadurch in die größte Verlegenheit gebracht
werden . — Abhilfe thut hier dringend noth .

Entgleismig . Als vorgestern Nachmittag um ö Uhr ei »
Güterzug der Nordbah » in de » Bahichos Bcrnauer Straße ein -
fuhr , entgleiste infolge der sehr abgenutzten Schienen ein Wage » ,
der Glaswaaren und eine große Anzahl geschlachteter Gänse ent -

hielt . Die Glaswaaren sind sämmtlich zertrümmert und die
Gä > se zerquetscht , da der Wagen auf die Seite siel . Der Bahn -
verivnltung erivächst dadurch ein erheblicher Schaden . Personen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .

Keine Eisenbahn - Unglücksfälle mehr ? Eine von dem
Ingenieur Theodor Perls in Berlin erfundene und ihm in allen
Ländern patentirte automatische Vorrichtung zur Verhütung von

Eisenbahn - Unglücksfällen ist seit dem 18. Oktober auf der von
Marienfelde nach Mahlow führenden Strecke der tgl . Militär -
Eisenbahn mit bisher gutem Erfolge zur Ausführung gelangt .
Durch den Apparat sollen sürderhin alle Arten geivöhnlicher
Eisenbahn - Unglücke , wie Zusammenstöße , Entgleisungen , Auf -
« inandersahren u. s. w. unmöglich geniacht werden , da in jedem
fahrenden Zuge , wenn sich eliva ein oder zwei Kilometer von

ihm cntseuit irgend ein Streckcnhinderniß befindet , wenn
eine Weiche falsch gestellt oder er in ei » todtes Geleise ge-
fahren sein sollte , sofort die Tampspseife automatisch

zum Ertönen gebracht oder sogar die Bremse selbst -
Ihätig angezogen wird . Auf gleiche Weise wird zu schnelles
Einfahren in Stationen und ein Auffahren auf Bahnhojbusfer
unmöglich gemacht ; auch kündigt jeder sich nähernde Zug sich

allen Stationen , Wärterhäuschen , Eeleisübergängen durch fort -
währendes Läuten voraus an . Ferner ist eine beständige tele -

phonische Verbindung aller ein Geleise befahrender Züge unter -

einander , wie mit den einzelnen Stationen , Bahnwärterbuden
ermöglicht . Von dem Prinzips ausgehend , die fahrenden Loko -
Motiven mit dem Bahnkörper in beständigem elektrischen Kontakt

zn halten , hat der Erfinder unter den Maschinen drei über Eisen -
bäuder gleitende Stahlbürsten angebracht , die zwar auf den

Schienen " lagern , aber doch von ihnen isolirt sind . Von diesen
Eisenbändern dient das mittlere vorwiegend dem Telephon , die
beiden andern sind in Abständen von einem Kilometer alter -
nirend so verbunden , daß von Absperrung zu Absperrung , sobald
zwei rollende Körper sich innerhalb derselben befinden , Strom -

schluß und Bremswirkung eintritt .

Kür Hausircr . Diejenigen hiesigen Einwohner , welche für
das Kalenderjahr 1394 außerhalb Berlins ein Gewerbe in . Um -

herziehen zn betreiben beabsichtigen , zu welchem sie nach ß 55
. der Gewerbe - Ordnung vom 1. Juli 1883 eines Wander - Ge -
iverbescheines bedürfen , werden aufgefordert , das Gewerbe in

ihrem eigenen Jutereffe unverzüglich anzumelden . Die betreffen »
den Gesuche find bei dem hiesigen Polizeipräsidium einzureichen .

Die Juflucuza grafsirt in besonders heftiger Weise im
Norden Berlins . Namentlich die arbeitende Bevölkerung hat
unter der tückischen Krankheil schwer zu leiden . Auch ein Todes -

fall ist bereits in der Putbuserstraße zu verzeichnen , wo ein

Schuhmachermeister vorgestern der Krankheit erlegen ist . Außer -
dem liegen noch 3 Kinder des Verstorbenen an derselben Krank -
heit darnieder .

Tie beste der Welten . Am Donnerstag Nachmittag gegen
5 Uhr hörte die Frau Meyer , wie aus der Wohnung der früher
Bäckermeister Dehmelt ' schen Eheleute heraus , die mit ihr im
vierte » Stock des Haufes Naunynstr . 6 auf demselben Korridor
wohnen . Stöhnen und Aechsen drang . Sie eilte hinzu und fand
die ö0 Jahre alte Frau Elise Tehmelt sich vor Schinerzen
krümmend . Tie Kranke konnte noch angeben , daß sie Strychnin
zu sich genommen habe , um sich zu rcrgislen , und es wurde auch
eine Tasse mit Ueberreften des Mittels auf einem Tische
stehend bemerkt . Ein Arzt , der zur Stelle gebracht wnrde , konnte
keine Rettung mehr herbeiführen : Frau Dchmelt war alsbald
todt . Anlaß zum Selbstmord haben Nahrungssorgen gegeben .
Die TehmeU ' schen Eheleute halten früher eine Bäckerei , doch
wurde der Ehemann krank , und mupte seiuein Berufe entsagen .
Darauf beschäftigte er sich bei einem Maler als Arbeiter , bis er
auch diese Stellung verlor . Nun zogen beide Eheleute mit i�bst
auf den Straßen umher , konnten aber tvegen Kränklichkeit auch
diesem Erwerbszweig nicht mehr nachgehe » . Da nun beide Ehe -
gaUen vergeblich andere Arbeit suchten , so griff die Ehefrau in
ihrer Verzweiflung schließlich zum Gift .

Satte Moralisten . Bürgerliche Blätter wissen zu erzählen ,
daß in dem Berliner Vororte Groß - Lichterfelde seit einiger Zeit
sich arme Kinder billige Frühstücksseniineln zu verschaffen wissen .
Die betreffenden Kinder , so wird yesagt , begeben sich des

Morgen ? , nachdem die Bäcker das Frühstück abgeliefert haben ,
in offenstehende Häuser , entnehmen den gewöhnlich an den
Korridorthüren hänaeudcn Frühstücksbeuteln einige Semmeln und
entfernen sich geräuschlos , um nach einigen Tagen die Wieder -
hslung dieser Untugend folgen zu lassen . Zum Schlüsse jheißt
es dann in der bezüglichen Nolizi Bis jetzig ist
nian den inißrathencil Kindern »och nicht ans der Spur ! —. Der
artige Fälle sollen sogar bei uns in Berlin vorkominen , und
werden überall vorkommen , da das Volkselend überall zu
ftliden ist . Weun arme und hlliigrige Kinder ihren Hunger
dadurch zu stillen suchen , daß sie aus den Frühstücksbeuteln der
Bcsitzeiiden eine Semiiiel eiitiiehme » — „stehlen " sagen die satten
Tugendbolde — und verzehren , so »eniie » dies die „ BeslohleneN "
eine „Ilnliigend " uiid dic Kindcr „niißratheit " , verfolgen dieselben
mit Polizei und leiten sie auf den Pfad der Verbrechen . Noch
kennt bekaiimlich kein Gebot . Daß die Kinder nur ans Hunger
handeln , beweist der Umstand , daß sie den Frühsittcksbenteln nur
einige Scniinelii entnehmen , ausreichend , um ihren Hunger und
vielleicht den Angehöriger zu stillen , die übrigen aber den
hungrigen Reichen belassen . Wären sie schlechter Gcsinnung , so
würden sie den ganzen Beutel nehmen . Hungernde Kinder " sind
das traurige Produkt der heutigen Zustände . Satte Moralisten
ivngcn es , solche armen Geschöpfe öffentlich an den Pranger zu
stelle », wo sie selber eher hingehörten , denn eine solche Handlungs -
weise ist eine viel größere „ Untugend " , als diejenigen der armen ,
htuigrige », „ mißrathenen " Kinder !

Vor die Lokomotive eittcS ZngeS geworfen bat sich
gestern ( Freitag ) Morgen um 6Vfc Uhr der 49 Jahre alte städtische
Lehrer Otto Bärivolff . Um die genannte Zeit betrat ein gut -
gekleideter Mann auf dem Schlesischen Bahnhofe den Bahnsteig
für den Stadtverkehr « und stellte sich zwischen den beiden dort
stehenden Bude » aus . Als nun der Südringzng in die Halle
einfuhr , sprang Bärwolff vor die Maschine . Da Niemand aus
ihn geachtet halle , so gelang ihin seine Abficht : er wurde von
den Pusfcrn gefaßt und eine Strecke mit gestoßen . Als endlich
der Zug zum Stehen gebrach ! war , lag der Unglückliche vor den
Rädern der Lokomotive . Das linke Bein war ihm gebrochen und
der Kaps wies schivcre Verwundungen auf ; trotzdem war aber
noch Leben in dem Körper . Man brachte den Verletzten nach
der Bahnhofs - Polizeiwache , wo er aber , trotzdem ein Arzt
hinzugezogen wurde , nach etwa anderthalb Stunden verschied .
Bei ihm wurde ein Brief gefunden , der an seine Geschwister in
Berlin gerichtet ist und als Veraulassung zum Selbstmord uu -
glückliche Familienverhältnisse angiebl .

Hoch klingt daS Lied vom brave » Mau » . Als der in
Moabit wohnhafte Arbeiter Z. am Freilag Morgen gegen fünf
Uhr den Schiffbauerdamm passirte , hörte er eine » etwa dreißig -
jährigen Mann aus den Ftulhen der Spree heraus um Hilse
rufen . Z. entledigte sich sofort seiner Oberkleider , sprang ins
Wasser und trug dnt vor Kälte fast Erstarrten ans Land . Nach -
dem dieser , der anscheinend der sogenannten besseren Gesellschaft - -
schicht angehört , in einem in der Nähe befindlichen Kaffeelokal
mit trockenen Kleider » versehen war , ivollte er seinem Reiter ein

Zwanziguiarkstück zur Belohnung geben . Ter Arbeiter wies das
Geschenk jedoch mir den Worten zurück , daß er für Geld sein
Leben nicht auss Spiel gesetzt habe .

Ei « Attentat auf seine Familie sollte am Donnerstag
Abend einem Gerüchte zufolge ein Irrsinniger in der Krausnick -
traße verübt haben . Es handelte sich nur um einen Selbstmord ,
der folgendermaßen verlausen ist : Der 52 Jahre alte Pensionär
Ernst Freitag besand sich seit einiger Zeit als gemeingefährlich
geisteskrank in der Irrenanstalt zu Herzberge . Seine Familie ,
Mutter , Tochter und zwei Söhne , ivohyt hier im dritten Stock
des Quergebäudes au ? dem Grundstück Krausnickstr . 18. Freilag
war nun aus dem Jrrenhause entwichen , indem er über die
Anstaltskleider andere gezogen hatte , und langte gegen 6 Uhr
Abends vor der Wohnung seiner Familie an . Da ' er keinen
Einlaß erhielt , so mußte er wohl annehmen , daß seine Frau ihn ,
absichtlich nicht einlasse » wolle , zog daher einen llievolver und
jagte sich ei »« Kugel in den Mund , die den Tod zur Folge hatte .
Die Leiche ist dem Schauhause zugeführt . Die Ehefrau hatte im
Ansang dem 6. Polizeibnrean gegenüber die Identität des Tobten
als ihre » Ehemann bestrillen , bis aus den vorhandenen Papieren
die Persöulichkeit festgestellt wurde . Die Frau ist in dem königl .
Schlöffe beschäftigt .

Arbeitcrrisiko . Vom Dache abgestürzt ist gestern ( Freitag )
gegen Mittag der Dachdecker Paul Grund aus der Hochstr . In .
Er war auf dem Hause Reinickendorferstr . 60b mit der Aus -
besjerttug des Daches beschäftigt , glitt dabei aus und fiel aus
den gepflasterten Hof hinab . Der Tod trat auf der Stelle ein ,
da der Absturz mehrfache Schädelbrüche zur Folge gehabt
hatte . G. ist unverheirathet und der Sohn eines Dachdecker -
meisters .

Daß Verspreche » u » d Halte » bei einem Theil der Unter -

nehmer grundverschiedene Dinge sind , erfuhr dieser Tage ein

Zimmerer , der von seinem „ Herrn " zu einer eigenartigen Eselei
verleitet worden war . Der Bauunternehmer H. in Weißensee

hatte eine Polizeistrafe von 14 Tagen im Rummelsburger Gs -

fängniß abzubüßen , die er vor etwa 4 Wochen antreten sollte .

Der Bauunternehmer beredete nun einen seiner jungen Gesellen ,

doch für ihn die 14täaige Hast abzumachen . Man wurde

handelseinig und H. verpflichtete sich , seinem Doppelgänger bei

Antritt der Strafe 50 M. zu zahlen und die gleiche Summe

sollte der Geselle nach Beendigung der Strafzeit� erhalten . Mit

den nöthigen Papieren seines Unternehmers versehen , wanderte

dew Psendo - Bauunternehmer wohlgemnth nach Rummelsburg
und trat in dem dortigen Gefängniß die Strafe an . Auch
die Ehefrau des Gesellen wußte um die Angelegenheit , denn bei

einem Besuche ihres Gatten in der unfreiwilligen Zurückgezogen -
heit gab sie sich den Beamten gegenüber als Frau Bauunler -

nehmer H. aus . So waren die 14 Tage verbüßt und der erste

Gang des Zimmermannes nach seiner Entlassung aus der Straf -

anstatt galt dem Bauunternehmer H. um sich den Rest seiner

Belohnung auszahlen zu lassen . Aber da kam er schön an ; die

50 M. wurden ihm rund weg verweigert , ja der Bauunter -

nehmer drohte seinem „ Substituten " mit einer Anzeige wegen Er -

pressung . Wüthend ging der Zimmergeselle heim und brachte
bald darauf die ganze Angelegenheit zur Kenntniß der Weißen -

seeer Behörde . Jetzt ist gegen den Bauunternehmer , den Zimmer -

gesellen und dessen Ehefrau die Untersuchung eingeleitet .

Frau Lina Sternecker , die Ehefrau des flüchtig gc -
wordenen Restanraleurs Rudolf Sternecker , ist am Mittwoch

verhaftet und bereits in das Untersuchungs - Gefänguiß in Moabit

eingeliefert worden . Wie wir hören , wird ihr ein Vergehen

gegen § 212 der Reichs - Konkursordnung zur Last gelegt , die

Sache ' soll aber mit der Konkursangelegenheit ihres Ehemannes

nichts zu lhun haben . Sie hat bereits einen Vertheidiger , den

Rechtsanwalt Dr . Jvers , angenommen .

Der Forderung auf Vermehrttng der sogenannten
Arbeiterziige soll , wie es heißt , demnächst Rechnung getragen
iverden . Sobald die dritten und vierten Geleise fertig gestellt
seien , würden die Ring - und Siadtbahnzüge in den Haupt -

verkehrszeiten alle fünf oder zehn Minuten verkehren . Leider

tritt dieser Zeitpunkt erst in Jahresfrist ein . Bis dahin sollen
die Arbeiterzüge vermehrt werden , „ soweit es die Sicherheit des

Betriebes zuläßt " .

lieber die gräflich Ncischach ' sche Vranerci in Stralau

ist abermals der Konkurs eröffnet worden . Der Brauereibetrieb

ist eingestellt .

Ter Autrag dcS Stadtverordneten Weist und Ge

noff ' e», wonach durch eine Polizeiverordnung bestimmt werden

soll , daß innerhalb des Berliner Weichbildes Wild , ge -
schlachtetes Geflügel und Krebse nur nach Gewicht
verkauft werden dürfen , ist von dem zur Vorberathung des An -

trage » von der Stadtverordneten - Versammlung niedergesetzten
Ausschüsse in seiner am Dienstag abgehaltenen letzten Sitzung
abgelehnt worden .

Es sollen also nur Brot und Vackwaaren nach Gewicht ver -

kauft werden .

Bolizeibericht . Am 16. d. M. Nachmittags fiel einem
Kutscher im Hause Birkenstr . 17 ein etwa 250 Kilogramm
schweres Sprilfaß , das er in den Keller schassen wollte ,
ans das Bein , daß er einen schweren Schenkelbruch erlitt . — In
ihrer Wohnung , in der Naunynstraße , vergiftete sich eine Frau
mittels Strychnins . — Vor dem Hause Michaelkirchplatz 2

wurden die Pferde eines Geschästswagens scheu und gingen
durch . Hierbei wurde der Kutscher vom Bock geschleudert und so
bedeutend verletzt , daß seine llebersührung nach dem Kranken -

Hanse erforderlich wurde . — Abends erschoß sich ein Mann auf
der Treppe des Hauses KrauSnickstr . 13. — In der Nacht zum
17. d. M. vergiftete sich eine Frau in ihrer Wohnung , in der

Emdeucrstraße , mittels Karbolsäure . — Im Laufe des

fanden vier Brände statt .
Tages

d «
Vom ReichSgericht . Das Reichsgericht verwarf die Revision

Redaklenrs des „Sozialist " , Lücke , der wegen angeblichen
Änsgleüens eines Artikels in das Netz des § 130 des Str . - G. - B.
mit 2 Monaten Gefängniß beschwert ist , desgleichen die Revision
der Staatsanwaltschaft gegen ein Urtheil des hiesigen Land -
gerichts , das den Panloffclmacher I ä s ch k e von der unhaltbaren
Anklage eines Ausgleitens in § 130 Str . - G. - B. hatte freisprechen
müssen .

DaS sozialdemokratische Flugblatt für Schlesien und
Pose » vor dem ReichSgerlcht . Das Flugblatt war durch
Genossen Tischlermeister Hermann Stolpe aus Grün -
berg in Schweidnitz verbreitet . Es enthielt unter
anderem folgende Darlegungen : „ Die Großgrundbesitzer
führen ein arbeitsloses Dasein , ein unverdientes , frivoles und
unsittliches Genußleben im schönsten Theile der Welt auf Kosten
des Schweißes der Bauern und Arbeiter , welche zu einem un -
menschlichen und unwürdigen Dasein verurlheilt sind . Jeder
Großgrundbesitzer , welcher sich auf diese verbrecherische Weise ein
solches Genußleben verschaffe , ist ein unmoralischer Mensch . Wie
unmoralisch müssen aber erst die Gesetze sein , welche solche Zn -
stände sanktioniren . " Stolpe wurde angeklagt , zum Widerstände
gegen die Staatsgewalt aufgereizt , sowie erdichtete Thatsachen ,
wissend , daß sie erdichtet , öffentlich verbreitet zn haben , um eine
Staatseinrichtnng verächtlich zu machen . Das Landgericht zu
G l o g a u sprach ihn zwar am 3. Juni d. I . von der ersten
' Anklage frei , bestrafte ihn aber wegen des zweiten angeblichen
Vergehens nach Z 131 des St . - G. - B. , indem es die ? lngabcii des
Flugblattes als Lügen hinstellte ( ! ) und sogar die angebliche
Roth der Großgrundbesitzer in den schrecklichsten
Farben schilderte . (!) Der Angeklagte legte hiergegen R e -
vision ein und machte in derselben geltend , das fragliche
Flugblatt habe nur eine erlaubte Kritik der ländlichen Ver -
hältniffe üben und die Beseitigung der Mißstände bezwecken
wollen . Auch das Reichsgericht war der Meinung , daß der
Angeklagte nicht die Absicht gehabt habe , eine Staatseiurichtung
verächtlich zu machen ; e» sei überhaupt eine Beziehung der Be -
hanptmtgcn des Flugblattes zu irgend einer Staalseinrichiung
nicht zu erkennen . Vor allem aber habe der erste Richter den
Begriff der Thatsache vollständig verkannt . Unter Thatsachen
seien nur konkrete Geschehnisse , aber nicht allgemeine Kritiken und
Urtheile über eine Klasse von Menschen — und etwas anderes
enthalte das fragliche Flugblatt nicht — zu verstehen . Das
Reichsgericht erkannte daher aus Freisprechung auch von dem
angeblichen Vergehen gegen § 131 des St . - G. - B.

Eilt Zuhälter geineiuster Sorte stand gestern in der
Person deS Kansmnnns Anton Wittig vor der 7. Straskammer
des Landgerichts I . Die Anklage lautete auf Kuppelet , Miß -
Handlung und Bedrohung . Angektagter ist der Typus eines
arbeitskrästige » Menschen , welcher zu faul ist . in ehrlicher Arbeit
fein Brot zu verdienen und es vorzieht , sich von der Schande
eines Mädchens zu ernähren . Er hat ein Mädchen , welches er
kennen gelernt , zum unsittlichen Lebenswandel geradezu trainirt ,
regelmäßige Gelder von ihr bezogen , sie dann durchgeprügelt ,
wenn die Golder nicht in genügendem Maße ihm zuflössen
und endlich gedroht , sie niederzuschießen , wenn sie ihn verlassen
würde . Der Staatsanwalt beantragte IVe Jahre Gesäuguiß ,
während Rechtsanwalt Dr . C 0 ß m a 11 n das Vorliegen einer
Bedrohung bestritt . Der Gerichtshof erkannte aus « i n I a h r
Gefängniß .



Soziale UelrevNckt .
9( ji die Mitglieder der Orts - Krankenkasse der Per -

golder und verw . BcrufSgenossen . Kollegen und Kolleginnen :
Wie Ihr wißt , findet am 20. November b. I . in den Armin -
bellen , Kommandantenstrave , Abends 8 Uhr , eine neue
Telegirtenwahl statt . Es ist nun Pflicht eines jeden , nur solche
Kollegen zu wählen , welche für die freie Arztwahl sind und
unsere Interessen voll und ganz vertreten . Deshalb agitire ein
jeder soviel als in seinen Kräften steht , daß am Montag die
Versammlung sehr zahlreich besucht wird , damit die Liste , die
von uns herausgegeben wird , zum Siege gelangt .

Die Agitations - Kom Mission .
I . Sl. ; C. 3a che .

Achtung , Töpfer ! Laut Beschluß des Vorstandes haben
von diesem Sonnabend ab die Mitglieder des Allgemeinen Ver -
eins der Töpfer 5 pCt . ihres Arbeitsverdienstes zur Tilgung der

durchs den sjenstcrslrdk entstandenen Verpflichtungen nach der
Zahlstelle , lüosenstr . 80 , bei Wernau , abzuführen . Gleichzeitig
werden diejenigen Kollegen , welche Streikunterstützung empfangen
und sich , nachdem sie in Älrbeit getreten , noch nicht gemeldet haben ,
an ihre Pflicht gemahnt .

Der Vor st and
des Allgemeinen Vereins der Töpfer .

Der Stolz der Hirsch - Dunckeriancr , die „ Invaliden -
kasse des Gewerkvereins der Maschinenbau -
und Metallarbeiter " trat am 12. November in Liqui -
dalion . Friede ihrer Asche !

Tie Porzellauarbeitcr in Eisen berg ( Böhmen ) stehen
seit 14 Tagen wegen Lohnreduzirung im Ausstande .

Tie Generalversammlung des Malerverbandes ist von
23 . —27 . Februar 1804 nach Nordhausen einberußen . Der
Verband zählt SS Filialen ; die Mitglicderzahl dürste ungefähr
5000 betragen .

Eine « schätzcnSlvcrthcn Beitrag zur ILaudagitation
liefert ein sozialdemokratischer Hojdesitzer aus der Nähe der Stadt
Hannover in einer Zuschrift an den „ Braunschweiger Volks -
freund " . In diesem Schreiben wird zunächst darauf hingewiesen ,
daß das sogenannte patriarchalische Verhältnis , welches früher
zwischen „ Herrschaft " und Dienstboten obgewaltet , mehr und mehr
verschwinde . Viele der dortigen Großgrundbesitzer , welsische , wie
nationalliberale , halten mit Vorliebe polnische Dienstleute , weil
sdiese billiger und anspruchsloser sind . Zur Illustration der Be¬
handlung , welche man dem von O st preußen herbeigelockten
Gesinde zu Theil werden läßt , führt der Gewährsmann unseres
Braunfchweiger Bruderorgans folgendes an :

„9l »f einem großen Bauerngute in der Provinz sind
vier ans Ostpreußen verschriebene Kneelste thätig , die sich
kontraktlich verpflichtet haben , mindestens ein Jahr auszu -
halten . Während ein tüchtiger einheimischer Knecht neben
guler Kost einen Jahreslohn bis 330 Mark und darüber
bezieht , erhalten diese vier Knechte einen Jahreslohn von je
nur 120 M. , das macht pro Tag , da auch Sonntags gearbeitet
wird . 30 Pfg . Für diesen „ hohen " Lohn müsien sie aber auch
Tüchtiges leisten . Morgens gegen SVe Uhr ist im Sommer bei
ihnen die Nacht vorbei , dann beginnt schon die Arbeit im Stall
und auf dem Hofe . Erst zwei Stunden später , also » m VeS Uhr ,
erhallen sie den ersten Imbiß , bestehend aus etwas Kaffee und
einem „ Schmalzbrot " . Dann geht es an die Feldarbeit . Um
1l Uhr Morgens kehren die Knechte dann mit den Pferden wieder
zurück und nun erst können sie daran denken , wieder etwas Brot

zu genießen , das heißt nebenbei ; denn vor allen Dingen muß
jetzt erst für die Pferde gesorgt werden . Um 12 Uhr steht das
Mittagsmahl für sie bereit , das nicht selten aus „ Kartoffelsuppe "
besteht , einer Speise , die doch gewiß wenig Nährwerth ausweist
( nur ziveimal in der Woche giebt es etwas Fleisch . Ist es 1/2l Uhr
geworden , dann geht es tvieder nut den Pferden auf das Feld
bis 7 Uhr Abends . Nach der Heimkehr ist es den Knechten
wiederum gestattet , etwas Brot zu essen , bis dann um 8 Uhr zu
Abend gegessen wird ; auch bei den Abendspeisen sind die Haupt -
bestandtheile Kartoffeln und Wasser . Sind dann die Pferde ver -
orgt und die sonst nöthigen Arbeilen erledigt , dann ist es in der

Regel VelO Uhr geworden .
Das ist eine Arbeitszeit von etiva IS Stunden täglich , und

dafür erhielt der Knecht neben erbärmlicher Kost 30 ganze
Pfennige ! Auch Sonntags müssen die Knechte arbeiten , trotzdem
ihre Dienstherrschaft meist fleißig den Gottesdienst besucht . Nicht
nur müssen die Pferde besorgt werden , es wird von ihnen auch
verlangt , daß sie die Wagen reinigen , schmieren : c , welche Arbeit
meist bis zum Mittag dauert . "

Tie hiesigen Landleute fangen an , sich als Menschen zu
fühlen und wenn sie über die Maßen schlecht behandelt werden ,
verlassen sie den Dienst und sorgen dafür , daß das Dorf und
die ganze Umgegend von der liebenswürdigen Behandlung er -
fährt . Die Folge davon ist , daß der betreffende Bauer mir noch
schwer Ersatz findet , und deshalb die Vorliebe für auswärtiges
Gesinde . — So wie hier , liegen die Verhältnisse auf dem Lande
im Allgemeinen in allen westlichen Provinzen . Die rheinischen
Slrbeiter und Dienstboten werden mehr und mehr von den aus
den östlichen Provinzen herbeigelockten verdrängt , die Lebens -
Haltung wird durch diese immer weiter herabgedrückt . Kein Wunder ,
daß die Unzufriedenheit auch unter der Landbevölkerung immer
mehr um sich greift . So säen die Großgrundbesitzer selbst , genau ,
wie die Industriellen in der Stadt , den Samuien der Unfrieden -
heit und die Früchte davon — werden wir einernten .

Vevkmtrmlnugetr .
Tic Freie Vereinigung der Kutscher und aller im

Fuhrwesen bcschäslig ' ten Arbeiter hatte am d. d. M.
eine gutbesuchte Versammlung . Frau Palm besprach in einem

Vortrage die traurige Lage des Proletariats , speziell der Kutscher
Berlins . Nach der Versammlung fand geselliges Beisammensein
mit Tanz statt , welches durch Vortrag einiger " Arbeiterlieder des

Gesangvereins „Frisch zur Freiheit " noch verschönt wurde und
die Anwesenden noch lange gemüthlich beisammen hielt .

Ter Verein zur Wahrung der Interesse » der Zink -
aiestcr und Stürzer hielt am 7. November seine ordemliche
Generalversammlung ab . Zunächst erstattete der Kollege
R. Wagner den Bencht des Vorstandes . Danach haben im letzten
Vierteljahr sieben Vereinssitzungen und vier Vorstandssitzungen
stattgefunden , und ist die Gründung einer Bibliothek in Auariff
genommen . Alsdann gab Kollege Kühn den Kaffenbericht . Dieser
meist eine Einnahme von 57,20 M. und eine Ausgabe von
22,75 M. auf , so daß ein Ueberschuß von 34 . 45 M. zu ver -

zeichnen ist . Diese 34,45 M. mit dem alten Bestand von

167,40 M. ergiebt ein Vermögen von 201,85 M. Im Ver -

gnügungssonds befinden sich 20,25 M. In den Vor - ,
stand wurden hierauf folgende Kollegen gewählt : Lücke -
I . Borsttzender , Gürtler , 1. Schriftführer , Jahn , 2. Schrift

Mitglied Emil Schulz vom Verein ausgeschlossen , da derselbe
seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ist . Nächste Mit -

gliederversammlung am Dienstag , den 21 . November , bei

Stabernack , Pücklerstr . 43 .

Ardeiter - Sildu »e»l <tnll «. Soiniabend , Ab- nd ? ez —lv� Uhr. Ost -
Schule , Mmtusslrahe 3l : Unterricht in Rechnen . S ül> - O sl - S ch u l e ,
Reichenberaerslr . lZZ: Unterricht in : Bollsthümliche Medizin . Hn allen
Unterrichtsfächern tonnen nocp Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im
Laufe cheZ ScmcflerS , etutrslen .

Ard - iter Känrirrdnnd Merlins und zlnitzegend . Borsttzender Sld.
Neuinann . Alle «cudeninflen im V«rein ? talsnder sind zu richten au Friedrich
Kortum , Manleusseiilr . 49, v. 2 Tr. Konnabciid , Abends 9 Uhr : Uebungsstunde .
Ausnahme neuer Mitglieder . Grün e Eich e, Rixdors , Hermann - u. Knesebeck-
sirahen - Erle bei Beyrrle . — Lyrania , Landsdergerftraße Sl bei
Mniehold . — Eauges - Echo . Naunnnftraüe 35, bei Zubeil . —
Freundschaft 2, Frtedenflraße Nr. 43 bei Tolllühn . — Gliich zu ,
Prinzen - Allee er . — ESmeralda . Fruchtstr . 70 der Ritfche . — L Ud er -
kränz in Brandenburg , Mengert ' s Wolksgarten . — Hand tn Hand 2,
Friedrichsb crg, Friedrich Karlstr . li bei Heinecke. — Gefu ndbrunner
Männerchor , Eefirndbrunnen . Prinzen - Allee lo. — Frisch auf ,
Friedrichsberg , Nummelsburgersrraße bei Deckert. — Borwärts 7,
RummelSburg , Goethe - und Kantfiraßen - Eche bei Greinert . — Z m m e r-
grün , Segel , Spandauerstrai ! - bei Reniner . — Freier Männer -
chor Osten Fruchtstr . 59 bei Lehmann . — Frisch auf 2, Schöninalde in
der Marl bei Resiaurateur Schulz . — Lorbeerzweig , Swinemünder -
rafthe 3S bei Oucilsch .

» und der geselligen Ard «it »rv « reinr Heriiuo nnd Umgegend
Alle Zuschristen , den Bund der geselligen Arbeitervereine beiresfend
sind zu rtchlen an : P. Henkel , Bergmannsir . lt . Hof 2Tr . Honnabend :
Thcalcrvercin „ Jp h ig en ia " , bei Krämer . Nixdorf , Hermannkir . Nr. 140. —
Theaterverein „ Aureiia " , Mendelsfohnstr . 9 bei Mische Abends 9 Uhr.
� BerguügnngSverein „ Einigte it ", Munteufseiftr . 67, Abends 9!� Uhr. —
Geselliger Berein Deutsche Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. — gtiherltub
G emiithii ch ieit , Lindenstr . lvö, im Bürgergarten .

ÜZriailg - . Sut - ii - nnd grsrUigc Korrine . Sounabrud . Paul
Nillei ' scher Musiirercin Aiiegrv bei Spir . dler , vieichenbergerstraße IIS,
Elte Forfterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheiiung turnt heute
von sX —isX Uhr tn der Turnhalle , Freienwaidcrftr . S». — Turnverein Fichte
( Mitglied dri Märlischen Ardeiier - TurnerbundcS ) turnt Sonnabeitd von »
bis 5 n in der Turnhalle Friedenstr . 37.

Bühnenverband Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , Königsbergerstr . 24. Prwattheatcrgesellschasi „ S ch n e e ai ö ckche n",
Abends jj » Uhr bei Schulz , Brunnenslr . m. — Theaiervcrein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem i. und is . Abends 9% Uhr bei Weich, Köpe -
»ickcrstrabc 68. — Tbealerverein L es sing . Jeden «rüen und legten Sonn -
abend im Atonal » Uhr Abends Sitzung bei Siudolph , Kraulstr . s. — Privat -
Thealcrgesolischaft „ B c n e r a", Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
sX Uhr bei Pape , Kolberzerstr . 22. Theateraesellschasi „ Edelweiß " ,
Sonnabend 9\ Uhr, Sitzung mit Damen bei Ravui Adree , Ch ortncrsir . 53.

Geselliger Berein Freundschasi , jeden Sonnabend Abend » Uhr im
ReMuram Bautz , Blumensir . lo , Sitzung nui Fideliias .

BergnngungSverein A z a I i a »X Uhr bei O. Heindars , Larnimslr . lg. —
Bergnügnngsverejn Lustige Jugcnd Abends 9 Uhr , im Restaurant
Lantenbach , Euorystr . 3. — Bcrgnüaungsverein Lustige Zecher Abends
- X Uhr Mendclssohnstr . 9. — BergnügungSoerein Earmen Spiva Sitzung
s Uhr im Nesiauranl von O. Wils , Mariannen - Ufer 2. — Geselliger Berein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brllnuensir . 147. Ber -
gniiguugsverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Absuds 9 Uhr ,
Biumenstr . 4» bei Weni . Mitglieder pünkliich . — Thealerverein „ Freundes -
ireis " 9 Uhr, im Restaurant Kagorke , Soimsstr . l. — Bergnügungsvereiu
„ Lustig " , Sitzung Abends sj ; Uhr, bei Heule , Sialitzeestr . 54. — Rauchtiub
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Müche, R. , Wähieristr . 2. — Rauch -
tlub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, de, »rüger , Fennftr , 5. -
Rauchkiub Weiße Wolke , Bernau erftr . 14, bei Henvch .

Sialtwb Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Kar
Schi lling , Pütklerstr . 55. — Tankt Forsning Freia ( Dänischer Berei »
Jreia ) , Lwbenstcaße los bei Poppe . — Berein ehemaiiaer Schüler
der 39. G em e indeschuie , Abends 9 Uhr, Restaurant Muri , Koppen -
straße »s. — Geselliger Berein Jiaiia , jeden Tonnabend im Restaurant
Boikc , Kolbergerstr . 23.

Tiaiklub Sreuzbube bei Steuer , Weinsir . 22. — Eiatilub Revolution
Abends Reichenbergerstr . 7Z, bei Faustmann . — »arlentiub Rull » tagt
jeden Sonnabend und Montag im Rcstauravi Humvoidhein , Hochstr . S2a.
— SiaMub B i a u e Biou se , jeden Sonnabend bei WuIUe , Graudsnzer -
straße 2.

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märlijcher
Hof, Ädmlralstr . isc.

ZIriltschrr iopaidemgllraiisiiier Leselilub in stlari ». Ruc St .
Honore »14 „Safe du Lion de Belsorl . Jeden Sonnabend öfjentijche Ber -
sammiung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , franzSstscher Unterricht .

London . Der etnztge hiesige iozialdeinokraiischc Berein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engeis lS40 bsaründeie
Kommunistische Arbeiier - Blidungsverstn bestndel sich nach

wie vor 49 Toucnham Sireet , Tolienham Court Rd. . W. London .

ZtUgriiiein « Ljranlien - und Hirrbekaste der Wetallarbeiter e. H. i9 ,
FiNale Rixdmf . Sonnabend , den ts . Rooember , Aocnds »X Uhr, Berjamm -
lung bei Friicke , ktirchhojftr . 25.

Aiiomm » « Kranken - nnd Kterbeltafl « der Metallarbeiter (E. H 29)
Filiale Berlin i. Bersaminlung , Sonntag , den 19. November , BormiUags
ioz Uhr bei Poppe , Lindenstr . 19».

Ziii <I «nirmr Kranben - und Kterbestajj » der Metallarbeiter ( E. H. 29)
Hamburg , Filiale Cbarloltenburg . Milgiiedcrversawmiuna , Sonnabend , den
II . November , Abends sjj Uhr bei ierause , BtLmarrl - und Rückerlstraßen - Ecle .

AUglinriiir Kranben - und Hterbebasse drr Metallarbeiter ( E. H. 29)
Filiale 2. Große Miiglieberversammlung , am Sonniag , den 19. November er. ,
BorinitiagS >9ji Uhr tn Kröfche ' « Salon , Fichlestr . 29. Tagesordnung : Kassen¬
bericht und FUialangelcgiuheiie ».

Ailgeinrtiio Krausten - nnd Ktcrbestasse der Metallarbeiter (Filiale
Berlin ». > Miigiiederverjammlung , Sonnabend , den IS. November , Abends
«)j Uhr, Manteusfeistr . 45 bei Liewaid , „Kastenderichi . "

Allgemeine Krausten - und Aterdestasse der Metallarbeiter ( E. H. 29,
Hamborg ) , Berlin Filiale 5. Sonnabend , den lS. Rovember , Abends 9 Uhr,
Alle Schonhauserstr . 42 bei Reimann , Milgliederversammiung . Tagesordnung :
»afsenberichi . Berschiedenes .

Mitgiirdrrvrrsaminlung ber Allgemeinen Kranken - und Ktrrbe -
stastr der Mrtaiiavbeiter (E. H. 29 zu Hamburg ) , Filiale Berlin s. Am
Sonnabend , den is . d. Mi«. , Abends S Uhr bei Herrn Wille , Hochstr . L2a.
Tagesordnung .

AUgenicine Krausten - und Kterbestast » der Metallarbeiter , E. H. K.
Nr. 29, Hainburg . Mtigiledcroersammlung , am Sonniag , den 19. d. Mi«, bei
Viech, Siemensstr . (7, Vormiilags 10 Uhr.

AUgrniein « Kranken - und Hterbrkass » der Metallarbeiter ( E. H. 2S,
Hamburg , Filiale Berlin «. ) Sonntag , den 19. d. M. er. , UonnUtags IM Uhr,
Berastr . 6« bei Keller , Miigliederoerjammiung .

Tambourverei » „ puf . " Uebungsstunde Sonnabends , Abends 9 Uhr
Im Restaurant Grob , Reue Friedrichstr . 92, Echo Waisenfirat ».

jfreier Kisstutiriirrri ». Sitzung , am Sonntag , den 19. d. M. , Nach¬
mittags Uhr bei Fischer , Marlgrafenstr . 33, Vorlesung .

Kand » « a » nschaft drr Hchirsmig - Kaiftriner zu Koriin . Sonnabend ,
den is . November isgs , Abends »X Uhr, Semüthltches Bcisammenseu : ver -
Kunden mit Vorträgen und Tanz in Th. Boltz' Festsälen , Alle Jatobstr . 75.

fielt - und Arettertrager Kcrliu » und Umgegend . Versammlung
Sonniag , den is . November , Bonnttiag » io Uhr, Admtralsiraße is , Märli -
scher Hof.

Aruer Kerliner Kaubwerkrr - zierrt » . Sonnabend , den is . Novbr . er.
Abeiivs 9 Uhr, Bereinsversammiung im Restaurant Rosenihairrsir . SS. Tages - '
ordnung : l. Vortrag des Herrn Zahnarzt Robert Wolf . Thema : Unsere
Zähne .

Aensmalde - Lriedberger Laudsleutr . Am Sonnabend , den IS. d. M. ,
Große östenlliche Versammlung bei Tempel , Langestr . «5, AbcndS S Uhr. Bor -
trag des Fräulein Wabnitz über : Die Frau in der Wewerlschasi .

Ucrri » deutscher Kchuhmachrr . Filiale Berlin l. Bersammlung , am
Momag , den 20, November bei Henke, Biumenstr . »S. Vortrag de» Genossen
Lolher .

tun » drr geseiligen Arbeiterverein » Berichs und Umgegend , Sonntag ,
ovcmber , Große Bersammlung , Arminhallen , »ommandanlenstr . 20, Bor -

mittags 10 Uhr.
Uerri » . . Keitere SZesettschaft . " Habcrechi ' S Feftsälc pari . Saal , Groß «

Franisuricrstr . »v, Sonniag , Sjj Uhr, Sitzung mit Damen , Fideiiia », Tanz .
Llichvrrein der Ustriunchcr und verwandter Berufsgenossen Berlins

und Umgegend . Heute BeAainmluna bei Wieneche , Alte Jakobstr . s». Aonrag
des Herrn Dr. Pinn , über „Alle und neue Moral . - 2. Dislussion . ». Vcr>
schtcdeneS . Anfang 0 Uhr.

? » der Iiumauiftifchen veuiriude , Kommandanienstraßs 79, hält am
nächsten Sonnlag , Vormittags 10 Uhr, Herr S. Schäfer den Vorirag über :

Was vermag auch der Einzelne über den Tod hinaus zur Förderung der
sozialen Harmonie zu Ihun ?" Veriretersitzung .

Ethische Weseilschaft . Sonniag , den 19. d. Mts . , finden zwei Ver -
sainmiungen statt . Die 1. Abends Uhr, Kommandanienstr . 20: Vortrag
des Herrn Tr . Völler über „Ter Magier Simon " . Die 2. Abends 7jj Uhr,
Schwedierstr . 23 : Porlrag des Herrn Th. v. Wächter . Roch beiden Ver-
sammlungen : GcmnlhIlcheS Beisammensein Gäste sehr willlommen . Zur
Tech »»« der Unkosten wird ein Einirilisprei » von lo Pf. erhoben .

!!, Ulastlstrri ». Indem die zu Freiiag Abend bei Brochnow , Sebastian -
straße 39, anzelündegie Versammlung wegen Unierlassuiig der polizeilichen
Anmeldung nicht stattsinden konnte , so findet mit derselben Tagesordnung eine
Versammlung Sonniag , den i ». November , Vormittags 10 Uhr, flau .

krulenvereidigmig gehalten hat , noch länger , als gestern berichtet

wurde . Sie soll gelautet haben : „ Ihr habt jetzt unter GotteI

freiem Himmel mir den Eid der Treue geschworen und seid somit

meine Soldaten und meme Kameraden geworden . Ihr habt die

Ehre , in meiner Hauptstadt bei meiner Garde zu stehen , und den

Beruf , mich und mein Reich gegen äußere und innere Feinde zu

beschützen . Ich brauche christliche Soldaten , die ihr Vaterunser

beten . Der Soldat soll nicht seinen Willen haben , sondern Ihr

sollt alle einen Willen haben , und das ist mein Wille , es giebt
nur ein Gesetz , und das ist mein Gesetz . Nun geht hin und thut
Euren Dienst und seid gehorsam Euren Vorgesetzten, "

Ueber ei » unsittliches Attentat wird aus Bonn vom

17. d. Mts . berichtet : Gestern Abend überfiel ein elegant ge -
kleideter Mann auf offener Straße ein siebzehnjähriges Mädchen
in höchst unsittlicher Weise . Das junge Mädchen setzte dem

Fremden energischen Widerstand entgegen , worauf derselbe einen

Dolch zog und das Mädchen erstach . Seiner Verfolgung entzog
er sich durch schleunige Flucht .

AuS Schneidemühl wird der „ Volks - Zeitung " berichtet :
Die Kiesausschültung ist bis Wz Meter über dem Terrain wieder

gesunken . Es wird noch längerer Zeit bedürfen , ehe die ins

Bohrloch geschütteten Erdmassen sich mehr und mehr dichten ,
wozu noch immer llachzuschüttender Kiessand das Seinige mir

beitragen muß . Ein ziemlich wasserreicher Quell hat . sich durch
den Kies eiileu Weg gebahnt und reißt wieder Thon aus der

Tiefe hervor . Der Brunnenmacher Bayer hat die Arbeiten wieder

aufnehinen lassen , um diese Quölle abzufangen .

DezseHchrent
( Wolsi ' S Telegrapheu - Bureau . )

London , 16. November . In Airdrie ( Schottland ) ist die

Kohlengrube Sumnierlie Kirkwood bei Coatbridge in Brand

gerathen . 52 Bergarbeiter sind durch den Brand von der Ober -
ivelt abgeschlossen ; man befürchtet , daß dieselben bereits er -

stickt seien .
Marseille , 17. Novbr . Infolge der weiteren Untersuchung

über däs Attentat gegen das Haus des Kommandeurs des
XV . Armeekorps sind 17 Personen verhaftet worden , darunter
IL Italiener , vier Franzosen und «in Schwede . Weitere Ver -

Haftungen stehen bevor .

Paris , 16. November . Anläßlich des in Marseille statt -
gehabten Attentats verlangen die Blätter das energischste Vor -

gehen gegen die Anarchisten . Die „ Libertö " behauptet , daß
in Frankreich 2600 ausländische , der Sicherheitsbehörde be -
kannte Anarchisten leben , und fordert die sofortige Ausweisung der -

selbe ».
Wie verlautet , wird die Regierung alsbald nach Kon -

stituirnug der Kammer einen Gesetzentwurf , betreffend die Natifi -
ziruiia der Beschlüsse der Münzkonferenz , vorlegen .

Stockholm . 17. November . Das Kommerz - Kollegium hat

Hamburg und Umgebung , sämmlliche Elbhäfen , die niederländi -

scheu Provinzen Zeeland und Südholland , Belgien und die Stadt

Brest für cholerafrei erklärt .
Marseille , 16. November . Infolge der Untersuchung be -

züglich der gestrigen Explosion sind neun Ausländer verhaftet
worden . Die Untersuchung soll ergeben haben , daß nur eine

Zeit von 2 Minuten zur Niederlegung der Bombe nöthig war .
Man glaubt , daß der Explosivstoff sich tn einer Konservenbüchse
von Blech befunden hibe .

Paris , 17. November . Nach einer Meldung des „ Figaro "
bereitet die Ziegierlilicj eine einschneidende Aenderung des Syn -
dikatsgesehes vor . Die Regierungserklärung werde einen dies -

bezüglichen Passus enthalten .
' Madrid , 17. November . In dem Hause des Bürgermeisters

von Torrente ( Provinz Valencia ) explodirte heute eine Dynamit -
bombe , durch welche ein Materialschaden verursacht wurde .

Menschen kauten nicht zu Schaden .
Paris , 17. November . Wie die Blätter melden , erhielten

die hiesigen Vertreter der Berglverksgesellschaft in Carmaux Droh -
briefe von Anarchtsteii . Der Polizelpräfekt ordnete die genaueste
Ueberwachung der in der Avenue de l ' Opera gelegenen Bureaus
der Gesellschaft , wo im November vorigen Jahres ciu Attentats -

versuch gemacht wurde , an . — Das „ Journal de8 Döbats " hebt
die auf die Erkaltung des Friedens bezügliche Stelle der Thron -
rede zur Eröffnung des Reichstages hervor und meint , es sei
niemals überflüssig , solche Versicherungen einerseits zu geben ,
andererseits zu hören .

Petersburg , 17. November . Dem Reichsrathe ist von dem

Minister des Innern ein Gesetzentwurf zugegangen , welcher eine

Sicherung des bäuerlichen Grundbesitzes gegm wucherische Auf -
kälife bezweckt . Nach demselben dürfen ganze Laudgemeinden
ihren Landanthcil in Zukunft nur mit Genehmigung des Ministers
des Innern veräußern und einzelne Bauern ihren Landanthei !
nur au Mitglieder derselben Gemeinde verkaufen . Seit dem

Jahre 1870 sind etwa 100 000 Deßjätinen Bauernland in die

Hände wucherischer Aufkäufer übergegangett . Der Reichsrath
wird über diese Vorlage in kürzester Zeit entscheiden .

London , 17. November . In der heute im Auswärtigeu
Amte unter dem Vorsitz Lord Roseberry ' s abgehaltenen Konferenz
zwischen den Vertretern der Grubenbesitzer und der Bergleute
ist ein Abkommen vereinbart worden , wonach die Bergleute am

Montag die Arbeit zu den alten Lohnsätzen wieder aufnehmen
und bis Februar fortsetzen . Im Februar wird dann ein Ver -

söhnungsrath zur Regelung der Streitfragen gebildet werden .

NsrmisÄzkes .
Aon der Rekrutenvereidigung . Nach der „ Germania "

war die Rede , die der deutsche Kaiser vorgestern bei der Re -

VviekKaften dov Nedsktton .
A. Schm . Die Mtethssteuer ist von der Gesammtmiethe ,

in Ihrem Falle 1610 Mark zu berechnen , die Veranlagung daher
zutreffend .

B . 110 . Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr mit
Statut vor .

E . Schwan . Nein , es sei denn , daß Vorsatz oder grob :
Fahrlässigkeit Ihrerseits vorlag .

Triefen A. R . Nein .
Avonylnns nuS Dresden . Die Löbauer Geschichte « acd

schon in der Nummer vom 14. d. M. erledigt .
V. K. Schuhmacher in London ist mit Schumacher - Solmgew

nicht identisch .
C . Schulidt , Nixdorf . Ihr Eingesandt kann nur als

Inserat Aufnahm « finden .
M. in Köln . In Spanien giebt es fast nur Katholiken .

Die Inquisition hat dort reine Arbeit gemacht . Was nicht
„ rechtgläubig " war , wurde verbrannt . So kommt es , daß jeder
— nicht rebellische — Spanier ein guler Katholik ist . Dafür
können aber von 10 Spaniern 7 nicht lesen und schreiben . Das
Wissen schadet dem Glauben .

W. E . 177 . Das Verschreiben der Wirthschaftsgegenständc
hebt das Recht der Gläubiger , die durch diese „ Schiebung " benach -
theiligt werden sollen , nicht auf , ist aber strafbar .

E . W. Sl . Sie würden gut thun , einen Bertheidiger sich
zu bestellen und Widerklage zu erheben .



Größtes Manufaktur - und Modelvaaren - Berkaufshaus des Lftens.
M . LÖWINSOHN

Inhaber L. N. Jacob ,

Gruner Weg 32 , Kerlin ll., Gruner Weg 32 .
Crke Andreas - Platz .

Sonnabend , den 18 . November , bleiben meine Verkaufsräume für den Verkauf geschlossen.

Tomlieitd, den 18. Noveinber, Abends 3 Uhr:
Eröffnung der neuen Kerkanfsrönme

verbunden mit einer

großartigen AussteKung aller speziell für Weihnachtsgeschenke geeigneten Artikel .

Knrßig & Segall ' s Erfparnißkaffee .
Grn » ralv « rtvet « v N. Rosenihal , Kerl in 8 . , Altraudrinrnstr . 4V . Kerlino nnd der Vororte .

Deffentliche Versammlung
aller im Tapezirergewerbe beschäst . Personen

( Gehilfen , Zlöherinnen etc . )
am Houtag , 20. November , Abends S Uhr , bei Deigmtiller , Alte Jakobstr . 48a .

Tages - Orb nun g : l . Der Kölner Parteitag und die Gewerkschafts -
beivegimg . Referent Genosse Naider . 2. Diskussion . 3. Antrag �betreffs der
Arbeilsvermittklnng . 4. Äericht der Revisoren . 216b

Um zahlreiches nnd punktliches Erscheinen ersucht der wichtigen TageS -
ordnnng wegen
Di - Agitationskommissto » der Tap - zirer Kerlins und Umgegend .

�Cdwllg ! A. cbwllg l

Delegirte der Allgem . Orts - Krankeukasse für gewerbliche
Arbeiter und Arbeiterinnen .

Loootag , IS . d. M. , Vorm . 10 Uhr , in Uaass ' a Salon , Gr . Frankfurterstr . N7 :

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

Endgiltige Beschlußfassung über Einführung freier Aerztewahl und
Wahl von 4 Vorstandsmitgliedern ( Arbeitnehmern ) . 213b

Der wichtigen Tagesordnung halber ersuchen wir sänuntliche Delegirte
pünktlich zu erscheinen . Die Kommission .

Große öffentliche Versammlung
lliler in der Mslhnerbrllilihe beslh. Arbeittt ll . Arbeiterillllell
am Sonntag , den RS . d . 931. , Abends 6 Uhr , bei Teefeld ,

Greuadierstr . 33 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . Referentin Frau Alma Ualm . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedeues . 196/9

Nach der Versammlung : Gemiithlichea Keisammensei » und Tanz .
Gäste willkommen . — Um zahlreiches nnd pünktliches Erscheinen ersuchen

Die Vertrauensleute .

UV " K ö p e n i k .
Grosse öffentliche

Versammlung für Männer und Frauen
lim Mittwoch , 22 . d. M. , Ab . 6 Uhr , bei Herrn I�Iein

( Stadttheater ) .
Tagesordnung : l . Verichterstattung vom Kolner Parteitag . 2. Dis -

kussion . 3. Bericht lUnd Abrechnung der Vertranensleute von 5ivpeiiick und
Adlershos . 4. Neuwahl der Vertrauensieute und der Lokalkommissionen .
b. Verschiedenes . DM " Zur Deckung der Unkosten Entree 10 Pf . 423/4

Miisil *
Instrumente wie Zithern , Geigen , Gnitarren ,

Maudolinonn . s . w. Grösstes Lager Harmonikas
Jeder Grösse . Spieldosen zum Drehen ) und
selbstspielend ( alle mit Arbeiter - Liedern ) , Schweizer Werke

Herophons , Aristons u . s . w . 5165L

Lausitzerstr . 51, Aug. Kessler , Lausitzerstr . 51.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof pari . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

gröötes Lager Berlins . »Inster '
böcher gratis . Theilzahiung

_ gestattet . 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir uachweisr , daß ich uich : das größte

ftiuder » vageu » Lager Kerliuo habe . f . Meißner .

Destillation ,

llindervagen. !

«IN Bahnhos Charlottenbnrg , gang -
bar , große Zukunst , wegen Krankheit
der Frau sofort billig zu verkaufen bei
Sedlaezeck , Charlottenbnrg , Stutt -
garter Platz 1. 216b

Nui * I IVIank .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - nnd Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen , pollak ,
jetzig Inmcuftr . iU II r . Anch Sonntags .

Kaufmann ' s Variete .
Am Alezanderplatz .

Besonderer Umstände halber ist der
2. Weihuachtstag zum abhalten für
Matinee frei geworden . Näheres
daselbst . 21gb

A. Zimmermann .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste llmkaulsguslle
des 3ii « i - 0stens für

Gold - y Silbep - p
Alfenidewaaren ( Gig . Fnbr . )
goldene u, silberne Uhren

empfiehlt sich
H . Gottschalk ,

Goldarbeiter und Durjnacber ,

37 SibmiroI - TtvoMc gy
Vereinszimmer m. Pianino ist zu verg .
Beuthstr . 11. C. Langkntt . b149L '

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L4

am hiesigen Playe wie bekannt

gnLssts Aus « ahl f
Garantie kür sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am ' Lager.

A. Goldschmidt ,

Orauienburgerstr . 2
■ ■

Ei » Gesaugshumorist sucht eine

junge Dame,
welche Lust und Talent hat zum Vor -
tragen von kkonplets und Duetten , als
Partnerin . Offerten nimmt die Expe -
dition des „ Vorwärts " unter „ Humor "
entgegen . _ 206b

Freunde
nnd Genoffen ,

welche gewillt sind , einem Gesangver -
ein ( Mitgl . des A - S. - B. ) beizutreten ,
werden gebeten , sich Sonntag Vor -
mittag 10 Uhr bei D o. b b e r st e i n ,
Mariannenstr . 81/ ? ? , eikznsinden .

Maptin Klein ,
Illjriiinchci *. 3544L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Saget aller Arten

Wllnti- ttilh Tsslhtll-Uhrtll .
Ziepaeatneen ? u kolide » Deeisen

Marlrett z. qnittiren von

Partei - *

Keitragen
� einpfiehll allen Genossen die

Qaittungsmarken nnd
» fölAy Kautschuk - Stempelfabrik

von Conrad Mitllcr ,
■ N " 13 * Kchheuditz - Leipzig .
>Preisliste gratis nnd franko . , mm

Alle Uhren [ 3530L

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,LG UMank ( außer Bruch ) bei

W . Winklei * f
Berlin N. , Urinickendorferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , Ghrkeilen

3. Semmel , TS, ' ; , oo ,
Moritzplatz ,

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1
Boss ' Ball - Täle . Sonnabend im

Januar frei gew . An Vereine z. v.

Neues Club - Haus
72, Kommandanienslr . 72 . 30b

5 Säle ( Bühne ) zu Festlichkeiten u.
Bersamml . Amt l 7421 . H. Ebert .

Boltz ' Festsäle ,
vorm . Fenerstein ,

8 . Alte Jakobstraste 75 .
Gr . u. kl. Säle zu Festlichk . u. Vers .

Koulante Beb . T. A. I . 1082 . [ 2400b *

Gs Brochnow ' s

39 . Sebastianstraße 39 .

Jeden Sonntag . Montag , Dienstag
und Sonnabend groster Ball . Em -
pfehle meine Säle ' zu alle » Festlich -
kelten « . Versammlungen . 467SL

Empfehle meinen Saal zu Bersamm -

Nr . 0 der Sammlung

isekröiite Hkupter.Heut M Fliilipp II. ? on Zpanien
� � , Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) . Preis : 20 Ft . ) Honkiszirt gewes .

fßl�lTllll UmillW yh " 2 ( 9tu9uft bet starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Fi . / " "
Nr . I ( Katharina II . von Slußland ) . � '

/ Wieder irelgegeb .
Pfennig .

v_ _ _ __ _ ___ _ _ _ _ _ _ _Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seiten . Preis 20 Pfg .

otb * Nr . 1, 2, 3, 4, 5 u. 6 sind zun » Preise von je 20 Pf . zu beziehen durch alle Partei - Buchhandlungen ,
Kolporteure und Zeilungsspediteure , sowie vom Verleger Hans Baaste , City - Paffage . 51661 ,

Sonntag . Vormittags lO' Ai Uh

Uokentl/alerstraße 38 ;

V o v k v n g
von Hru . vr . Specht - Gotha :

„ Das geistige Erbe des

19 . Jahrhunderts . "
Gäste sind sehr willkommen . s417/l2
Den Mitgliedern noch zur besonderen

Nachricht , daß am Nachmittag , 4 —6 ,
die Fortbildungsstunde durch Frü Alt -
mann abgehalten wird , um 7 Uhr findet
die gesellige Versammlung ( u. a. Vortrag
von Dr. Speobt ) und am Montag ,
pünktlich 8Vr Uhr die beschließ . Vers .
( Wahl des Todtengräbers ) statt .

Achtung lUergolder .
Wegen der am 20. er . in den Armin -

hallen stattfindenden

Vertreterlvahleu
der Orts - Krankenkasse

ist die Filialversammlung für den
Monat November vorläufig vertagt
worden . Im eigenen Interesse der

Kollegen ist es dringend erforderlich ,
daß Alle am Platze sind . 356/3

Die OrtSverwaltung der Filiale
Berlin .

Zivil-Beriifsimlßktr Berlins

Dienstag , den 21. November , Vor -

mittags 10 Uhr , bei Röllig , Neue

Friedrichstraße 44 :
Ordentl . Mitglieder - Beesammlung
393�14 Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt i » Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin 81V. , BeutHstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 272 . Sonnavend , den IT . November 1893 . 19 . Jahrg .

Gewerb schastsbewegnng und

Sozialdemobratie .
i .

Ich habe es heute mit zwei Gegnern meiner Ausführungen
zu thun . Mit dem süddeutschen Mitarbeiter des „ Vorwärts "
und mit Genossen von Elm . Tie Ausführungen der Beiden
sind so verschieden , daß ich mich gegen jeden besonders wenden
muß .

Ich beginne mit der Antwort auf die Ausführungen
von Elms , weil sie auf dem Gebiete allgemeiner Erörterungen über
den Werth der Gewerkschaften sich bewegen .

In einem sind wir einverstanden . Elm ist im Gegensatz
zu dem süddeutschen Mitarbeiter des „ Vorwärts " mit
mir der Meinung , daß diese ganze Erörterung der
Gewerkschaftsbewegung nicht förderlich fei . Ich habe diese
Ansicht vor Beginn des Streits gehabt und habe sie schon
hier in Berlin öffentlich ausgesprochen . Aber von Elm sei doch
ein wenig gerecht . Er schütte die Schale seines Zornes nicht auf
diejenigen aus , die , nachdem man sie in der unmotivirtesten
Weise angriff , jetzt ihm und seinen Freunden unliebsam ant -
worten , sondern er beschwere sich bei denen , die unter voll -
kommener Verkennung der Verhältnisse den Streit hervorgerufen
haben . Ich und die mit mir Gleia ) gesinnten , wir haben ihn
nicht provozirt , er ist uns aufgezivungen worden .

Niemand weiß auch besser als von Elm , was die politische
Partei für die Gewerkschaften gelhan hat , und wenn er
speziell seiner Zeit nur die Rathschsäge befolgt hätte , die meine
Kollegen im Parteivorstand und ich ihm in den schweren Stunden
gaben , die die von ihm vertretene Gewerkschaft betrafen , es
wären ihr und ihm bittere Erfahrungen und große Opfer erspart
worden . Man hat damit wahrlich nicht „ Brot in den Schrank
geschafft " , und eine „ Glorie " hat sich von Elm auch nicht er -
worden .

Von Elm hat zu allerletzt Ursache mit einer gewissen Gering -
schfätzung aus die politischen „ Führer " herabzusehen , denn es waren
nicht er und seine damaligen Freunde , die voraussahen , was
kommen mußte , sondern es waren die politischen Führer ,
die an Weitsichtigkeit und Nüchternheit des Urtheils ihm und
seinen damaligen Freunden über waren und mit ihren Voraus -
setzungen recht behielten . Wer in einer höchst kritischen Lage
seiner Gewerkschaft einen solchen Mangel an Scharsblick und
klarer Beurtheilung der Verhältnisse seines eigenen Gewerbes
bewiesen hat , wie von Elm , der sollte schon aus Bescheidenheil
es bleiben lassen , andern Vorlesungen über den Werth ihrer
Führerschaft zu halten .

Vielleicht ist es die Erinnerung an die hier angedeuteten
Vorgänge , die ihn zu dem gereizten Tone gegen mich kommen
ließen , eine Gereiztheit , die ihn auch vollständig blind macht in
der Frage , die zur Erörterung steht .

'

In seiner blinden Voreingenommenheit unterstellt mir denn
auch v. Elm eine Reihe von Anschauungen und Behauptungen ,
die ich als eben so viele Beleidigungen meiner Person auffassen
müßte , hielt ich ihn eines objektiven Urtheils mir gegenüber für
fähig . Daneben unterlausen ihm eine Reihe Mißverständnisse ,
die aus oberflächlicher Verfolgung der Sache ent -
standen sind . Zu meiner Genugthuung finde ich . daß man
in anderen Kreisen unserer Gewerkschaften nüchterner und
sachlicher denkt , wie die zahlreichen Einladungen beweisen ,
die ich in den letzten acht Tagen aus den Kreisen der
Berliner Fachvereine und Gewerkschaften für Vorträge erhalten
habe , Einladungen , die ich nicht aus Maugel an Interesse ,
sondern aus Mangel an Zeit und im Hinblick auf die beginnen -
den Verhandlungen des Reichstages leider meist ablehnen mußte .
Vielleicht bemüht sich von Elm , meine Reden aui dem Er -
furter Parteilag nachzulesen, in welchen er Stellen finden wird ,
die einer Lobrede auf die Gewerkschaften wie ein Ei dem andern
gleichen . Tie gegnerische „ Köln . V. - Ztg . " hat sich kürzlich das Verdienst
erworben , aus eine dieser Stellen hinzuweisen . Von Nurgewerkschasts -
männern wie von Elm einer ist , kann man allerdings nicht er -
warten , daß sie sich um solche Kleiniakeiten wie die Thätigkeit
der Leiter der politischen Bewegung für die Gewerkschaften be-
kümmern . Was ist ihnen Hekuba ?

Ich würde mir daher auch in der That etwas zu vergeben
glauben , wollte ich auf all ' die schiefen , schielenden Urtheile und

falschen Unterstellungen antworten , die v. Elm mit einer gewissen
Virtuosität mir gegenüber gemacht hat . Auch schätze ich die
UrtheilSfähigkeit der Parteigenossen zu hoch , als daß ich noch
lange Aiissührungen gegen ihn nöthig haben sollte .

Mit der ganzen Raivetät eines Sturgewerkschastsmannes fragt
mich von Elm , welches die „ tausend " Gründe seien , die beweisen ,
daß di� deutsche Gewerkschoslsbewegung nicht das werden könne ,
was die englische geworden ist . Ich glaubte gerade von einem
Gewerkschaftssührer zu allerletzt zu einer Antwort hieraus ge
nöihigt zu werden . Aber wenn ferne Unkenntniß der historischen
Entwickelung der ökonomischen und politischen Verhältnisse in
Englar . d und Teutschland so groß ist , daß er diese Gründe nicht
erkennt , so empfehle ich ihm den Artikel von Friedrich Engels
„ England IK4b und 1865 * in der „ Neuen Zeit " , Jahrgang 1685 ,
und die Vorrede zur neuen Auflage von Engels : „ Tie Lage der
arbeitenden Klasse in England " nachzulesen , er wird dort eine

Anzahl Gründe von den „ tausend " , und zwar sehr durch -
schlagende , angesührt finden . Weitere kann er bei sorgfältigem
Studium von Marx , das „ Kapital " . Band I. finden . Mir ist
meine Zeit zu kostbar , als daß ich diese Aussührungen und Be -
weise rhu , zu >Llebe hier wiederholen sollte .

Daß mir v. Elm weiter auch eine Ueberschätzung
unserer sogenannten Sozialresorm vorwirst , mir , derich . das kann

ich ohne Prahlerei sagen , dieselbe mit am entschiedensten bekämpsl
und in ihrer Süchtigicit dargef cllt habe , das ist eine ganz be-

scntere Ironie , gehört aber auch zu den Cigenthümlichleileu
eines Rurgiwertschasismanncs , der sich nur mit dem de-

schäslixt , was unmittelbar in seincin engsten Gesichtskreis liegt .
Weil ich serner die Thatsache feststellte , daß durch die sogenannte
Sozialresorm eine Reihe von Ausgaben durch die Gesetzgebung
erledigt sind , die sonst zu lösen Ausgabe der Geiverlschaiten ge-
wcscn wäre , und daß letzteren dadurch Hauptgebiete ihrer Thätig -
keit entzogen worden sind , schließt von Elm , daß ich dieser

Gesetzgebung eine besonders wohlthätige Bedeutung beigelegt .
zgo alle Logik so in die Brüche geht , da ist nicht mehr zu

dispuliren . Damit bin ich mit den Ausführungen von Elms

�
Ich komme zu de » Ausführungen des süddeutschen Mit¬

arbeiters dcS „ Vorwärts " .
Ms der süddeutsche Mitarbeiter über die Aufgabe der Gewerk -

schasten sagt , übergehe ich. Ich habe das und noch einiges mehr

so oft >n meinen Vorträgen in Gcwerlschajten oder in Per -
sammlnngkn zur Gründung von Gewerkschaften selbst ausgeführt .

daß es für mich nichts Neues ist .
Aber einen Haupltrumps glaubt er gegen mich auszuführen ,

in dem er sagt : „ Es ist bezeichnend , daß mir Bebel auf meinen

Hauptwunsch nicht aNtworlet . die führenden politischen Köpfe

möchten in der Folge auch ihre Aufgabe darin sehen , der ge -

werkschaflichen Bewegung auch kräftigere Impulse zu geben .

Darauf ltnimt es aber in der Praxis an . "

Es scheint , ich bin in dieser Polemik verurtheilt ,
alles zu wiederholen , was ich auch bezüglich dieser
Forderung in Berlin und in Köln schon geantwortet
habe . In Berlin und in Köln ging man noch etwas weiter ,
man verlangte als Beweis unseres Interesses unsere direkte Mit -

gliedschast , die Gewerkschaften würden „stolz " darauf sein . Ich
habe darauf geantwortet , daß dies den sonst so bekämpften
Persouenkultus in häßlichster Form unterstützen heiße , daß , wenn
wir erst Mitglieder der Gewerkschaften würden , man sich in Bälde
daran nicht genügen ließe , sondern nun auch verlange , daß wir
alle Versammlungen besuchten , öfter Vorlräge hielten , Artikel für
die Gewerkschaftspresse schrieben , womöglich Vorstandsmitglieder
würden 2C. , das sei unmöglich zu leisten neben den Aufgaben ,
die sonst uns zufielen .

Der süddeutsche Mitarbeiter des „ Vorwärts " begnügt sich „ mit
den kräftigen Impulsen " , welche die führenden politischen Köpfe
— soll hier doch wohl hauptsächlich heißen die Parteileitung —

der Gewerkschaftsbewegung geben sollten . Weiß denn der süd -
deutsche Mitarbeiter nicht , daß es in Hamburg eine General - Kom-
Mission der Gewerkschaften giebt , welche das leitende Haupt der -

selben ist ? Ter bisherigen Parteileitung gebührt nicht Vorwurf ,
sondern Anerkennung , daß sie den Takt besaß , sich nicht
mit Aufgaben zu befassen , die der Generalkomimssion zufielen ,
und die , wenn sie die Parteileitung oder auch sonstige „ führende
Köpfe in der politischen Bewegung " in die Hand nahmen , noth -
wendig zu Streit und Eifersüchteleien zwischen den beiden

Faktoren geführt hätten .
Halte man doch auch imnier fest , daß der Zustand unserer

Vereins - und Versammlungs - Gesetzgebung in den maßgebenden
deutschen Staaten — Preußen , Bayern , Sachsen — ein solcher
ist , daß eine Eiruaischung der politischen Leitung in die Thätig -
keit der Gewerkschaften für letzlere Todesgefahren in sich birgt .

Der süddeutsche Mitarbeiter meint : man habe auch für ein

freieres Gesetz zu gunstcn der Fach - und Berufsvereine wirken

sollen . Ja , warum denn nur für diese , da es die politischen
Organisationen noch nöthiger gebrauchen ? Warum die Fraktion
für " eine andere Vereinsgesetzgcbung bisher nicht eintrat , ist aus
den Verhandlungen der verschiedenen Parteitage klar hervor -
gegangen . Geht sie nunmehr im Sinne des bezüglichen Be -
schlusses des Kölner Parteitages vor , so kommt dieses Vorgehen ,
falls es ein günstiges Resultat hätte , allen Organisationen zu
statten .

Ueberdies thut man , als wenn in der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstags nur „politische Führer " und gar keine

„ Führer " von Gewerkschaften säßen . Das ist bekanntlich
grundfalsch . Die „ Führer der Gewerkschaften " in der Fraktion
sind zahlreich , sie werden sich aber nicht beschweren können , daß
von ihnen gemachte Vorschläge zu gunsten der Gewerkschaften auch
nur ein einziges Mal abgewiesen worden feien . In der sozial -
demokratischen Reichstags - Frakti on hat nre der

Gegensatz zwischen Partei und Gewerkschaft
bestanden , den jetzt gewisse Leute mit aller
Gewalt konstruiren möchten . Sind Unterlassungssünden
begangen worden — und wo wurden solche nicht begangen ? —
dann mache man in den zwischen Parteigenossen üblichen Formen
darauf aufmerksam und man wird , wenn es überhaupt möglich
ist , zum Ziele gelangen . A. Bebel .

Vsrfmnmltmgetw
Die Freie Vereinigung der Militärmütze » - Arbeiter

tagte am Sonnabend , den 11. d. Mts . Schriftsteller Joel hielt
einen mit großem Beifall aufgenommenen natnrwissenschastlichen
Vortrag . An der hierauf folgenden Diskussion betheiligten sich
die Kollegen Riehm und Ditlmann . Kollege Freyer berichtet ,
daß zu dem bevorstehenden Stiftungsfest am 2. Dezember das
Lokal von Boltz , Alte Jakobsir . 75 , in Aussicht genommen ist .
Die Ausgabe der Billers ist vorbenannten Kollegen übertragen
worden . Unter „ Gewerkschaftlichem " fordert Kollege Frick die

Kollegen auf , dem Verbände beizutreten , da unter den heutigen
Arbeitsverhältnissen eine Zentralisation nur allein maßgebend
und leistungssähig ist . Dieser Ansicht schließen sich die Kollegen
Riehm und Ditlmann an und macht letzterer den Vorschlag , die

gesammte Vereinigung möge zum Verband übertreten und später
Branchenversammlungen abhalten . Dieser Antrag wurde jedoch
abgewiesen und die Sache bis zur nächsten Versammlung , die
am 25. November stattfindet , vertagt .

Eine gutbesuchte Versammlung der Pliotographen -
gehilfen tagte am 14. November im „ Neuen Klubhaus " , Kom -
niandantenstraße . Die Versammlung war einberufen , um die

Lage des Berufs zu besprechen . Fritz Hansen hielt den ein -
leitenden Vortrag hierzu . Redner erörterte zunächst allgemein
die wirthschaftliche Misere unserer Zeit , die sich gerade im Kunst -
gewerbe am aller ersten fühlbar mache , weil niemand für so-
genannte Luxusartikel Geld übrig habe . Die Lithographie und

Xylographie , diese einst blühenden Berufe , würden immer mehr
von der jüngeren Photographie verdrängt , ohne daß diese sich
auf der im ersten Ansturm gewonnenen Höhe halten könne . Je
mehr ein blühender Berufszweig aber abwärts steige ,
je schlechter , je unwürdiger gestalte sich die Lage seiner Arbeiter .
Die Verhällmffe der arbeilenden Jünger der Photographie
seien vielfach gar traurige und der Abhilfe bedürftig . Ist es

denn , müsse man sich angesichts der kostspieligen Einrichtung der
Ateliers fragen , noch möglich , selbständig zn werden ? Mit

Nichten , die Möglichkeit schwinde immer mehr . Das Gehalt der

meisten Gehilfen stehe in keinem Verhältniß zu dem vieler Ar -
beiter . Zum Theil seien die in diesem Berufe lhätigen Arbeiter
in der für sie angenehmen Lage , von ihren Ellern ernährt zu
werden oder genießen eine Zubuße und ihren Verdienst können

sie als Taschengeld betrachten ; als solches reichen wohl 10, 12
und 15 Mark aus , aber lange nicht , um sich zu
erhalten . ( Zwischenruf : Sehr richtig ! ) Die im Beruf
in Verlin vorhandene Arbeitszeit betrage im Durchschnitt 10 und
11 Slunden . Für die Weihnachtszeit komme natürlich die nor -
male Arbeitszeit nicht in Betracht , da müßten tüchtig Ucber -

stunden gemacht werden . Für dieselben gebe es in den meisten
Fällen nicht mal eine Bezahlung . Von den 3500 Photographie -
gehilfen in Teutschland seien mit Ausnahme der kurzen
Weihnachtszeit das Jahr durch >/ » arbeitslos , deren Konkurrenz
wie in allen Berufen »ivellirend aus das Gehalt der Arbeitenden
wirke . Aber eine viel schärfere Konkurrenz erwachse aus den

Reihen der Lithographen und Xylographen , die , wenn arbeils -

los , sich naturgemäß zunächst der Photographie zuivenden .
Wilhelm Boote , ein Mann , der es wissen müsse , habe kürzlich
in der „Vossischen Zeitnng " ausgeführt : „ Die Mehrheit der
die Akademie befiichenden angehenden Künstler ende damit ,

daß die betreffenden Retoucheure von Photographen
oder Photographen selbst würden . " Hiermit sei die

Konkurrenz noch nicht erschöpft . In einer großen Re -

produktionsanstalt in Schöneberg wären neben Pholographen
nicht nur Lithographen und Xylographen beschäftigt , sondern auch
Schuhmacher und Gärtner . Gin Vorwurf gegen diese Leute

könne jedoch ebenso wenig erhoben werden wie gegen die Frauen ,
welche im Beruf ein Erwerbsfeld gesucht haben , weil sie sich selb -
ständig ernähren müssen . Nur ihre Schmutzkonkurrenz sei zu be -

kämpfen . Dahin sei zu arbeiten , daß sie für dieselben Leistungen
auch denselben Lohn beanspruchen und erhalten , wie die gelernten
Photographen . Das könne aber nur eine Organisation , eine

solche sei auch nur einzig und allein im stände , alle anderen
Hebel , wenn vielleicht nicht ganz zu beseitigen , so
doch wesentlich zu beschränken . Zu diesem Zweck
sei ein Verein zu schaffen , der mehr leiste wie der vorhandene
Verein photographischer Mitarbeiter . — An den mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine längere Debatte .
Die Herren Engemeier , P . Meier und Krüger ver -
sprachen sich nichts von der Gründung eines neuen Vereins ; der

Jndifferenlismus der Gehilfen sei zu groß . Wolle man sich
organisiren , dann möge man sich dem Verein photographischer
Mitarbeiter anschließen . Die Ausführungen der genannten drei

Herren fanden bei der Mehrheit der Versammlung keinen An -

klang . Die Herren P ö w e und Martens traten für Schaffung
eines Fachvereins ein . Aus dem Verein photographischer Mit -
arbeiter würden Andersdenkende hinausgeworfen . Vor zwei
Jahren seien sie , Redner , die aus diesem „ Verein angehender
Chefs " einen Jntereffenverein zu machen versuchten , durch allerlei

Machinationen hinausgegrault worden . Der Referent bekämpfte in

seinem Schlußwort unter lautem Beifall den Pessimismus der Herren
vom Verein photographischer Mitarbeiter . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : „ Die Versammlung erklärt

sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden .
Sie erblickt im Zusammenschluß aller Photographengehilfen das

einzige Mittel , dem Rückgang im Beruf vorzubeugen , und erachtet
es als Ehrenpflicht jedes Kollegen , sich dem zu gründenden Fach -
verein anzuschließen . " Hierauf wurden die Herren Schröter ,

tansen , Prinz , Außten und Adler als provisorischer
orstand des Fachvereins gewählt . In die ausgelegten Listen

zeichneten sich 103 der versammelten Photographengehilfen als

Mitglieder des Vereins ein . Wie bekannt gegeben wurde , findet
die konstituirende Fachvereins - Versammlung am 24 . November
bei Matthies in der Wallstr . 20 statt .

Nirdorf . Die hiesigen Sattler waren zum Mittwoch , den
15. d. M. , eingeladen zwecks Gründung einer Filiale des Ver -
bandes der Sattler . Kollege Gass e n b a ch legte den Erschienenen
klar , daß von den ca. 80 in Rixdorf wohnhaften Kollegen nur

einige der Mitgliedschaft Berlin angehören , und ersucht die

Kollegen , ihrerseits ebenfalls für die Ausbreitung der Gewerk -

schaftsorganisation thätig zu sein . Im gleichen Sinne äußerten
sich B l u m und Büttner . Es wurde schließlich eine Kom -

Mission gebildet , welche die nöthigen Vorarbeiten erledigen soll ,
und die nächste Versamnilung zur definitiven Konstituirung an
einem der folgenden Sonntage einzuberufen hat . Obmann dieser
Kommission ist der Kollege Ehrhardt , Schönweiderstr . II .

Bemerkenswerth ist noch , daß der Verband nächstens eine um -

fassende Agitation entfalten will , um die Arbeiter der königlichen
Artilleriewerkstätte in Spandau der Gewerkschaftsorganisatlon
zuzuführen ; ebenso soll Moabit in Angriff genommen werden .

Vermtlrfi > kes :
Ein geistlicher Giftmischer . Belgrad , 9. November .

Der Gerichtshof zu Valjevo verurtheilte den Geistlichen Milo -
vanovic wegen Vergiftungsversuches , begangen an dem Diakon

Ljubischa bei Verabreichung bßä heiligen Abendmahles , zu zwei
Jahren Kerker .

Schneidemühl , 14. Nov . Der Magistrat und die Stadt -
verordneten haben in der gestrigen Sitzung beschloffen , daß , wenn
die Arbeiten des Brunnenmeisters Beyer bis Sonnabend erfolg -
los blieben , das Projekt des Ober - Bergraths Freund zur Aus -

sührung kommen soll . Nach diesem Projekt soll der Brunnen
mit Sand und Erde ausgefüllt und auf die Ausfüllung Lagen
Faschinen und Sandsäcke geschichtet werden . Ueber das ganze
Brunnen - Terrain wird dann eine Bodenaufschüttung gehäuft ,
deren Gewicht den Druck des Waffers aufheben soll .

AuS Breslau wird der „ Volks - Zeitung " berichtet , daß am

Sonntag früh zwei junge Leute in einem Zimmer todt auf -
gefunden find . Es sind dies der siebzehnjährige Sekundaner

Goldstein sowie ein neunzehnjähriger Kommis . Eine im Zimmer
vorgefundene Flasche enthielt Strychnin . Das Motiv zur That
ist dunkel .

Der Fluch der Maschine . Noch vor einem Jahre waren
in den Kaffebrennereien der Firma Arbuckle u. Komp . in

Brooklyn mehr als 1000 Mädchen mit Verpacken von Kaffee be -

scbäftigt . Nun stellte diese Firma Maschinen ein , wodurch die

Arbeit des Einpackens von weniger Leuten hergestellt werden

konnte , und viele Mädchen wurden entlassen . Es ivurden dann
immer mehr Maschinen angeschafft und die Folge hiervon war ,
daß jetzt in einer Brennerei , wo früher 300 Mävchen arbeiteten ,
die Zahl der Arbeiterinnen kaum 20 beträgt . Superintendent
Filmore sagte neulich , daß ein Mädchen ungefähr S00 Pfund
Kaffee täglich verpacken konnte , während man mit der Maschine
12 000 Pfund per Tag verpacken kann , dabei verfertigt die

Maschine die Packete , bedruckt dieselben , wiegt und packt den

Kaffee ein . Es sind bereits 17 derartige Maschinen in den
Brennereien in Betrieb . — Wann kommt die Zeit , wo die

Maschine uns zum Segen gereicht ?
Brief eines TheatcrdirektorS . Für die Stellung , welche

die Direktoren mancher kleineren Provinzbühnen ihren weiblichen
Mitglieder ! , zuweilen zuzumuthen belieben . giebt nachstehendes
Schreiben Zeugniß , das der Kutscher des Thespiskarrens in I . an
eine hier lebende Dame richtete . Den Namen des Biedermannes

verschweigen wir aus Menschenfreundlichkeit . Der Brief >lautet

wörtlich : „ Sehr geehrtes Fräulein l Durch Herrn B. habe ich
Ihre Adresse sowie , daß Sie momentan frei sind , erfahren und

bitte , mir gest . Mittheilung zu machen , ob Sie eventuell En -

gagement »ach I . annehmen würden . Große Gage kann ich

freilich nicht zahlen , jedoch würden Sie gute Beschäftigung und
ein sehr angenehmes Leben haben , da I . durch die vielen Sol -

daten , welche hier liegen , sich sehr gehoben hat . Mit der Bitte
um sofortige Antwort Hochachtungsvoll N. N. "

In Billanueva ( Spanien ) ist eine Nitroglyzerin - Bombe in
der Nähe der Gendarmeriekaserne explodirt , hat aber nur
Materialschaden angerichtet .

Die Londoner Polizei . Nach dem Jahresbericht des
Londoner Polizeikommissars für 1832 bestand die Haupt -
städtische Schutzniannschaft am 3. Dezember aus 31 Super -
intendenten . 721 Inspektoren , 1707 Sergeanten und
12 541 Konstablern . Die Ausgaben für die Schutzmann -
schaft beliefen sich aus 1 264 022 Psd . Sterl . Die Polizei ver .
haftetete im ganzen im Jahre 1391 84 322 Personen , d. h. 1553
mehr als im Vorjahre . Summarisch wurden davon verurtheilt
53 943 . 1957 Einbrüche sind während des Jahres in London
verübt worden , gegen 1861 im Jahre 1391 . Nur in zwei Fällen
machten sich die Einbrecher einer Gewaltthätigkeit gegen die
Person schuldig . Die bei den Einbrüchen gewonnene Beute wird
auf 15000 Psd . Sterl . geschätzt .
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föroie össevtlilhe LersaiWlllllg siimmtlicher BraHell Berlins
am Lvvtsg , 20 . Nllv >, Abends pnnkt 8�/» Uhr , bei kibrenberg , Annenstr . IL .

Tages - Ordnung :
I . Die in der vorigen öffentlichen Versammlung aufgedeckten Mißstände

in den Blech » und Lampenlackirereien und wie sind dieselben abzustellen .
2. Bericht ' der Dcbegirten der Gewerkschaftskommission . 3. Der von der In -
nung ernannte Gesellenausschuß und unsere Stellung dazu . 4. Verfchiedenes .

Da die Tagesordnung eine wichtige ist, , so sind die Kollegen , die in
Blech - und Lampenlackirereien , sowie diejenigen , die bei Jnnungsmerstern
arbeiten , hiermit besonders eingeladen . 201/9

Der Urrtraurnauran » . Usknriod Rantanhans .

Arveiter ! Genossen !
Kauft uur Cigarrcn mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikant « » und Händler führen nur Cigarren

nut der

Kontroll - Schutzntarve der Tnvavarveiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ausschließlich

Maare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichung beruht aus Täuschung .

Rosenthalep Vorstadt .

Neinhold Anders , Strelitzcrstr . 45 .
. H. Baumgarteu , Swinemunderstr . 48 .

Franz Töriua , Rnppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19.
Gustav Hcunig , Colonieflr . 147 .
August Hirte , Swinemunderstr . 07 .
Gmil Höhne , Ackerstr . 89 .
Joseph Hnsam , Grünthalersir . 9.
LoniS Knoch , Grünthalersir . S.
Löfflcr , Badftr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
F . Stern , Putbuferstr . 42.
Albrecht Steinicke , Stralsunderstr . 23 .
Hermann Bogel , Dcmminerstr . 62.
C . Walter , Hussitenstr . 35 .
Max Wiukelman « , iZlckerstr . 15Z.
Georg Wolter , Ackerstr . 53 .
H. Zechert , Putbuferstr . 37 .

S .
�Wilhelm Börner , 3! itterstr . 103 .
S . F . Diuölage , Kottbuferstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 21 .
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gnst . Lochmann , Brandenburgstr . 32.
Michaelis , Alexandrinenftr . 40 .
H. G. Schmidt , Gräfestr . 08 .
Carl Schonhrim , Gräfestr . 3.
JnlinS Stark , Schönleinstr . 10.

so .

Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke u. Kintzel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlcrt , Mariannenftr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25.
G . Fischer , Skatitzerslr . 123 .
George , Mariannenftr . 35 .
E . Getschmanu , Görlitzerstr . 63 .
Theodor Gorcke , Wrangelstr . 123 .
C. Goöda , Mantenffelstr . 8.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

dcögl . Grllnauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 53 .
' Wilh . Mertens , Cuvrystr . 34.
Otto Röhl , Soranerstr . 10.
Carl Schindler , Görlitzerstr . 53 —54 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariannenftr . 26 .
Stiibner , Reicheubergerstr . 157 .
Hern « . Wicht , Dresdenerstr . 16.

8W .

W. Kintzel , Alexandrineustr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 15.
E . Schnlze , Friesenflr . 23.

0 .
Louis Anders , Krautstr . 16.
August Tahukc , Koppenstr . 93 .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Erhard Hoffmauu . Memelerstr . 32 .
Johann Liebich , Memelerstr . 8.

" August MotcS , Posenerstr . 11.
Fr . Peters , Koppenstr . 94 .
Otto Schreiber , Blnmenstr . 5la .
Rich . Schnlze , Fricdrichsfelderstr . 21 .
Emil Tilcsiuö , Weidenweg 30 .
Otto Unterberg , ldoppenslr . 3 —9 .
B . Uuterlanff , Frankfurter Allee 117 .
Gustav Bogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , AndreaSstr . 00.
P . Wotschke , AndreaSstr . 3.

C.
" Robert Drescher , Linienstr . 50.

Max Flataner , Landsbergerstr . 72 .
Hermann Gnmpel , Barnimstr . 42 .

Vranienliurgor Vorstadt .

Adolf Adelt , Reinickcndorferstr . 64b .
" Louis Dechand , Nuheplatznr . 24 .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Panl Franke . Eichendorffstr . 15.
Wilhelm Göppuer , Jcnnstr . In .
Jakob Vötting , Lindowerstr . 9.

Augnst Htntz <; Pankstr . 14a .
OSkar Klose , Reinickendorferstr . 20.
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39.
Wilh . Steinbach , Anlonstr . 1.
A. Tie » , Jnvalidenstr . 124 ,
Carl Werner , Gerichtstr . 25 .

Max Weiducr , Hochstr . 46 .

Soküntiauscr Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swinemunderstr . 4.
C. Herui . Dictz , Pappel - Allee 2.
" Johann Hahn , Fehrbellincrstr . 3.
Lorenz Heidemaun , Danzigerstr . 10/I3 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkoivitz , Kastanien - Allee 95/96 .
H. Mehuert , Diedenhofenerstr . 3.
Gustav Pinuer , Tresckowstr . 32.
Aug . jSchönfrld , Danzigerstr . 16.

« 0 .
erman » Bailoff , Pallisadensir . 79 .

eher , Landsberger Allee 13l .
l. Kraft , Landsbergerstr . 112 .

�aul Krämer , GreifSwnlderstr . . 30.
Gebr . Lewh , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Miraß , Georgeulirchstr . 12.

Jakob Reul , Weinstr . II , Hof 3 Tr .
Gustav Richter , Landsberger - Allee 145 .

kW .
Paul Bölling , Bremcrsir . 36 - 57 .

Joh . Böscubcrg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .
" Robert Kern , Stromstr . 45 .
G. Reincke , Stromstr . 5.
Rudolf Runge , Rostockerstr . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

Stralan - Rummolsdiirg .

Theodor Ritter , Kantstr . 6.

I . Ulbrich , Schillcrstr . 1.
W . Weigel , Lesingstr . I .

Friedrichsfelde - Lichtenberg .

Wiesner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdorf .

Heinrich Barth , Berlinersir . 136 .

Leop . Magcrl , Hobrechtstr . 10.

Wcissensec ,

Emil Apitsch , Langhansstr . 135 .

Liebschtvager , Gustav - Adolfstr . i6 .

Georg Schröder , Lothringerstr . 42 .

Rsiniclcondork .

Bnrguö , Marlstr . 5.

F S chcllenberg , Scharrnweberstr . 107 .

Tcmpcltiof .
August Reisen , Berlinerstr . 44 .

panlco « .
Carl Hoff nlanu . KaiserFriedrichstr . 15.

Neumeldnugeu von Fabrikanten sind persönlich bei t . ou,s

Dechand , Rttheplahstr . 24 , sowie im ' Arbeitsnachweis , Weinstr . 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . Nene Marken sind ebenfalls dort , sowie

auch an den mit ' bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

Die Kontroll - Rommission der Tabakarbeiter .
• I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17 , 11. 021/13

651 Herren - tii
und

Knaben - Garderobe .
Nach beendeter Engros - Saison

verkaufe die Bestände an
Viator - ? sl « tots von 11 M. an ,
Jaqnet Anzügen von 15 H. an ,
Rock - Anziigen von 22 lll . an ,
Hohenzolleru - Hänteln v . 38 H. an ,

SabeSS " ) i " ill0n ®r6Sen -

Ein Posten Hosen , haltbare Stoffe ,
von 4,25 M. an . [ 4977L *

Anfertigung nach Maass
bei tadellosem Sitz .

W , Abraham ,
1 Etage Oranienstr . 65 , 1. Etage

BBDEkKj zwischen Moritzpl . WMWR

65rsT » T" " ' ' | 65

Jede ( Ihr
repariren h. reinigen koste
bei mir nuter Garantie des

Aitgehcns nur 1,50 M. ,
uß er Bruch , kleine Re -

. rnraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
2a | ujt . . « y « n , Regulatoren u. Wecker -c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 38SSL "

Larl l «ux , 34 . ebkvsgeestr . 34 .

Ritts genau ank Ilo . 34 zu acbten .

pelSsavbvn
jeden Genres .

slRamsn - Illnllen v. 1,56 an ,
kRincksr - Knlken v. 1,06 an .

Karrtts
für Mädchen u. Knaben
Herren Rrageun . « ützen

Nute
nur mit RonEollmarlls .
Schirme , Handschuhe ,

Kosrnträgrr ,
Kravatten n. s. «».

Verkolelt ,
Dresdeuerftratze Nr . 2

( am Kottbuser Platz ) , sä >281/ '

Achtung ! Achtung !
Lonnadsnä , üsn 13. Rovsmbor , Adencks L>/z vdr , in den „Viktorfa - Festsäleii " ,

Hermannstrasse , vis - a - vis der Vereineius - Brauerei :

- S 2 Stistungs Fest
ks güjidlkinofnitifijcii Bereins Vorwärts i\\ Rixhsrf,

bestehend in

gr . Vokal - und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Mitgliedern der Freien Bereinigung der Zivil - Berufsmusiker
unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Schneeglächchen I . "

Austrelen des Bolk - humoristen Kaut . — Lebende Bilder .

Festrede , gehalten vom Reichstags - Abgeordneten Pritx Zubeii .

433/9 Nachher : Grosser Ball .

Alle Freunde und Genossen ladet ein
_

Das Komitee .

Kongress der Tabakarbeiter Deutschlands .
den 20 . November , Abends 7l/2 IIJjpj

Svmmvns
zu Ehreu kr Telegirte» aus allen tzauen Jeutschlank

in den Koukordia - Festsäten , Andreasstraße 64 ,
bestehend in Vohal » und Instrumental - Konzert und UorfLhruug
lebender Kilder . — Die Musik wird von der „ Freien Vereinigung der

Zivil - Bernfsiiiusiker " unter Leitung des Dirigenten Herrn Behrendlsohn , die

Gesangsaufsührungen von den Gesangvereinen Preis Liedertatel , Deutsche
Eiche und Harmonie ( Mitglieder des A. - S. - B. ) unter Leitung des Dirigenten
Herrn Gartmann ausgeführt . — Die Aufführung der lebenden Bilder erfolgt
durch den „ Verein für volksthumliche Kunst " . — Zum Schluß : Kesthall .

Billets zum Kommers ä 30 Pf . sind zu haben bei Herrn . Herheiz , Brunnen -
straße 183 ; Lenis Dechand , Rnheplatzftr . 24 ; Wilh . Börner , Rilterstr . 108 ;
Weinstr . 11 bei Feind ; Hermann Gumpel , Barnimstr . 44 ; Carl Butry , Stral -

sunderstraße 17 , 2 Tr . , und in allen mit Plakaten belegten Handlungen und
Nestauraiionen . 321/12 _ Da « Festkomitee .

Otto

Punschf
Gluhweiny

Rumf Cognac .
Alle Sorten Weine ,

sowie fiimmtliche Kpiritnosen

zu Engrospreisen .
Franz Beyer�

Ehansserstr . 108 .

Mrbeiteranzüge .
Dlinterüberzirher v. AI. 15, — ab
AuzSae (feste Stoff «) „ „ 18 . —
Stosthosen schon „ „ 5,50
Loden - Joppen „ „ 6,50

- Ueberzieher „ „ 4,50

Anzüge „ 4,50 .
Grolses Stofflager . Bejlellungen
nach Maaß werde » gut u. bill . aiigef .

Mlbelm Dnseivey ,
Krrli » , Dresdenerstr . 17.

Cohn ' Hosenfabrik
Pallisadensir . 7 it . Landsbergerstr . 41

hat auf Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
Herren - Annige u . Herren - Daletots
zugelegt u. verkauft dieselben im Detail

zu Engrospreisen ; anperdein Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Wich einzelne
Leibchen und Kniehose » von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 43571 . "

Alt ! stitfti
Runge , Ziannynlkr . 2 .

billig .
191h '

8542 "

Saiidaritat .

Ädzulze und Stiefel
mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : ( C. ©eijrr , Oranienitr . 202 ,

A. Anders , Gerichtstr . 82 .
K. Aitschke , Kastanien - Allee 33 .
G . Zerbe , Ritterstr . 114 .
f \ . Sath , Waldstr . 37 , Moabit ,
G . Kordel , Forsterstr . 5.

K. Älnller , Berginannstr . 15.

Deutsclie Schubfabrik in Erfurt .

Ernst Quester ' s Musikinstrumenten - Gescliäft ,
Gr. Frankfurterstr . 15, empfiehlt Harmonikas , Kaiteu und andere Musik -
instrumente zu Kahrihpreiseh . Verleih - Institut für Wrmopans ,
Krrophons . Reparatur » Werhstatt sämmtl . Instrumente . 5093L "

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Alahagoni u. Nilkbanm ; Küchen -
möbrl empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch franco . "

Franz Tntzaner , ygSluJSrti .

Möbel,
Reelle Waare . Prompte

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Kücheamöbel in grosser

in Mahagoni und Nussbamn . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Kebastianstr . 30
rompte Bedienung , ( früher 27/28 ) . 5039L *

Jede Uhr 3S52L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehens nur 1 Mk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remoutoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do. 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreiseu

En Rothert & Stolz . Geschäft : Andreasstr 62

Uhrmacher . _ _ _ _»
„ Chausseestr . 78 .

Elegante

Winter - Paletots
tu allen Farben und nur reellen Stoffen ,

*

sauber und gut i » eigener Werkstatt gearbeitet , empf . zu billigsten Preisen

JEB m m n d Oranienstrasse No . 143 ,
a UsaB al « # BHy zwischen Moritzplatz und Brandenburgstr .
Eostellungen nach Maass worden In kürzester Zeit angefertigt .

Echt Stonsderfer Likör
ä Liier 1,20 , ö Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 | Siter 47,50 , 100 Liter 90, —.
440M Eugen Neumann & Co .

6a Bolle - Allianceplatz 6a . 31 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr .

mechanische Weberei

F. M. Merkel , Charlottenburg , Berlinerstraße 120 .
Eigene Fabrik von Kleiberstoffen aller Art .

VrosseL Euger iu Herbst - und Winter - Neuheiten , Fabrik - Niederlage von Teppichen ,
Gardinen nnd Tischdecken .

Ferner empfehle mein großes Lager in Trikotagen , Wäsche , Unterröcke , Schürzen , Schirme ,
Schulter kragen , Korsetts , Tücher , Schlaf - und Reisedecken .

Feste Preise . " " �SC 50412 " UM " Koulante Bedienung .

Möbel - Magazin . Fr - Janitzkow�
Eigene T i s ch l e r e i. NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene Werkstatt .

Damen- und Mädchenmäntel- Fabrik von Siegfr. Lazarus
Eckladen . 29 . Eckladen .

Größte Auswahl in eleganten Herbstmänteln , Paletots , Wintermänteln , Rädern etc . zu allerbilligsteu Preisen .
MW " WinterZarzuets seken ven 7 IDIark an .

Verantwortlicher Redakrenr : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LW , Benlhstrase 2.
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